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Deutsche Frontkämpfer in Warschau
„Aus -er Entspannung wuchs gegenseitiges Vertrauen"

Warschau, 3 . Juli.
Am Sonnabendabend traf in Warschau die

deutsche Frontkämpferabordnung ein, die den
Besuch des Generals Gorecki, des Führers
der polnischen Frontkämpferverbände, im ver¬
gangenen Herbst in Berlin erwidert. Die deut¬
sche Abordnung wird vom Reichskriegsopfer-
sührer , Oberlindober, geführt. Für den
Aufenthalt der deutschen Abordnung in Polen
sind fünf Tage vorgesehen.

Am Sonntagvormittag gab der Vorsitzende
des Verbandes polnischer Frontkämpfer, Gene¬
ral Gorecki, für die in Warschau weilende
deutsche Frontkämpferabordnung einen Emp¬
fang , dem als Gäste auch der polnische Kriegs¬
minister , General Kasprzhcki, der stellver¬
tretende Chef des polnischen Generalstabes,
Malinowski, der Berliner polnische Bot¬
schafter, Lipski, der deutsche Botschafter von
Moltke und der Vizepräsident der Stadt
Warschau , Olpinski, beiwohnten, der gleich¬
zeitig der Vorsitzende des polnischen Front-
kämpserverbandesfür die WojewodschaftWar¬
schau ist.

General Gorecki erklärte in seiner An¬
sprache, mit aufrichtiger Genugtuung könne fest¬
gestellt werden, daß die deutsch -polnische Ent¬
spannung, die dem genialen politischen Fern¬
blick zweier Staatsmänner und zweier Front¬
kämpfer , des deutschen Führers . Adolf Hitler
und des polnischen Marschalls Pilsudski
zu verdanken ist, sich nicht nur als eine zeit¬

weilige Zwischenlösung, sondern bereits die
Zeitprobe bestanden habe. Aus der Entspan¬
nung sei ein gegenseitiges vertrauensvolles Be¬
streben erwachsen , feste Grundlagen für eine auf
weite Sicht berechnete politische Zusammen¬
arbeit sei der aufrichtigeWille, den europäischen
Frieden nicht nur nicht zu gefährden, sondern
ihn nach Menfchenkrästen in jenem politisch¬
geographischen Gebiet zu festigen , das noch vor
wenigen Jahren als besonders bedroht und
unheilschwanger gegolten hat.

Das Ziel dieser Zusammenarbeit müsse den
Frontkämpfern besonders am Her¬
zen liegen. Sie hätten die Bereitschaft gezeigt,
das höchste Opfer zu Ehren ihres Vaterlandes
darzubringen . Die Frontkämpfer hätten das
Erhebende und das Bedrückende , den Ruhm
und den Schrecken des Schützengrabens kennen
elernt. Wenn die Regierungen ihren Frie-
ensaufgaben gerecht werden wollen, so müh,

ten sie sich aus die Stimmung und das gegen¬
seitige Verstehenwollen ihrer Völker verlassen
können.
densaufgaben gerecht werden wollen, so müß-
Vertreter der Stadt Magdeburg, die dem pol¬
nischen Herzen besonders durch ihren denkwür¬
digen und hochgesinnten Beschluß nahestehen,
die mit dem Andenken an Marschall Pilsudski
verbundene Stätte dem polnischen Volk als
Freundschaftsgeschenk darzubringen.

Reichskriegsopferführer Oberlindober
brachte in seiner Erwiderungsrede den herz¬
lichen Dank der deutschen Frontkämpferabord¬

nung zum Ausdruck und überbrachte die Grüße
dse Präsidenten der Vereinigung deutscher
Frontkämpferverbände, des Herzogs von
Coburg. Die Frontsoldaten seien dadurch
besonders gekennzeichnet , daß sie ihrem Land
und Volk ihren Tribut entrichtet haben. Des¬
halb schätzen gerade die Frontsoldaten die Lei¬
stungen der Kameraden eines anderen Volkes.

Der Reichskriegsopferführer erinnerte daran,
daß sowohl Marschall Pilsudski als auch der
Führer Adolf Hitler am 6. August 1914 zwei
unbekannte Männer waren . Wenige Jahre
später seien Seide die anerkannten Führer ihrer
Nation gerade durch ihren grenzenloseHingabe
an ihr Volk geworden.

Die Sprache der Frontsoldaten fei keine
diplomatische. Die Frontsoldaten sprächen frei
heraus , die Sprache des Schützengrabens. Je¬
doch wollten sie gerade als Frontkämpfer das
Werk der Diplomatie unterstützen. Man sollte
an die Leistungen der Arontsodaten und ihre
Opfer nicht nur am Heldengedenktag denken,
sondern sich ihrer stets erinnern.

Denn gerade die Frontsoldaten geben durch
ihre Kameradschaftden Beweis dafür , daß auch
die verschiedenen Völker zu echter Kamerad¬
schaft und Zusammenarbeit fähig sind . Aus den
10 Millionen Gräbern des Weltkrieges müsse
neues Leben für die Völker der Welt erwachsen.
In dem Sinne kameradschaftlicher Zusammen¬
arbeit seien die Frontsodaten bestes Vorbild
für die Völker.

„Fest aller Deutschen" in Komotau
Verleihung -es Su-eten-eutschen SchriwumSpreiseS — Eröffnung eines Fugendzettlagers

Komotau, 3 . Juli.
Unter der Leitung des Bundesführers Gott¬

fried Wehrenpfennig fand am Sonn¬
abend in stomotau, der Feststadt des diesjäh¬
rigen „Festes aller Deutschen " , eine Feierstunde
zur Verleihung des Sudetendeutschen Schrift-
tumspreises statt. Wehrenpfennig begrüßte
den diesjährigen Preisträger des Sudeten¬
deutschen Schrifttumspreises , Karl Franz
Leppa. einen Sohn des Böhmerwaldes , und
hob die Bedeutung dieses Dichters für das
Sudetendeutschtum in Zeiten schwerster Not
hervor. Nach Ueberre'

.chung der Urkunde sprach
Leppa seinen Dank aus im Namen aller
sudetendeutschen Dichter, die dazu bei¬
getragen hätten, den Volksgedanken im
Sudetendeutschtumzu stärken.

Nach der Feierstunde begab sichrer Bundes¬
führer in Begleitung der sudetendeutschen Ju-
gendsührung zur Eröffnung des Jugendzelt¬
lagers. In einer Ansprache sagte er u. a ., es
sei dies das erste Fest des Bundes der Deut¬
schen, an dem die sudetendeutsche Jugend einig
und geschlossen als einheitlicher Verband zur
Teilnahme am Feste antrete. Die Jugend trage
nun das Wesen der Gemeinschaft in ihrer
Seele und werde es nie mehr heraus?
geb e n.

Das „ Fest aller Deutschen " in Komotau er¬
reichte am Sonntag seinen großartigen Höhe¬
punkt. Eine unübersehbare Menschenmenge zog
in mustergültiger Ordnung und Disziplin durch
die Straßen , die reichsten Fahnenschmuck zeig¬
ten. Es herrschte eitel Jubel und Freude.
Siegheil-Rufe und deutsche Lieder grüßten die
ununterbrochen eintreffenden Kolonnen der
sudetendeutschen Bewegung, die Spielmanns¬
züge der Jungturnerschast , die Formationen
des Sudetendeutschen Arbeitsdienstes und die
Trachtengruppen. Aus allen Teilen des sudeten¬
deutschen Siedlungsgebietes waren Abordnun¬
gen erschienen . Es zeigte sich deutlich , daß der
„Bund der Deutschen " heute kein Verein mehr
ist, sondern eine Bewegung darstellt, die die
ganze sudetendeutsche Bevölkerung er¬
faßt hat und in stetem Vormarsch begriffen ist.

Der Vormittag war der Arbeit gewidmet. In
der Hauptversammlung des Bundes erstatteten
die Amtswalter ihre Tätigkeitsberichte. Der Be¬
auftragte Konrad Henleins für Volks¬
organisation, Abgeordneter Ingenieur Franz
Künzel, zeigte die Richtlinien der Bundes¬
arbeit auf. Er erklärte u. a . : Heute ist die ge¬
samte Volksgruppe in allen ihren Bereichenden
Angriffen der nationalen Gegner ausgesetzt. Die
Not hat uns zu einer Schicksalsgemeinschaft zu¬
sammengeführt. Wenn wir feststellen können,
daß mehr als 300 000 Sudetendeutsche in der
Sudetendeutschen Partei vereinigt sind , dann
dürfen wir füglich behaupten, daß unsere Par¬
tei schlechthin die Volksorganisation und damit
auch der Träger der gesamten völkischen Arbeit
ist . Ihr Wirken gilt im Sinne der Schicksals¬
gemeinschaft dem notwendigerweise einheit¬
lichen politischen Ziel. So ist die Partei auch
Träger der völkischen Selbstverwaltung . Es ist
folglich nur zu verständlich, daß sich die ver¬
schiedenen Verbände und Vereine, die das Su¬
detendeutschtumbetreuen, der einheitlichenFüh¬
rung unterordnen . Deshalb haben wir auch die
wichtigsten völkischen Verbände nach Aussig ge¬
laden, wo wir die Gründung eines S u -
detendeutschenVerbandes vornehmen
wollen.

Für uns Sudetendeutsche muß jede Arbeit,
die im Rahmen der Volksgemeinschaftgeleistet
wird , nach den politischen Erfordernissen un¬
seres Landes ausgerüstet sein. Wir sind uns
deshalb darüber klar geworden, daß als
Träger unserer Volkstumsarbeit in Zukunft
zwei Organisationsformen in Frage
kommen : Auf der einen Seite die Partei¬
organ i s a ti o n mit ihren festen , die Gesamt¬
heit unserer Volksgenossen umfassenden ört¬
lichen Parteigemeinden , und andererseits jene
Organisationsformen , die uns durch die
Selbstverwaltungsrechte gegeben sind,
die uns Deutschen hierzulande eingeräumt
wurden oder eingeräumt werden müssen . Wir
werden die Gemeinden als solche anleiten, die
völkischen Angelegenheiten, die bisher den
Volkstumsverbänden Vorbehalten waren , in

ihrem Bereich mitzugestalten. Unsere örtliche
Selbstverwaltung soll ein Bespiel wirklicher
völkischer Selbstverwaltung sein . Man kann
uns in keinem Falle jene Selbstverwaltung
nehmen, die wir schon heute in der Sudeten¬
deutschen Partei praktisch verwirklicht haben.

Von nicht endenwollendem Beifall und mit
Heil-Rufen begrüßt, nahm dann der Führer
der Sudetendeutschen Volksgruppe, Konrad
Henlein, das Wort : „Man kann uns knech¬
ten, aber nicht vernichten. Man kann uns
drucken , kann uns bitter behandeln, aber man
kann unseren Geist und Willen nicht lotmachen."

Reue tschechische..Heldentaten"
Ueberfall auf sudetendeutschenKraftfahrer

Komotau, 3. Juli.
In Tschausch bei Brüx wurde am Solintag-

mittag ein suoetendeutscherKraftwagensahrer,
der das „Fest aller Deutschen " in Komotau be¬
suchen wollte, verprügelt. Auf der Brücke
sprang plötzlich ein junger Mann aus den
langsam fahrenden Wagen und riß den Wim¬
pel mit dem Abzeichen der Sudetendeutschen
Partei herab. Es rottete sich im Nu eine
größere Menschenmenge zusammen, die nicht
etwa gegen das lümmelhaste Benehmen des
tschechischen Jünglings Stellung nahm, son¬
dern den Fahrer verprügelte. Der sudeten¬
deutsche Abgeordnete Nemec ist bei den zu¬
ständigen Behörden sofort vorstellig geworden.

Tschechische Schikanen
gegen einen sudetendeutschenTurnverein

Prag , 3. Juli.
Wie das sudetendeutsche Blatt „Die Zeit"

aus Prachatitz im Böhmerwald meldet, beab¬
sichtigte der dortige deutsche Turnverein , sein
öOsähriges Gründungsfest im Rahmen eines
großangelegten Turnfestes zu begehen . Da
aber die Ortsbehörden der tschechischen Staats¬
polizei das reichhaltige Programm derart zu¬
sammenstrichen , daß nur ein Bruchteil davon
übrig blieb, hat der Turnverein von der Ab¬
haltung des Festes überhaupt Abstand ge¬
nommen.

Richtung Sagunt
Der nationale Heeresbericht

^
Salamanca , 4. Juli.

(Letzter Rundfunk)
Der nationale Heeresbericht meldet: An der

Castellon -Front wurde im Abschnitt Bechi nach
Abweisung feindlicher Angriffe der Vormarsch
fortgesetzt . Im Abschnitt Tales wurden die er¬
oberten Stellungen befestigt . Im Espadan-
Gebirge kamen die Truppen Garcia Valinos
bis aus 15 Kilometer an Segorbe, den wich¬
tigsten Knotenpunkt aus der Strecke nach Sa¬
gunt heran. An der Teruelfront im Abschnitt
Puebla Valverde eroberten die Nationalen

htige Stellungen und machten über 400
ianqene. Den Operationen General Va-
- a s kommt hier große Bedeutung zu , da es
len Truppen in schwierigstem Gelände nicht
> qelana, den Feind aus seinen Stellungen
vertreiben, sondern darüber hinaus 17 Kilv¬
er südlich bis m die Nähe von Cubla vor-

'
oßen wodurch die Straße nach Cuenca, die
den Haupwerbindungsn der Roten zählt

, außerordentlich wichtig ist , bedroht wird.

)ie Nationalen rücken weiter in breiter
,nt in Richtung Sagunt vor. — Der r o t e
resbericht kann nicht umhin , das stetige
cdringen der Nationalen auch weiter zu-
en zu müssen.

Um das Mindecheitenpcoblem
Erneuter Schritt Englands

und Frankreichs in Prag
London, 4. Juli.

(Letzter Rundfunk)
Die meisten Londoner Morgenblätter

bringen eine Reuter -Meldung oder eine ähn¬
liche Verlautbarung ihrer Prager Korre¬
spondenten, daß England und Frankreich
durch ihre Gesandten in Prag bei Hodza
wiederum vorstellig wurden , um die
Lösung des Minderheitenproblems in der
Tschechoslowakei zu beschleunigen.

Sie Schule
in Amerika

Von Dozent Or. Th. Wilhel .m
Hochschule für Lehrerbildung, Oldenburg

Den nachstehenden Aufsatz entnehmen Mir mit
Erlaubnis des Verfassers dem neuesten Heft
der „Internationalen Zeitschrift
für Erziehung" (Verlag H. Broermann,
Berlin ; Schriftleitung : Hochschule für Lehrer¬
bildung , Oldenburg ) . Die Schriftleitung.

Vor kurzem ist als Handdruckder amerikani¬
schen Bundesregierung ein wichtiges Dokument
erschienen , das dem Europäer zum erstenmal
einen auf amtlichen Unterlagen beruhenden
Einblick in das Kräfteverhältnis von Bundes¬
regierung und Einzelstaaten der Vereinigten
Staaten auf dem Gebiet der Schulerziehung er¬
möglicht . Präsident Roosevelt hat im Septem¬
ber 1936 eine Kommissioneingesetzt , die die bis¬
herigen Erfahrungen mit den von der Bundes¬
regierung gewährten Unterstützungen zur För¬
derung der Berufsausbildung feststellen und
Vorschläge unterbreiten sollte , in welcher Weise
das bestehende Programm ausbaufähig sei . Im
April 1937 hat Roosevelt die Ausgabe des Ko¬
mitees dahin erweitert, daß es auch über die
Lage des Unterrichtswesens im allgemeinen
und über das Verhältnis der Bundesregierung
zu den einzelstaatlichen und örtlichen Unter¬
richtsverwaltungen Bericht erstatten solle . Der
Bericht dieses Komitees liegt nunmehr vor
(Rspoit ok tüs ^ ävisorzc Ooiomitiss on ikäu-
vkiioo ; Eovsrnoisoi ÜrioilnA Okkios, IVL-
sbinAtoo 1938).

Die besondere Bedeutung des Berichtes liegt
darin , daß auf Grund der Tatsache , daß das
Unterrichtswesen in den Vereinigten Staaten
fast ausschließlich in den Händen der 48 Einzel¬
staaten liegt und in weitestgehendemMatze der
örtlichen Selbstverwaltung überlassen ist, ein
amtlicher oder wenigstens offiziöser Gesamt¬
überblick bisher fehlte. Diesem Mangel ist durch
den Bericht des Advisory Committee on Edu-
cation abgeholfen. Für den Nichtamerikanerist
er darüber hinaus bedeutsam als Zeugnis des
gewaltigen politischen Machtkampses zwischen
Washington und den Bundesstaaten, der aus
dem Gebiet des Unterrichtswesens in dem Für
und Wider ein zentrales Unterrichtsministerium
seinen sichtbarsten Ausdruck findet.

In dieser politischen Hinsicht steht das
berichterstattende Komitee mit seinen Sympa¬
thien auf der Seite Washingtons ; d . h . es setzt
sich aus den 150 Seiten seines sorgfältig be¬
legten und nie überschwänglichen Rapportes
durchweg für die Stärkung der zentralen Hand
ein und tritt mehr als einmal den einzelstaat¬
lichen Jnieressen scharf entgegen. Seine
Stellungnahme zur Frage : zentrales Er¬
ziehungsministerium oder bisherige Selbst¬
herrlichkeit derEinzelstaaten? saßt es folgender¬
maßen zusammen: „Das Komitee ist der An¬
sicht, daß das Erztehungsministerium zu einer
wirkungsvollen Arbeitsstelle für National-
erziehung und Jugendsührung ausgebaut
werden kann. Wenn das Hilfsprogramm , das
imworliegenden Bericht dargestellt ist, verwirk¬
licht werden soll , muß dieser Ausbau dringend
und mit größtmöglicher Beschleunigung vor¬
genommen werden. " Um diese für die 48
Staaten bittere Pille etwas schmackhafter zu
machen , werden die einzelnen Punkte auf-
gesührt, in denen das Office of Education tn
Washington bereits heute die Führung über¬
nommen hat. Es sind die bekannten Hilfsmaß¬
nahmen, zu denen Washington in den De¬
pressionsjahren greisen mußte und die . heute
in langfristige Unterstützungsaktionen zum
Zweck der Beseitigung jugendlicher Arbeits¬
losigkeit umgewandelt sind . (Bis Ende 1937
sind aus zentralen Mitteln im Wege der
Federal Emergency Administration of Public
Works insgesamt 263 Millionen Dollar für
Schulbauten und Jnstandsetzungsarbeiten, im
Wege der National Pouch Administration
87 Millionen Dollar für Stipendien an Schüler
und Studenten , im Wege der Works Progreß
Administration 250 ' Millionen Dollar für
pädagogische Institute , Sportplätze usw. aus¬
geworfen worden.) Auch das Civilian Conser¬
vation Corps — der amerikanische Arbeits¬
dienst — , soweit mit ihm pädagogische Ab¬
sichten verbunden sind , wird als Beweis dafür
genannt, daß Washington schon heute auch in
kulturellen Fragen seine zentrale Hand erheb¬
lich mit im Spiele habe, daß es sich bei dem
vorgeschlagenenAusbau seiner Befugnisse also
nicht um ein neues, der amerikanisch -demokra¬
tischen Ideologie zuwiderlaufendes Prinzip,
sondern nur um ein Weitergeyen aus dem be¬
reits eingeschlagenen Wege handle.

Aufschlußreich sind die Feststellungen mit
denen die Notwendigkeit einer stärkeren zentra¬
len Planung im Bereich des amerikanischen
Erziehungswesens begründet wird . Es ist be¬
kannt, daß das staatliche Schulwesen der Ver¬
einigten Staaten als Veranstaltung der Einzel¬
staaten wesentlich aus den Liegenschaftssteuern
finanziert wird , und daß dadurch die Beträge,
die in den einzelnen Staaten für Schutzwecke
zur Verfügung stehen , je nach dem Wirtschafts¬
charalter und Wer sozialen Zusammensetzung
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des Staates sehr verschieden sind . Der Bericht
gibt Einzelheiten: Während in drei Sttdstaaten
(Alabama , Mississippi , Arkansas) pro Kopf des
Schulkindes eine tägliche öffentliche Aufwen¬
dung von 30 Dollar entfällt, stehen in den Staa¬
ten Newhork, Nevada und Cälifornien dafür
115 Dollar, also fast der dreifache Betrag , zur
Verfügung. Verantwortlich für diese verhäng¬
nisvollen Schwankungen sind die Bevölkerungs-
ziffer und der Wirtschaftscharakter der Süd¬
staaten einerseits und der äußersten Ost - und
Weststaatenandererseits . Nach dem Stand von
1930 entfallen in 6 Südoststaaten mehr als 600
Kinder (zwischen 5 und 17) auf 1000 Erwach¬
sene (zwischen 20 und 64) , während die ent¬
sprechende Ziffer für Newhork, Jllionois , Ne¬
vada, Washington, Oregon und Kalifornien
knapp 400 beträgt. Die kinderreichen Gebiete—
im großen ganzen die Farmstaaten — sind aber
gerade diejenigen, deren Anteil am amerikani¬
schen Nationaleinkommen verhältnismäßig ge¬
ring ist im Vergleich zu den geldgewaltigen
Nordoststaaten: einem südöstlichen Gebiet, das
am amerikanischenGesamteinkommenmit zwei
Prozent beteiligt ist, fällt z . B . die schulische
Fürsorge für 4250 000 Kinder (zwischen 5 und
17) zu , während der Nordosten mit einem An¬
teil von 42 Prozent am Gesamteinkommender
Nation nur für rund 8 500 000 Schulkinder zu
sorgen hat.

Daß die tatsächlichen Aufwendungen pro Kopf
des Schulkindes innerhalb der Vereinigten
Staaten fo erheblich schwanken , ist also nicht
dem guten oder bösen Willen der einzelnen
Staaten zuzuschreiben , sondern hat Gründe , die
außerhalb der Macht der Regierungen liegen.
Ja , der Bericht legt Wert darauf festzustellen,
daß gerade diejenigen Staaten , denen für die
Finanzierung ihres Unterrichtswesens beson¬
ders enge Grenzen gezogen sind , sich durchweg
verhältnismäßig am stärksten für das Schicksal
ihres Schulwesens eingesetzt haben. Die Unter¬
schiede liegen nicht in dem Verantwortungs¬
bewußtsein der Staatenregierungen , sondern in
der wirtschaftlichenund bevölkerungspolitischen
Struktur ihrer Länder begründet. Legt man für
das gesamte Bundesgebiet einen einheitlichen
Steuerschlüssel zugrunde, so ergibt sich , daß
20 Prozent der schulpflichtigen Kinder der
Union in Staaten leben, die mühelos 75 Dollar
pro Kopf und Tag für Schulzwecke aufbringen
können , wogegen weitere 20 Prozent Staaten
angehören, die bei gleicher Anstrengung für
denselben Zweck mit knapper Not 25 Dollar zur
Verfügung haben würden.

Aus all dem zieht das Komitee die Folge¬
rung , daß eine zentrale finanzielle Planung
für die Zukunft des amerikanischenErziehungs-
Wesens unerläßlich sei . Sie soll — so wird vör-
aeschlagen — zunächst die Form finanzieller
Zuwendungen der Bundesregierung asnehmen,
die am 1 . Juli 1939 mit einer Jahressumme
von 40 Millionen Dollar beginnen und nach
eines Sechs-Jahresprogramm bis 1945 auf 140
Millionen ansteigen sollen . Für die Verteilung
auf die einzelnen Staaten und auf die verschie¬
denen Sachgebiete werden genaue Richtlinien
angegeben, deren Einzelheiten hier weniger
interessieren als die durchgehende Absicht der
Berichterstatter, die Funktion der Bundesregie¬
rung möglichst auf dieses finanzpolitischeGebiet
zu beschränken . Die Durchführung soll mit Hilfe
von sechs verschiedenenFonds geschehen . Der
erste stellt die genannten Beträge für die allge¬
meine Förderung der Volksschule und der
höheren Schule dar . En zweiter Fonds , be¬
ginnend mit 2 Millionen und endigend mit
6 Millionen Dollar, dient der Lehrerbildung.
An dritter Stelle steht ein jährlicher Betrag
von 20 Millionen für 1939/40 und je 30 Mil¬
lionen auf weitere fünf Jahre für Schulbauten
und Neuaufteilung des Schulnetzes. Ein vierter

EhaufteurliUein
Von Erich Grisar

Man sollte es doch nicht für möglich halten,
was diese Zeitungsleute manchmal für einen
Kohl in die Welt setzen, sagte Chauffeur Kühl¬
wasser und warf die Zeitung auf den Tisch . Da
hat doch so ein Kerl einen ganzen Artikel zu-
sammengeschrniertüber, die Maschine und ihre
Seele. Gerade als ob ein Auto ein Pferd wäre
und ein Pferd ein Benzinmotor. Daß er nicht
gleich dabeischreibt, daß kaputte Autos mitsamt
ihrem Chauffeur in den Himmel kommen und
auf der Milchstraße Autorennen veranstaltet
werden, das ist man alles.

Na ja , das schreibt er vielleichtmorgen, sagte
Chauffeur Kotflügel, aber, wenn ich von mir
reden soll , mutz ich der Zeitung recht geben. Es
gibt so Maschincher , die haben Verstand wie
ein Mensch und sitzen voll Rücken und Tücken
Wie ein Weibsbild. Da habe ich mal einen
Wagen gefayren, einen Wagen, sage ich euch,
ejnen Wagen! Der brauchte eine Strecke nur
einmal gefahren sein, da brauchtest du dein
Leben lang das Steuerrad nicht mehr in die
Hand zu nehmen, wenn du zufällig mal wieder
die gleiche Strecke fuhrst. Ich habe das mal
ausprobiert.

Ich war mit dem Wagen nach Köln gewesen,
und todmüde in der Nacht kam ich zurück . Da¬
bei war es so stockfinster und Nebel so dick , daß
du ihn in Scheiben schneiden und als Milch¬
glas verkaufen konntest . Dazu noch diese krum¬
men Straßen und Ecken im Industriegebiet.
Ich meinte, ich wäre nicht vorwärts und nicht
rückwärts gekommen . Schließlichwar ich es leid
und ließ die Karre laufen, wohin sie wollte.

Und wo seid ihr gelandet?
Das will ich eben erzählen. Todmüde Wie ich

war, lag ich , ohne daß ich es wollte, nach ein
paar Minuten mit dem Kopp auf dem Steuer¬
rad und pennte. Ich weiß nicht , was ich alles
geträumt habe, aber plötzlich gab es einen Ruck.
Ich wachte auf, und was meint ihr , wo ich
war ? Genau vor der Garage standen wir.
Und dabei hatte ich den ganzen Weg geschlafen.

Ja , solche Wagen gibt es , meinte ein Taxi¬
chauffeur und warf Kotflügel einen Blick zu.

Betrag von jährlich 1 bis 2 Millionen Dollar
ist für die Ausgestaltung der Unterrichtsver-
waliung der Staaten , ein fünfter von 5 bis 15
Millionen Dollar für staatsbürgerliche Schu¬
lung, Berufs -Nachschulung und Erwachsenen¬
bildung angesetzt . An sechster Stelle schließlich
steht ein Sonderfond für ländliche Volks¬
büchereien , der mit 2 Millionen beginnen und
bis 1945 auf jährlich 6 Millionen ansteigen söll.

Der Bericht befaßt sich besonders eingehend
mit zwei Gebieten der amerikanischen Jugend¬
politik: dem Arbeitsdienst und der Tätigkeit der
neugegründeten Nationalen Jugendverwaltung.Die Frage , ob diese beiden Zweige der Roose-
veltschen Erziehungspolitik aufrechterhaltenwer¬
den sollen , wird mit ja beantwortet ; ebenso die
Frage , ob die bisherige Führung Washingtons
auf diesem Gebiete beibehalten werden soll.
Bestritten wird dagegen die Zweckmäßigkeit
zweier getrennter Verwaltungsstellen. Im
Gegensatz zur bisherigen Praxis schlägt das
Komitee die Gründung einer National Vouth
Service Administration vor, in die sowohl die

bisherige Leitung des Arbeitsdienstes als die
bisherige National Uouth Administration ein¬
geschmolzen werden sollen.

Die Berichterstatter schneiden , wie gesagt , ein
grundsätzliches Problem der amerikanischen
Staatsführung an : die Frage , ob die Kultur¬
politik — vor allem die Schulpolitik — wie
bisher wesentlich den einzelnen Staaten über¬
lassen , oder ob auch auf diesem Gebiet, das bis¬
her als das unantastbare Reservat der einzel¬
staatlichen Macht galt, sich die Dinge zugunsten
einer starken Zentralregierüng wenden sollen.
Im Hinblick darauf ist es von Bedeutung, daß
das erste Echo in der amerikanischen Oeffent-
lichkeit dem Bericht günstig ist : „Der Bericht
des Komitees" , so schreibt eine führende ameri¬
kanische Schulzeitung, „stellt das gesündeste und
politisch klügste Erziehungsprogramm dar . das
ie dem Kongreß vorgelegt worden ist. Es ist
zu hoffen, daß alle Schulmänner Amerikas ihr
ganzes Gewicht dafür einsetzen , daß die Grund¬
lagen dieses Berichtes zum Gesetz erhoben
werden."

San-schak-Abkomme« unterzeichnet
Nur eine symbolische militärische Zusammenarbeit

Paris , 3. Juli.
Die türkisch -französische Generalstabskonserenz

hat am Sonnabendnachmittag ihre Arbeiten
beendet und das militärische Abkommen über
den Sandschak unterzeichnet.

Dazu meldet Havas in einer amtlichen Ver¬
lautbarung aus Antiochia, das Abkommen sei
im Sinne des französisch - türkischen Garantie-
Vertrages vom 29. Mai 1937 abgefaßt und be¬
zwecke, die eventuelle Zusammenarbeit der bei¬
den Armeen zur Sicherstellungder territorialen
Unverletzlichkeit des Sandschak und der Ach¬
tung seines politischen Staates vorzubereiten.
Unmittelbar anschließend , so sagt die Verlaut¬
barung weiter, haben die Vertreter beider Ge-
neralstäbe ein Zusatzprotokollunterzeichnet, das
die Einzelheiten der Zusammenarbeit der fran¬
zösisch- türkischen Truppen im Sandschak regele,
deren baldiger Beginn noch von» den Heiden
Regierungen bestimmt werden würde.

Die französisch -türkische militärische Zusam¬
menarbeit wird auf der Grundlage der völligen

Parität der Truppenstärke einsetzen , sobald in
Ankara ein türkisch -französischer Freundschafts¬
vertrag paraphiert worden ist.

Der Vertrag bestimmt u. a. , daß die türki¬
schen Truppen nördlichder Linie Alexandrette—
Antiochia stationiert werden. Antiochia Werde
der Sitz einer gemischten Garnison.

Der Außenpolitikerdes „Temps" begrüßt den
Abschluß der französisch -türkischen Verhandlun¬
gen . Man könne sich zu dieser Einigung nur
beglückwünschen , denn die Beziehungen zwi¬
schen Parts und Ankara hätten auf die Dauer
durch die Meinungsverschiedenheitenbezgl. des
Sandschaknur in Mitleidenschaft gezogen wer¬
den können . Der „Temps " geht sodann auf die
Einzelheiten des Verhandlungsergebnisses ein
und schreibt zu den militärischen Beziehungen
zwischen der Türkei und Frankreich: es handele
sich hier nur um eine symbolische militärische
Zusammenarbeit, die zeitlich und gebietsmäßig
durchaus begrenzt sei.

SMmftim »er irsss «dEIHe«
HaupttturmMrev Gotthold wurde Sieger

Wyk auf Föhr , 3. Juli.
Nachdem die Aufgaben für die Wettbewerbs¬

teilnehmer am ersten Wettbewerbslage wegen
ungünstiger Wetterlage im pommerschen und
ostpreutzischen Küstengebiet nur teilweise zur
Durchführung gelangen konnten, war am Sonn¬
tag für die Wettbewerbsteilnehmer in dem nun¬
mehr zu berührenden Küstenstreifenausgezeich¬
netes Wetter. So konnte für die Besatzungen,
die die Nacht über in Rostock geblieben waren,
gegen 8 .45 Uhr der Start freigegeben werden.
Zur Stelle waren alle Flugzeuge bis aus eine
Maschine, die am ersten Wettbewerbstage an
der pommerschen Küste hatte notlanden müssen.
Als erster startete der Korpsführer des NS-
Fliegerkorps, Generalleutnant Christian¬
sen, um wie alle Wettbewerbsteilnehmer die
vorgeschriebenenAufgaben zu lösen. In Ab¬
ständen von je einer Minute gingen dann die

anderen 150 Flugzeuge aus die Strecke . Die

Landung aller morgens am Start erschienenen
Maschinen erfolgte im Laufe des Nachmittags
auf dem Flugplatz in Wyk auf Föhr . Der dies¬
jährige Küstenflüg war damit beendet.

Am Abend nahm der Korpsführer die Sie¬
gerehrung und die Preisverteilung vor. In
einer kurzen Ansprache dankte er allen Män¬
nern des Korps für ihre Hingabe an die ihnen
gestellten Aufgaben und für ihre Leistungen.
Die Preisträger des diesjährigen Küstenfluges
sind:

1 . NSFK - Hauptsturmführer Gotthold
(Beobachter Lachmann ) , NSFK -Gr . 6;

2. NSFK -Sturmführer Helmers (Beob¬
achter NSFK - Gruppenführer l)r. Er¬
bacher ) , NSFK -Gruppe 15;

3. Oberst. Ploehn (Beobachter Leutnant
Kolle ) , Fliegergruppe Gießen;

4. NSFK -Siandartensührer Schwarz (Be-

Jch habe auch mal so einen Wagen gefahren.
Es war nach einer Hochzeit . Ich fuhr allein
zurück . Auf einmal kam es mir vor, als ob der
Wagen bockte. Einmal lag er rechts auf der
Straße , einmal links, und was ich auch machte,
um Richtung zu halten, es gelang mir nicht.
Schließlich 'hielt ich an und sah den Wagen
nach . Ich machte den Motorkasten auf, kroch
unter den Wagen, sah alle Reifen nach und
konnte nichts finden. Die Kurbelwelle lief
wunderbar , kein Rad schlug aus , alle Reifen
bis zum Platzen voll Luft, der Wagen lag an
der Erde , wie man es nicht besser wünschen
kann. Alles schien in Ordnung , und ich fuhr
wieder los . Aber ich char noch keine hundert
Meter weiter, da sing das Luder wieder anzu
bocken. Mir wurde angst und bange. Wie leicht
konnte ein Wagen von hinten kommen , mit
siebzig , achtzig Sachen drauf , und ich lag mit
meiner Karre im Krankenhaus. Also stieg ich
wieder aus und sah nochmal alles genau nach.
Wieder konnte ich nichts finden. Schimpfend
und fluchend lies ich um den Wagen herum
und wollte weiterfahren. Da kam ich mit der
Nase zum Auspuff . Nanu , dachte ich, was
weht denn da für 'n Lüftchen ? So , als ob sich
einer den Hals voll Schnaps gekippt hat, roch
das . Ich überlegte, dachte nach , und dann kon¬
trollierte ich den Benzintank. Da hatte man
mir doch, verdammt und Doria , Schnaps statt
Benzin eingefüllt. Und den möchte ich sehen,
der mit so viel Sprit im Leib nicht torkelt wie
ein Betrunkener.

Das ist unangenehm, sagte Kotflügel, aber
immer noch nicht so schlimm , als wenn man

mit seinem Wagen plötzlich auf der Landstraße
liegt. Keinen Tropfen Benzin mehr im Tank
und zehn Kilometer von der nächsten Tankstelle
weg . So ist es mir einmal gegangen. Und
dann kein Wagen weit und breit , der einen
abschleppen kann. Das ist vielleicht ein
Situatiönchen.

Und wie bist du rausgekommen? Hast du
den Wagen abgeschlossen und Benzin ran¬
geholt?

Wollte ich, aber da siel mir eine Geschichte
ein, die ich in der Jugend mal von meiner
Großmutter gehört habe. Ihr kennt ja die
Geschichte von dem Esel, der nicht ziehen will
und den der Bauer dann mit einem Heubündel
lockt, das er vor dem Esel an einer Stange
aufhängt . Und nun läuft der Esel, der das
Heu haben möchte , immer hinter dem Heu¬
bündel her und kriegt es doch nicht.

Du hast es doch nicht wie der Bauer gemacht?
Genau so.
Mit Heu?
Quatsch. Seit wann frißt ein Auto Heu?

Natürlich mit Benzin.
Aber du sagtest doch, du hättest kein Benzin

mehr gehabt.
Natürlich hatte ich kein Benzin mehr. Aber

ich hatte doch mein Feuerzeug noch in der
Tasche . Das habe ich ausgemacht und dem Auto
so vor dem Kühler gehalten, daß es den Duft
davon kriegte . Und so : abe ich es denn bis
zur nächsten Tankstelle gelockt.

Du bist ein Mordskerl.
Im Lügen, sagte Kühlwasser bissig und las

seine Zeitung weiter.

Gewentt
im Dienst der Wissenschaft

Als vr . Hawktns noch in Woodchester in
England ein kleines Amt bekleidete , erfuhr er,
daß Totengräber auf dem dortigen Friedhof
beim Grabausschachten Bruchstücke eines rö¬
mischen Mosaiks zutage gefördert hatten. Nach
kurzer Besichtigung stellte er fest, daß dort ein
großer Mosaikbodender Entdeckungharrte . Er
wollte der Wissenschaft diesen Dienst erweisen.

aber die größte Schwierigkeit war die, gegen
den Willen der Bevölkerung vorzugehen, die
unter keinen Umständen zulassen wollte, daß
durch Ausgrabungsarbeiten die Ruhe der
Toten gestört würde , deren Nachkommen noch
im Städtchen lebten.

Da kam vr . Hawkins aus einen ebenso küh¬
nen, wie einfachen Einsall. Er ließ aus einem
benachbarten Ort einige Arbeiter kommen , die
strengstes Schweigen geloben mutzten und gute
Bezahlung erhielten. .Mit Speis und Trank

Hütet Euch
vor Spionage -Agenten!

Eine nochmaligeeindringliche Warnung
Berlin , 2. Juli.

Im August des Vorjahres warnte die ge¬
samte deutsche Presse vor gewissen Methoden
der gegen Deutschland arbeitenden Spionage.
Eigens von der Leitung dieser Spionage ge¬
gründete sog . „ Kreditinstitute" und „ Presse¬
konzerne " versuchten durch ihre Beauftragten,
in Not geratene oder ahnungslose deutsche
Volksgenossen zum vorsätzlichen oder fahrlässi¬
gen Verrat von Staatsgeheimnissen zu verlei¬
ten. Neuerdings glauben gewisse Agentenwerber
der ausländischen Spionage , in Deutschland
habe man diese Aufklärung und Warnung be¬
reits wieder vergessen . In der letzten Zeit sind
in deutschen und ausländischen Zeitungen mehr¬
fach wieder Inserate folgenden und ähnlichen
Inhalts erschienen : „ Tüchtige Mitarbeiter ge¬
sucht für verkehrstechnisches Beiblatt ( auch Flug¬
post ) einer neutralen Auslandszeitschrift. Aus¬
führliche Angebote an Bureau -Telegraaf, Am¬
sterdam (Holland) ."

Volksgenossen , die sich hierauf meldeten, wur¬
den aus dem Auslände brieflich aufgefordert,
Originalmaterial über wehrtechnische , wehr¬
wirtschaftliche und flugtechnische Fragen einzu¬
senden . Unterzeichnet waren diese zur Anbah¬
nung von Spionagebeziehungen bestimmten
Schreiben von vr . Norbert Martinger-
Lins und vr . Philipp R . Malin, beide in
Paris.

Hinter diesen Versuchen und Decknamen steht
einwandfrei die Spionagezentrale einer west¬
europäischen Macht. Vor einer Verbindung mit
diesen Spionageagenturen des Auslandes wird
ein- für allemal eindringlich gewarnt . Die
dänische Landesverratsgesetzgebungahndet vor¬
sätzlichen Verrat mit der Todesstrafe, fahrlässi¬
gen Verrat aus Leichtfertigkeit , Unachtsamkeit
oder Geltungsbedürfnis mit hohen Gefängnis¬
strafen.

obachter Sturmführer Kuhn ) , NSFK-
Standarte Danzig.

Der erste Sieger erhielt eine goldenePlakette,
Weiter wurden neun silberne Plaketten ver¬
liehen.

Im Rahmen des Küstenfluges fand gleich¬
zeitig ein Wettbewerb für PrivatfluazeUgbe-
sitzer statt, an dem sich 12 Flugzeugführer be¬
teiligten. Die zu lösenden Aufgaben waren im
wesentlichen die gleichen wie die beim Küsten¬
flug gestellten . Sieger wurde Otto Junker
mit vr . Scherzer aus Lammersdorf . Sie er¬
hielten die silberne Siegerplakette des Korps¬
führers des NS -Fliegerkorps.

Ferner fand im Rahmen des Küstenslugwett¬
bewerbs ein Zuverlässtgkeitsslug für Sport¬
fliegerinnen statt. Die Flugstrecke ging über
Berlin - Rangsdorf , Magdeburg, Hamburg,
Braunschweig, Hamburg nach Wyk auf Föhr,
wo eine Geschicklichkeitsprüfung abzulegen war.
Es waren 13 Teilnehmerinnen, die alle glücklich
äuf Wyk auf Föhr landeten. Siegerin wurde
die Sportfliegerin Melitta Schiller mit Hil¬
degard Alt. Auch sie erhielten die silberne
Plakette des Korpsführers des NSFK.

Der Oberbefehlshaber und Chef des General¬
stabes des italienischenHeeres, General Pari-
ani, ist in Berlin eingetroffen.

Das schweizerische Volk nahm mit 360 000
gegen 310 000 Stimmen das Gesetz über ein
einheitliches Strafrecht für die ganze
Schweiz an . Die Wahlbeteiligung betrug nur
etwa 55 v . H.

reichlich versehen, verbarg er sie tagsüber aus
dem Dachboden seines am Friedhof gelegenen
Hauses. Bei Anbruch der Dunkelheit führte er
sie dann auf Schleichwegen an die Fundstelle zu
ihrem, zwar die Totenruhe störenden, doch der
Wissenschaft dienenden Werk . Er selbst zog sich
ein Weißes Laken über und stellte sich auf die
Friedhofsmauer — als Gespenst, um Neu¬
gierige fernzuhalten. Es gelang ihm vortreff¬
lich, und in einer Nacht wurde so der bedeut¬
same Fund — es war der berühmte Mosaik
„Orpheus und die Tiere" — gehoben.

Zum Abgewöhnen
In Hermannstadt war einmal ein altes

Original , Kotzki, Direktor des Stadttheaters,
und er gab Schauspiele, Lustspiele und Possen
mit gutem Erfolge. Aber der Magistrat ver¬
langte durchaus auch Opern. Kotzki gab also
den „Troubadour ". Als der Tenor glänzend
durchfiel und ausgepfisfen wurde, drückte ihm
Kotzki die Hand und sagte gerührt : „Sie blei¬
ben bei mir , Ihre Kündigung ist gestrichen ." —
„Aber, Herr Direktor" , sagte der Tenor klein¬
laut , „das Publikum hat mich doch ausge¬
zischt ! " — „Eben deswegen, lieber Freund ",
erklärte Kotzki, „noch zwei Sänger wie Sie , und
ich werde den Leuten die Oper schon abge-
wöhnen. "
Der rettende Witz -

Im Königsstädtischen Theater in Berlin
wurde einmal eine Lokalposse „Gebrüder . Fidi¬
bus " gegeben , die das Publikum in zwei Lager
teilte. Der eine Teil der Zuschauer schrie : „Aus¬
hören! Aushören! " Woraus der andere mit dem
Ruf : „Weiterspielen!" antwortete . Der Lärm
wurde so groß, daß die beiden auf der Bühne
befindlichen Komiker schließlich eine Pause
machten . Als daraufhin auch das Publikum in
Erwartung kommender Dinge ruhig wurde,
sagte der eine der Komiker zu seinem Partner:
„Damit die Leute im Parterre haben, was sie
wollen, spiel du weiter, ich werde aufhören!
Sprach's und wandte sich zum Gehen. Seine
Geistesgegenwart aber wurde durch donnern¬
den Beifall belohnt, die Situation war
rettet : es konnte weitergespielt werden.
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Unsere Wirtschaftsverträge mit England und -er Schweiz
Die Finanz- und Handelsdesprerhungen zu Meittger Fufeiedenvekt abgeschlossen

London, 3. Juli.
Die in London abgeschlossenen deutsch -eng¬

lischen Finanz - und Wirtschaftsverhandlungen
haben zu einem sür beide Teile zufriedenstel¬
lenden Ergebnis geführt. Die formellen Ab¬
machungen , durch die die neuen Vereinbarun¬
gen in Kraft gesetzt' werden, sind bereits unter¬
zeichnet worden und mit dem 1 . Juli in Kraft
getreten . In dem Abkommenbezüglich der öster¬
reichischen Bundesanlethen ist der deutsche
Rechtsstandpunkt gewahrt worden . Deutschland
hat sich jedoch bereiterklärt, der englischen Re¬
gierung die Devisenbeträge zur Verfügung zu¬
stellen, die sie braucht, um ihrer Garantiever¬
pflichtung für die österreichischen Anleihen nach-
zukommen . Durch den finanziellen Teil des
neuen Abkommens ist ferner der Zinsendienst
der deutschen Anleihen sowie der der nicht-
garantierten österreichischen Anleihe von 1930
neu geregelt worden, indem wesentliche Er¬
mäßigungen der Zinssätze mit Wirkung ab
1 . Juli d . I . eintreten . Die Zinssätze für die
Dawes-Anleihe und die österreichische Anleihe
von 1930 werden von 7 auf 5 Prozent herab¬
gesetzt, für die Doung-Anleihe von SV2 auf 4V-
Prozent. Außerdem sind die kontraktlichen
Zinssätze für alle deutschen Privatschulden
halbiert.

Das neue Abkommen über den deutsch-eng¬
lischen Warenverkehrstellt diesen auf eine brei¬
tere Grundlage und gibt die Möglichkeit , den
gegenseitigen Warenaustausch auszuweiten und
lebhafter zu gestalten als bisher . In dem Ab¬
schluß dieses Abkommens zeigt sich mit aller
Deutlichkeit die praktische Verflechtung der seit
langem bestehenden deutsch -englischen Handels¬
beziehungen , die zu erhalten sowohl Deutsch¬
land als auch England das größte Interesse
hat . Es bleibt dabei, daß Deutschlandweiterhin
bestimmte Mengen englischer Kohle, Heringe
und Spinnstoffe kauft. Auf ,den deutscheng¬
lischen Warenverkehr wird in Zukunft das
Prinzip einer gleitenden Skala angewandt , in¬
dem 60 Prozent der Erlöse aus der deutschen
Warenausfuhr nach England von Deutschland
zum Ankauf britischer Waren zu verwenden
sind, während die restlichen 40 Prozent für die
Deckung der finanziellen Verpflichtungen und
als Bardevisen Deutschland zur Verfügung
gestellt werden. Wenn die deutsche Ausfuhr
nach England kleiner werden sollte , dann
braucht Deutschlandnach dem neuen Abkommen
eine entsprechend geringere Menge bestimmter
Waren in England zu kaufen , so daß mithin
der sich aus den 40 Prozent ergebende Ueber-
schuß an Sterling - Devisen zur Verfügung
Deutschlands in unveränderter Höhe erhalten
bleibt.

Der englische SchatzkanzlerSimon hat im
Unterhaus den erfolgreichen Abschluß der
deutsch-englischen Finanz - und Wirtschaftsver¬
bandlungen bekanntgegebenund dabei hinsicht¬
lich des Warenverkehrs besonders darauf hin¬
gewiesen , daß man sich geeinigt hat , aus den
Sterlin-Ueberschüssen der deutschen Exporte nach
England die Zuteilung für englische Exporte
gleitend zu gestalten, um die Ausfuhr Eng¬
lands nach Deutschland aus der bisherigen
Höhe zu halten. Er betonte ferner, daß sich die
beiden Regierungen verpflichtet hätten, weitere
Verhandlungen zu führen , um den gegenseitigen
Warenaustausch zu heben und dfe Handels¬
beziehungen zu verbessern. Der Abschluß des
deutsch - englischen Finanz - und Wirtschafts¬
abkommens sowie die Ankündigung, daß' wei¬

tere Verhandlungen zur Verbesserung der
deutsch - englischen Handelsbeziehungen statt-
ftnden, ist in der englischen Presse und be¬
sonders in politischen Kreisen allgemein be¬
grüßt worden.

Berlin , 3. Juli.
(Sonderdienst unserer Berliner Schriftleitung)

Die deutsch -schweizerischenHandelsbesprechun-
gen der letzten Zeit hatten eine außerordentlich
schwierige Lage zu meistern. Zeitweilig sah es
durchaus so aus , als ob eine Einigung nicht
gelingen sollte . Nun hat man doch zusammen¬
gefunden und eine Vereinbarung erreicht , die
den Bedürfnissen beider Partner Rechnung
tragt und die von deutscher und, wie wir
hoffen, auch von schweizerischer Seite begrüßtwird . Der aufrichtige Wille zur Verständi¬
gung, den beide Delegationen bei ihrer Arbeit
zeigten, hat vermocht , die Schwierigkeiten zuüberwinden. Mit der neuen Regelung ist eine
Losung der offenen handelspolitischen Fragenund damit eine Beruhigung der wirtschaftlichen
Beziehungen zwischen beiden Staaten erreicht
worden. Wenn dis deutsche Ausfuhr den er¬
forderlichen Umfang behält, wird sich in der
Praxis bewähren, was am Verhandlungstisch

ausgemacht worden ist. Die Höhe des deut¬
schen Exportes ist, was auch der Schweiz be¬
wußt ist, die Voraussetzung für die Erfüllung
der deutschen Leistungen im Reise - und
Kapitalverkehr. Wir hoffen aufrichtig, daß mit
der wirtschaftlichen Regelung auch der poli¬
tischen Entspannung zwischen den beiden
Nachbarstaaten gedient wird , deren Verhält¬
nisse leider fast periodisch gewissen Belastungen
ausgesetzt ist.

Wie bei den handelspolitischenBesprechungen
mit vielen anderen Staaten sind auch in die¬
sem Falle die Auswirkungen der Eingliederung
Oesterreichs eines der entscheidenden Themen
gewesen . Die Vereinbarungen zwischen der
Schweiz und Oesterreich über den Reiseverkehr
nach der Schweiz und über den Kapitalverkehr
sind bereits vom Freitag ab in das deutsch-
schweizerische Verrechnungsabkommen einbezo¬
gen worden. Künftig gellen für die Reisen
aus Oesterreich nach der Schweiz die gleichen
Modalitäten wie für die Reisen aus dem alten
Reichsgebiet. Ebenso ist es bei dem Kapitalver¬
kehr . Lediglich für den Warenverkehr wurde
eine Sonderregelung getroffen, die die Ueber-
gangszeit bis zur endgültigen Aufhebung der
Zollgrenze zwischen Oesterreich und dem alten
Reich erfüllen wird . Wenn die Zollgrenze fällt,
wird man sich aufs neue miteinander bereden.
Für die künftigen Abmachungenwird man in

den inzwischen gewonnenen Erfahrungen eine
gute Grundlage haben .Die Schweiz hatte be¬
fürchtet , daß nach der Eingliederung der Waren¬
austausch mit Oesterreich zu ihrem Nachteil sich
vermindern würde. Es ist indes ein Weg ge¬
funden worden, damit vorerst bis zum Jahres¬
ende der Warenverkehr zwischen Deutschland
und der Schweiz wie zwischen dem österreichi¬
schen Reichsteil und der Schweiz in dem bis¬
herigen Umfang sich aufrechterhalten läßt.

Die Entwicklung der Handelsbeziehungen
werden nunmehr auch bei der Schweiz Aus¬
schüsse der beiden Regierungen ständig über¬
wachen . Mit diesen Regierungsausschüssen ist
eine neue Methode der handelspolitischen Zu¬
sammenarbeit gefunden worden, die bereits in
unseren Beziehungen mit vielen anderen Mäch¬
ten angewandt worden ist . Die Regierungs¬
ausschüsse haben sich bewährt. Sie sind leichter
beweglich und , ihre Mission ist gewissermaßen
unverbindlicher als die hochossiziellen Verhand¬
lungen von Regierungsdelegationen. Die Aus¬
schüsse können schon eingreifen, wenn sich Schwie¬
rigkeiten und Spannungen andeuten, ehe sie
zur vollen Auswirkung kommen . Durch ihre
Beratungen und ihr regelndes Eingreifen er¬
halten die Handelsbeziehungen größere Stetig¬
keit. Wir hoffen , daß diese Wirkung auch in
dem Verkehr mit der Schweiz nicht ausbleiben
wird.

Chamberlai« gegen die Kriegshetzer
Scharfe Abrechnung des Premierministers mit dev Opposition

London, 2 . Juli.
In einer großen Rede in Kettering (Mittel¬

enaland) sprach der englische Premierminister
Chamberlain am Sonnabend über grund¬
sätzliche Fragen der britischen Außenpolitik. Er
ging eingangs, aus die gegen ihn gerichteten An¬
griffe im Unterhaus ein und erklärte, die gegen¬
wärtige Krise habe die verschiedenen Parteien
der Regierung nur umso enger zusammen¬
geschmiedet . Dies habe auch seinen günstigen
Einfluß auf die Außenpolitik.

Chamberlain kam dann zunächst auf die krie¬
gerischen Ereignisse in Spanien und China zu
sprechen und wandte sich dabei in scharfer Form
gegen die unverantwortlichen Kreise , die Eng¬
land in einen allgemeinen Krieg Hineintreiben
wollten, bei dem es heutzutage mehr denn je
keine Gewinner, sondern nur noch Verlierer
geben würde.

Nach einem Rückblick aus die Millionen-
öpfer des Weltkriegs fuhr der Ministerpräsi¬
dent fort : „Diese Gedamengünge sind es, die
mich empfinden lassen , daß meine erste Pflicht
darin besteht , jede Faser anzuspannen, damit
eine Wiederholung des großen Krieges in
Europa vermieden wird. (Lebhafter Beifall.)
Und ich kann nicht glauben, daß jemand, der
nicht durch parteiisches Vorurteil verblendet ist,
und der Ansicht ist, daß ei« Krieg zu verab¬
scheue» ist, nicht mir zustimmen und den
Wunsch hegen kann, daß ich meine Anstrengun¬
gen fortsetzen soll . (Lebhafter Beifall.) Seit
Beginn des Krieges in Spanien haben meine
Kollegen und ich die Gefahr in der Lage er¬
kannt, die darin besteht , daß sie zum Krieg in
Europa führen kann, und daher haben wir zu¬

sammen mit der Regierung Frankreichs be¬
schlossen, den Bürgerkrieg auf Spanien zu be¬
schränken und es zu verhindern, daß er zu
einem allgemeinen Krieg wird . Trotz aller An¬
feindungen und allen Hohnes der Opposition
haben wir dieses unser Hauptziel erreicht . Wir
haben andere Länder aus dem Kriege heraus¬
gehalten, und heute endlich ist der britische
Plan für die Zurückziehung der Freiwilligen
aus Spanien angenommen worden. (Beifall.)
Wir dürfen nunmehr hoffen, daß es nicht mehr
lange dauert, bis sie das Land den Spaniern
überlaffen."

Chamberlain behandelte daraus eingehend
die letzten Bombenabwürfe auf britische Schiffe
und die Angriffe, die die Opposition deshalb
gegen ihn gerichtet hat. Er machte sich darüber
lustig, saß ausgerechnet die britischen Marx¬
isten das Privateigentum verteidigen wollten
und wies darauf hin, daß die britische Regie¬
rung wieder und wieder erklärt habe, daß
Schiffe nur bis zur Grenze der Territorial¬
gewässer geschützt werden könnten.

Die Schiffe, die trotzdem dieses Risiko auf
sich nehmen, erhielten ja auch das vier- Pis
fünffache der normalen Schiffahrtsraten be¬
zahlt. Er müsse daher fragen, ob es vernünf¬
tig sei , wenn man von ihm verlange, daß er
Schritte ergreifen solle , um diese profitmachen¬
den Schiffsreeder zu schützen, wenn das die
Schrecken eines Krieges mit sich bringen würde.
Er glaube, weyn er das tun würde, so würde
er die Interessenten des Landes verraten. Des¬
wegen verzeihe er noch lange nicht die Luft¬
angriffe auf britische Schiffe , und deswegen
erkenne er noch lange nicht eine Luftbloüade

der Häfen an. Das zeigten seine zahlreiche
Proteste an Franco.

Dieser habe aber die bestimmtesten Versiche¬
rungen ihm gegenüber abgegeben , daß es ihm,
Franco , niemals eingefallen sei , britische Schisse
für planmäßige Angriffe herauszusuchen.

Es sei nur bedauerlich, daß durch die Hal¬
tung der Opposition ein ganz falscher Eindruck
im Auslande entstehe . Er glaube nicht daran,
daß das Land es wünsche , daß die britische
Regierung ihre Anstrengungen aufgebe, den
Frieden herzustellen und zu erhalten.

Chamberlain erklärte zum Schluß, daß man
hoffen dürfe, es werde eine glücklichere Zukunft
geben , wenn die Völker ihre Schwierigkeiten
durch Erörterungen beilegen würden, anstatt
die fürchterlichenFolgen zu riskieren, die sich
aus einem Kriege ergeben würden. Das sei das
Ziel, das die britische Regierung anstrebe. Ob¬
wohl der Fortschritt langsam sei , und obwohl
es von Zeit zu Zeit Rückschläge gebe , könne
man doch feststellen , daß Fortschritte auf dieses
Ziel hin gemacht Wörden seien.

Auf einer Tagung der Bauerntums -Referen¬
ten und -Referentinnen der HI im Maria -Saal
hielt Reichsjugendsührer Baldur V. Schirach
eine Rede, in der er als die entscheidendste Auf¬
gabe, di? der deutschen Jugend gestellt sei, die
Ueberwindung der Landflucht bezeichnete.

Die Hansetagung in Antwerpen wurde
am Sonntagabend abgeschlossen . Die deutschen
Vertreter haben hieraus die Rückfahrt nach der
Heimat angetreten.

Sein Trick
Von Ludwig Waldweber

Der Gefreite Köck steht entsprechend dem höch¬
sten Grad der Gemeinheit am Trambahnhäusl
auf dem Stachus , schiebt die Mütze nach hinten
und schnauft ganz von unten auf.

Alsdann , da wären wir wieder. Erst vor¬
gestern ist er mit dem Lazarettzug zurück¬
gekommen . Bet Verdun hat ihm eine Kugel
durch den Arm „gesungen"

, den er jetzt in der
Binde tragen mutz . Weiter hat 's nix zu be¬
deuten.

In seinem schiefgezogenen Mundwinkel hängt
eine Zigarre . Aus derem Innern raucht's ge¬
heimnisvoll wie aus einem Krater . Er dreht
sie einmal links herum, einmal rechts herum,
dann nimmt er sie heraus . Dabei kugelt er die

Mittel gegen Sommersprossen
Das geschah in alter Zeit, als man noch

allenthalben an Wundermittel und ihre un¬
fehlbare Wirkung glaubte, als man noch auf
die „Sympathie " schwur.

Da ging ein junger Mann in einem Park,
in dem ein kleiner Bach floß, spazieren. Eine
Dame begegnete ihm, die einen Schleier dicht
vor das Gesicht gezogen hatte und in den Hän¬
den einen welken Zweig trug . Aengstlich for¬
schend betrachtete sie ihn , und als sie dicht an
ihn herangekommen war, breitete sie plötzlich
die Arme aus , warf den Zweig weit hinter sich
und schloß den jungen Mann in ihre Arme.
Zwei Küsse brannten auf feinen Wangen. Noch
ehe er sich von feiner Ueberraschungund seinem
frohen Erstaunen — die Dame war jung und
hübsch — erholt hatte, stammelte die sonder¬
bare Attentäterin unter Schluchzen : „Denken
Sie von mir , was Sie wollen, aber ich konnte
nicht anders " .

Damit wollte sie rasch entfliehen, aber der
junge Mann hielt sie fest, zog ihr die Hände
vom Gesicht, sah in ihre tränenüberströmten
Augen, und, indem er sie zu beruhigen suchte,

Augen über. Mißgünstig und gründlich be¬
trachtet er den aus gefransten Besen.

Neben ihm wartet ein Herr aus die Tram¬
bahn. Es ist ein besserer Herr, der ebenfalls eine
Zigarre raucht. Nur , daß deren Asche gleich¬
mäßig und nahezu weiß abbrennt . Ihr Rauch
kringelt in blauen Wölkchen davon. Das mag
noch Friedensware sein.

Aus den Augenwinkeln äugt der bessere Herr
aus den Gefreiten Köck mit dem ausgefransten
Besen. Der spuckt einmal kräftig aus und tritt
dann den andern an : „Sind S ' so freundlich,
bitt ' schön ! " Mit nicht mißzuverstehender Ge¬
bärde führt er den Besen wieder zum Mund.

Der Herr lächelt . Dann sagt er freundlich:
„Werfen' s die weg — ; darf ich Ihnen von
meinem Kraut anbieten ? "

Dürfen ? Augenblickslangverschlägt's unserem

fragte er , durch welchen himmlischenZufall er
zu diesem Glück gekommen sei.

Da zog die immer noch Schluchzende ein
kleines Buch aus der Tasche , deutete mit dem
Finger auf eine Stelle, und der junge Mann
las : „Unfehlbares Mittel gegen Sommer¬
sprossen . Gehe an einem Vormittag an einem
Wasser entlang, trage dabei, ohne ein Wort zu
sprechen , einen welken Zweg in den Händen,
und den ersten jungen Mann , der dir entgegen¬
kommt und dessen Aeußeres dir wohlgefällt,
küsse, den Zweig hinter dich werfend, auf beide
Wangen" .

Der junge Mann sah erstaunt aus die hübsche
Abergläubische; der ihre Sommersprossen ganz
allerliebst zu Gesicht standen. Er bot ihr seinen
Arm und sührte sie sort von dem Ort , an dem
sie ihre Sommersprossen los werden wollte —
und er dafür seine Ruhe verloren hatte.
Denn — um es kurz zu sagen — in den näch¬
sten ^ agen schon fand die Verlobung des jun¬
gen Paares statt. Ob die Sommersprossenwirk¬
lich verschwanden, sagt der alte Bericht über
dieses eigentümlicheAttentat nicht , aber daß in
diesem Falle die „Sympathie " eine erfreuliche
Wirkunghatte , Wird man nicht bestreiten können.

Köck die Red' . Nichtsdestowenigerlangt er flink
in das dargebotene Etui.

Dann mutz der Herr in seinen Wagen klettern.
Lächelnd nickt er von der Plattform zurück . Der
Gefreite reißt eine Ehrenbezeugung, daß die
Hacken knallen.

Er hat noch immer den Besen im Mund . Die
umfängliche Kommerzienratszigarre versenkt er
in die Tiefe seiner Tasche . Gedankenvolltrottet
er die Neuhauser und die Kaufirtger Straße hin¬
unter . Also sind die anständigen Leute doch nicht
ganz aus gestorben ? Hm.

Dann wird Köck von einer Idee durchbraust.
Wie, wenn es noch mehr solche anständigen
Leute gäbe ? Und wenn ihm jeder davon nur
eine — . Ja ! Ja ! Und der Gefreite Köck be¬
schließt , diesen Tag dem besseren Teil der
Menschheitzu widmen. Versuchsweisezunächst.

Gleich darauf steht er an der Haltestelle am
Marianplatz . Verstohlen mustert er die Warten¬
den. Da —, da wäre wieder so ein Herr, ein
besserer . Seine Aehnlichkeit mit dem edlen
Spender am Stachus ist nicht zu verkennen.

Und richtig folgt nun die Wiederholung der
Stachusszene: unzweifelhaftes Drehen des Be¬
sens — Augen überkugeln — Bitte um Feuer.
Auf der anderen Seite verständnisvolles
Schmunzeln — ein dargebotenes Etui — ein
flinker Griff — und eine zweite Zigarre landet
neben der ersten in der Tiefe seiner Tasche.

Das Geschäft läßt sich an . Am besten geht's
an der Haltestelle im Tal , da, wo die Hofbräu¬
hausabsolventen einsteigen.

Als Köck am späten Nachmittag in sein
Stammlokal beim Steyrer einfällt, geschieht 's
mit einem schweren Schnaufer. Wie von un¬
gefähr greift er in die Tasche und zückt mit
versonnenem Lächehl eine echte Brasil . Die
Kameraden aber recken die Hälfe. Gleich leben¬
digen Fragezeichenumlagern sie ihn und ziehen
gierig den Rauch des edlen Krautes ein.

Er aber wehrt müde ab : die liegen auf der
Straße , freilich nur für den, der sie zu finden
weiß.

Aus der Mustt
Furtwängler dirigiert
Wiener Philharmoniker

Die Wiener Philharmoniker werden im kom¬
menden Konzertwinter wieder acht philhar¬
monische Abonnementskonzerte geben, als
deren Hauptdirigent Staatsrat Professor Vit!
Wilhelm Furtwängler gewonnen wurde.
Unter seiner Leitung stehen vier Abonnements¬
konzerte , und zwar am 13 . November, am 20.
November, am 18. Dezember und am 15. Ja¬
nuar 1939 , sowie das Nicolaikonzert, dessen
Reinertrag dem Wohlfahrtsfonds der Wiener
Philharmoniker zufließt. Zwei Abonnements¬
konzerte , und zwar am 29. Januar und am
12. März 1939 , übernimmt Willem Menge !-
berg vom Concert-Gebouw-Orchester in Am¬
sterdam. Das Konzert am 26. Februar leitet
der ständige Gastdirigent der Wiener Staats¬
oper, Hans Knapperlsbusch, und das
achte Konzert am 23. April 1939 der berühmte
italienische Dirigent Victor de Sab ata. Ne¬
ben diesen Abonnementskonzerten sind zwei
außerordentliche Konzerte vorgesehen, deren
Dirigenten Richard Strauß und Hans
Knappertsbusch sind.
Der Berliner Philharmonische Chor
nach England eingeladen

Der Berliner Philharmonische Chor unter
Leitung von Professor Günther Ramin ist
zum „Royal Welsh Musical Festival" , das An¬
fang August stattfinden wird , nach Cardiff
eingeladen worden. Er wird unter Leitung
Günther Ramins Brahms Deutsches
Requiem singen. Das letzte Konzert vor
seiner Englandreife gab der Chor kürzlich
im Rahmen der Berliner Kun st Wochen.
Er sang zwei weltliche Werke der Barockzeit,
Johann Sebastian Bachs dramatischeKantate
„Der Streit zwischen Phoebus und Pan " und
von Händel das Pastorale „Acis und Gala¬
thea" . Im kommendenKonzertwinter wird der
Philharmonische Chor die deutsche Uraus-
führungdes Malipierowerkes „La Passione" ,
das Weihnachtsoratorium von Bach und'Verdis
Requiem bringen.
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NS-KamMviele der Moloeftaudarle SS
Mit zielbewußter Energie wird die wehr¬

sportliche Ertüchtigung im NSKK Vorangetrie¬
ben. Es gibt kein Rasten, die Aufgaben und
Ziele der braunen Kampftruppe des Führers
erfordern stete Bereitschaft. In kurzer Zeit fin¬
den auf dem Reichsparteitaggelände die Na¬
tionalsozialistischenKampsspiele statt, und um
deren Teilnehmer zu ermitteln , waren am
Sonntag in Oldenburg-Sandkrug die Wehr-
mannschastskämpfe. Hier standen die Männer
von der Motor-Standarte 63 vom frühen
Morgen an in sportlichem Wettkampf. Immer
wieder wechselten sich die Kampsbilder und ein
hartes Ringen um den Sieg hielt die zahlreich
erschienenen Zuschauer und Kameraden immer
in Spannung.

Die Wettkampfe der Motor-Sandarte 63 be¬
gannen bereits am Sonnabendabend, und
zwar hatten sich sämtliche zur Teilnahme be¬
fohlenen Führer , Männer und Hilssmannschaf-
ten bis 21 Uhr in Oldenburg in der Kaserne
Kreyenbrück des IR 16 einzusinden. Die NS-

Kampfspielmannschaftenwaren für die Nacht
Gäste der Wehrmacht. Vor dem Zapfenstreich
fand ein Appell statt, wobei Stafselführer
Rath eine Ansprache an die Teilnehmer rich¬
tete . In seinen Ausführungen kam er auf die
Wehrhaftmachung zu sprechen . Das NSKK
will durch die körperliche Leibeserziehung ihre
Männer zu einer kämpferischen und der Ge¬
meinschaft dienenden Haltung bringen. Dieses
Ziel bedingt neue Formen . Aus dem Begriff
„Wehrsport" haben sie sich herausgebildet. Die
Uebungen erfordern ganze Kerle . Ausdauer,
Mut, Gewandtheit, kämpferischer Geist : das
seien die Voraussetzungen, die jeder in sich tra¬
gen muß, will er den Anforderungen gerecht
werden. Es gäbe kein „Ich kann nicht !" Nichts
sei „Unmöglich! " . Der eiserne Wille, aufgebaut
aus der Freiwilligkeit, schaffe alles ! Gerade
durch diese Mannschaftskämpfe solle erreicht
werden, daß jeder sich als Glied der Gemein¬
schaft fühlt und sein Handeln nur von dem

einen Gedanken beseelt sei : „Was ich tu , tu ich
nicht für mich , sondern oas schaffe ich für alle,
für Volk und Vaterland !"

Am frühen Sonntagmorgen begannen dann
die Mannschaftskämpfe. Bereits um 5.30 Uhr
wurden die ersten Mannschaften zu den Start¬
plätzen befördert, die dann zur festgesetzten Zeit
mit den Wettkämpfen begannen. Es gab an
verschiedenen Stätten interessante Kämpfe. In
gut organisierter Reihenfolge wurden die leicht¬
athletischen Spiele abgewickelt . Einen Einblick
in die Vielseitigkeit sportlicher Ertüchtigung im
NSKK gewährte der Wehrmannschaftskampf.
15 Kilometer Gepäckmarsch mit vorge¬
schriebenem Gewicht und Hindernissen, Hand¬
granaten - Zielwerfen, Gelände - Schießen und
Schießen auf einen Kleinkaliberstand, zeigten
wirkliches Können der NSKK-Sportler . Weiter
gab es Hindernis st affel , Radfahr-
streifen und andere Uebungen, die eben¬
falls große Anforderungen stellten.

Nach Beendigung der Nationalsozialistischen
Kampfspiele sammelten sich die Mannschaften
auf dem Sportplatz des Reichsbahn-Turn - und

Sportvereins in Sandkrug , wo es eine auA
gezeichnete Mittagsverpflegung gab. Nach der
Mittagsrast nahm alsdann der Staffelführer
Rath in Gegenwart des Führers der Motor- ,
gruppe Nordsee, Oberstaffelführer Wildertdie Siegerverkündigung vor. Mit anerkennendden Worten übererichteer den siegreichen Mann- .
schäften wertvolle Preise. Den ersten Preis im
Wehrmannschaftskampf (1^ 1 ) errana.die Mannschaft 21/26 M/63. An zweiter Stelle
stand 1 M/63, und an dritter Stelle 7 M/63. Die
Radfahrstreifen (1^2) hatten folgendes Ergeb¬nis : 1 . 2 M/63, 2. 25 M/63, 3. 18 M/63, 4. 8M/63. Mannschaftswehrkampf (IL7 ) , einer der'
schönsten und schwierigsten Kämpfe, hatte fol¬
gendes Ergebnis : 1 . 10 M/63, 2. 31 M/63, 4. 4
M/63, 4 . 13 M/63, 5. 5 M/63, 6. 15 M/63. Mann¬
schaftswehrkampf (IM ) brachte folgendes Er¬
gebnis : 1 . 24 M/63, 2. 23 M/63, 3. 14 M/63-
Zum Schluß richtete Oberstaffelführer Wilderanerkennende Worte an die NSKK - MännerEr forderte sie auf, mit gleicher Einsatzbereit¬
schaft bei den bevorstehenden Ausscheidungs-
Wettkämpfen innerhalb der Brigade ihrenMann zu stehen.
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W treuer Reisebegleiter
die „Oldenburger Nachrichten"

Unter dieser Rubrik
veröffentlichen wir
Wortanzeigen bis zu
106 Wörtern in der
Grundschrift.Das erste
Wort wird durchFett¬
druck Hervorgeyoben.
Jedes Wort kostet , ,

"Oldenbg . Nachrichten«
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Wörter mit mehr als
15 Buchstabenwerden
doppelt gerechnet.
Wortkiirzunäen, die
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zeige nicht entstellen,
bleiben aus techni¬
schen Gründen Vor¬
behalten. Rabatt

nach Tarif

Zu vermieten
1 . eine kl. Wohnung mit Gav

tenland in Eversten für 25
RM monatlich;

2 . eine kl . Wohnung in Etzhorn
für 26 RM monatlich;

3. Lagerräume mit Büro und
Garage in der Nähe des
Staus;

4 . Lagerräume in der Blumen
stratze;

5 . zwei möblierte Zimmer mit
Balkon und Küche an eine be
rufstätige Dame.

A. Wiek . Mniittl .üiiro.
Schubertstratze1, Telephon 5668

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen
Kennziffergebühr 3b Pf . — Eingehende Angebote werden porto-- - - Mel"frei zugestellt

fWllMilUllüll FoMoLs!
Matratzen — Reparaturen auck
Peter Voigt,LangeStr .38,Hink

wohnmmsmaott
MövL.
Zimmer zu vermieten. , ^Herbartstraße 21

Zimmer
mit zwei Betten zu vermieten

Blumenstratze 20

Möbliertes
Zimmer mit Kochgelegenheit

Burgstratze 22

Gilt
möbl. Wohn- und Schlafzimmer
zu vermieten Kastamenallee 491

Gut
möbl. Zimmer zu vermieten.

Kock , Lange Straße 32.

Beachten
Sie bitte weit. Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabe!

Eisenbahner
sucht 3-Zimmer-Wohnung.
Preis bis 35 RM . Angebote un¬
ter S R 357 Geschäftsstelle Ol¬
denburger Nachrichten.

Freundlich
möbl. Zimmer von Vertreter go
sucht , möglichst mit Gelegenheit,
Motorrad unterzustellen. Ange¬
bote erbeten unter S O 355 Go
schäftsstelle Oldenburger Nach
richten . _

MS wohlMNg
nnd Haushalt

loderner
>nig gebrauchter Badeofen zu
rkaufen. 75 RM . Angebote
iter S S 358 Geschäftsstelle
ldenburger Nachrichten.

Gtettengefniho
Stadtkundiger
Kraftfahrer sucht passende Dauer
stellung . Angebote unter S H
349 Geschäftsstelle „Oldenburger
Nachrichten " .

Mädchen
24 Jahre , sucht zum 15. 7 . Stellg.
in eins . Haushalt (keine Wirt
schüft) in Oldenburg . Angeb. erb
n . ST 359 „Oldenb. Nachr."

Offene Stellen

Suche
auf sofort einen tüchtigen Bäk-
kergesellen gegen guten Lohn.

D . Frerichs. Bäckermeister,
Nordseebao Spiekeroog.

Junges
Mädchen zur Aushilfe gesucht
Frau Grete Kickler, Kastanien¬
allee 9

SSnfeo
Gonn- ftüSe

Grundstück
mit Baumbestand in Sandkrug
zu kaufen gesucht . Angebote un¬
ter N N 354 Geschäftsstelle Ol¬
denburger Nachrichten.

Veofchle-enos
Wer
nimmt zwei größere Kinder mit
dem Auto mit nach Berlin?
Gegen Benzinvergütung.

Nachrichten unter S K 351
Geschäftsstelle „Oldenb. Nachr."

8eere
Weinflaschen kaust

Gundlach, Stedinger Str . 106.

Rum
für Rumtopf. Rezept im Laden.
Theodor Wille, Lange Str . 42

Unterzeuge
jeder Art enorm preiswert.

Julius Meyer,
Nadorster Stratze 30.

Kupferstiche
und Lithographien zu kaufen ge
sucht . Bevorzugt : Schiffahrt,
Jagd , oldenburgische Hermat.
Angebote unter F K 122 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach
richten.
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Maschine Bedingung. Angebote
unter S P 356 Geschäftsstelle

Oldenburger Nachrichten.

Suche zum 1 . Oktober einen

1. Verkäufer
und Dekorateur
Angebote mit Lichtbild , Zeug¬
nisabschriften und Gehaltsan¬
sprüchen bei freier Station erb.
M. I . Stioek, Edewecht

Amtliche Bekanntmachungen
Der Amtshauptmann

Oldenburg, den 1 . Juli 1938.
Unter dem Rindviehbestandedes Heinrich Backhus, Sand¬

hatten, ist die Maul- und Klauenseuche ausgebrochen.
Sperrgebiet: Das bereits bestehende Sperrgebiet wird

auf die ganze Bauerschaft Sandhatien ausgedehnt. Ferner gelten
als Sperrgebiet die Teile der Bauerschaften Hatten 1 und in , die
westlich der Straße Oldenburg—Kirchhatten—Neubatten und des
Weges von Neuhatten—Ostriitrum liegen. Die an der Ostseite
der Straße Oldenburg—Kirchhatten liegenden Weiden im Be
reich der Bauerfchaft Halten l gelten ebenfalls als Sperrgebiet.

Auf meine Bekanntmachung vom 23 . November 1937 und
auf die Verfügung des Staatsministerium vom 9. März 1938
wird hingewiesen.

I . V. : vr . Eisenbart.

1? ü
BW Dis Kmeusruug der 1,088 4. Klasse bat unter

Vorlage äsr l -oss 3. Klasse spätestens dis
SD Nlttvood , cksn 6. llnll , sn erfolgen.

Ltaatllods I -otterle -Linnadme

ß
« tt.

Slsslrlotterle

8Ü0 Vstw « ms » »» ! » I4WW0 811 . 1
8onnabencks ad 14 Edr gesodloSsen

finden fett Jahrzehnten in den „Oldenburger
Nachrichten" große Beachtung

Der Amtshouptmann
Oldenburg, den 2. Juli 1938.

Betrifft : Maul - und Klauenseuche.
Die ganze Gemeinde Ganderkesee wird zur Schutzzone erklärt.

I . V. : vr . Eisenbart.

Der Amtshauptmann
Oldenburg, den 1 . Juli 1938.

Unter dem Rindviehbestande des
1 . Friedrich Bleydorn. Uhlhorn

(auf einer Weide m Brettorf ) ,
2. August Otte, Hoykenkamp,

' 3. D . Barjenbruch, Hanstedt.
ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.

Gehöft und Weiden liegen bereits im Sperrgebiet.
Auf meine Bekanntmachung vom 23 . November 1937 und

auf die Verfügung
des Staatsministeriums vom 9. März 1938

wird hingewiesen. I . V. : vr . Eisenbart.

Der Amtshauptmann
Oldenburg, den 1. Juli 1938.

In den Viehbeständenfolgender Besitzer ist die Maul - und
Klauenseuche erloschen:

1. Heinrich Sagemühl, Schohasbergen
(Weide in Schohasbergerwischen) ,

2. Rud . Ianßen, Hohenborn (Weide in Hohenborn) ,
3. D . Kämena, Hoykenkamp ( Weide in Hohenborn) ,
4. Joh . Herm. Hagestedt, Falkenburg.

Zu 1 : Das aus Anlaß des Seuchenausvruchs gebildeteSperr¬
gebiet wird aufgehoben.

Zu 2, 3 und 4 : Gehöfte und Weiden verbleiben weiter im Sperr-
I . V. : vr . Eisenbart.

>Vir gsbsn unser « Verlobung bekannt

lVIssis
I-Isiriris

Vloksrfslels/Oleüsnburg Nürnberg
Oleüsnbllrg, cksn 3 . ^uli 1933

^ ir Koben uns verlobt

1. 0/ 3 . ^uli 1938 Oksnerckisk

Oldenbrok , 3. Juli 1938
Heute nachmittag wurde meine liebe Frau , unsere
treue Mutter , Schwieger- und Großmutter

äslma ^piscjpiclis
geb . Caspers

nach schwerer Krankheit im 61. Lebensjahre aus dieser
Welt abgerusen.

Sie hat getan, was sie konnte

Ernst Friedrichs , Pfarrer
Günter Friedrichs , Gerichtsassessor
Hermann Friedrichs , Volontärassisteni
Jutta Friedrichs
Oda Witting , geb . Friedrichs
Magnus Witting , Dtpl.-Jng.

in Ftnkenwalde bei Stettin
und zwei Enkelkinder

Beerdigung Donnerstag , 7. Juli , 4Y - Uhr, in Oldenbrok

Die Beerdigung von

OsliSimscif t-icmssn
findet am Dienstag , dem 5. Juli , vormittags 11 'ft Uhr,
von der Gerirudenkapelle aus statt.

Vorher dort Andacht.

Statt Karlen ,
Für dte zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme

beim Ableben unseres lieben Entschlafenen sagen wir
allen für die zahlreichenKranz- und Blumenspenden und
allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben, unseren

tissgsfüliltsn v « n !(

Im Namen der Hinterbliebenen
fkou ^ Ima kkölrsr

Oldenburg i. O. , den 3. Juli 1938
Moltkestratze 19

Für die uns beim Heimgang meiner lieben Frau,
unserer teuren Tochterund Schwesterbewiesene Teilnahme

clanlcsn wik
Di . n »« 8 lnr«l»vi8«i»
I nmille ILnmpk
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liiedersachsenS Meister ist Deutscher Meister
Hannover S6 schlägt Altmeister Schalke im zweiten Kamps um die Deutsche FubballmMerschastnach Verlängerung 4:3 (3:3) (1:1)

gm Vorspiel SSV
Fubballsest der ivo voo

Noch nie hat eine deutsche Fußballmeister¬
schaft ein so gewaltiges und eindrucksvolles
Finale erlebt wie in diesem Jahr . Eine Ver¬
kettung von Zufällen machte zwei Wieder¬
holungsspiele , sowohl um den Meistertitel, als
auch um den dritten Platz notwendig. Es war
ein glücklicher Gedanke , beide Spiele am ersten
Juli -Sonlag gemeinsam in der herrlichen
Kampfstätte des OlympischenStadion auf dem
Reichssportfeld erneut zu veranstalten. Die
Anziehungskraft und die Anteilnahme übertraf
alle noch so hoch gespannten Erwartungen . Zu
Tausenden und aber Tausenden waren an die¬
sem schönen Sommertag die fußballbegeisterten
Freunde der Reichshauptstadt und aus dem
Reich nach dem Stadion gepilgert. Waren es
am letzten Sonntag rund 95 000 Zuschauer, so
kamen diesmal über 100 000 Menschen . Ein
herrliches , unvergeßlichesBild bot sich den Be¬
suchern der beiden Entscheidungskämpfe. Ein
brandendes Meer von Menschen im flaggen¬
geschmückten und in hellstem Sonnenlicht ge¬
tauchtes Stadion . Tausende haben schon lange
vor Beginn keinen Einlaß mehr gesunden und
stehen harrend und trauernd vor den Pforten.
Das weite Riesenoval ist im wahrsten Sinne
des Wortes gesteckt voll . Eine heitere, fröhliche
und ausgelassene Stimmung hat sich der Menge
bemächtigt . Muntere Lieder werden gesungen.
Da stimmen die rund 10 000 Niedersachsen das
Lied ihrer Heimat an, dann steigt das West¬
falenlied auf, die Rheinländer singen ihren
„Hacketäuer -Marsch "

, aber auch die von der
Wasserkante bringen ein humorvolles Lied zu
Gehör . Melodisch klingen die Bässe der Kuh¬
glocken, schrill ist der Ton der Trompeten und
ohrenbetäubendder Lärm der Autohupen. Viel¬
gestaltig , bunt und lebensfreudig ist das Bild
im Stadion . Die Eröffnung auf dem glatten
Rasen machen die Jüngsten von Blau -Weiß
und Minerva Berlin , die ihren unentschiedenen
Kampf um die HJ -Gebietsmeisterschaftgleich¬
falls wiederholen. Diesmal siegte Blau -Weiß
mit 6 :3 Toren sehr sicher.
Unveränderte Ausstellung

Der Kampf zwischen dem HSV und Fortuna
Düsseldorf über den wir auf der nächsten Seite
berichten , brachte die Zuschauermafsenvollends
in eine nie erlebte Hochstimmung , und als kurz
nach 17 Uhr beide Mannschaften mit dem
SchiedsrichterGratzler (Regensburg) unter den
Klängen des dem Reichssportführer gewidme¬
ten Marsches auf das Feld liefen, herrschte
stürmische Begeisterung. Während die Kapitäne
beider Manschastenlosten , fanden in den Rän¬
gen noch einmal die letzten Erörterungen über
den diesmaligen Ausgang des Kampfes statt.
Hier Schalke — hier Hannover 96, aber schon
war es soweit und mit dem Pfiff des Un¬
parteiischen schlug wieder der Kampf die Hun¬
derttausende in seinen Bann.

Entgegen allen Ankündigungen hatten beide
Vereine ihre Aufstellung unverändert gelassen.
Hannover spielte also wieder mit Pätzold, und
bei Schalke bilden, wie schon im ersten Spiel,
Mecke und Kuzorra den linken Angriffsflügel.
Die Mannschaften stehen sich also wie folgt
gegenüber:
Schalke: Klodt; Sontaw , Bornemann ; Gel-

lesch, Tibulski, Berg ; Kalwitzki , Szepan,
Pörtgen , Kuzorra, Mecke.

Hannover 96 : Pritzer ; Sievert , Pätzold;
Jakobs , Deike , Männer ; Malecki , Pöhler;
E. Meng, Lay, R . Meng.

Hannover sünetz! das erste Tor
Wie schon vor acht Tagen so entwickelt sich

auch diesmal ein rassiger, offener und schneller
Kampf . Die Westfalen begeistern erneut durch
ihr wundervoll abgezirkeltes Zusammenspiel,
wobei sie den Ball von Mann zu Mann , von
Fuß zur Fuß laufen lassen . Die Niedersachsen
dagegen sind wieder von Energie und Taten¬
drang geladen. Kaum ist der Anstoß vorbei,
da ist Pörtgen durch und Pritzer muß zur Ecke
ablenken . Mecke schießt ein, aber die Freude
der Anhänger des Deutschen Meisters ist ver¬
früht. Kuzorra hat unbeachtet ein Foul be¬
gangen , und dieses Vergehen mutz der Un¬
parteiische zuerst bestrafen. Also gilt der Tref¬
fer nicht . Beide Mannschaften legen nicht gleich
wit Hochdruck los . Eine ungestüme und dazu
noch schlechte Ballrückgabe bringt Schalke in
höchste Gefahr und Hannover den ersten Eck-
dall ein . Der Kampf bekommt Format . In
der ersten 11. Minute kommt dann Han-

Fortuna 2:4 (v:2)
nover 96 in Führung . Pöhler hatte Malecki
vorgeschickt. Der' großartig aufgelegte Rechts¬
außen umspielte zwei Gegner und schoß. Ti-
buslki eilte seinem Tormann zwar zur Hilfe,
bekam aber auch die Kugel nicht weit genug
weg und diese Gelegenheit erfaßte der Halb¬
linke Ley , der das Werk vollendete. Zwei
Minuten später traf R . Meng zum Glück für
den Meister nur die Latte. Klodt konnte sich in
dieser stürmischen Zeit über Arbeitsmangel
nicht beklagen.

Einen Flankenball von Malecki faustet Klodt
weg . Dann wird die Lage für den Meister
durch ein leichtsinniges Rückspiel von Tibulski
gefährlich . Die zweite Ecke für Schalke bedroht
die Niedersachsen , die erst aufatmen können,
als Kalwitzki verschossen hatte. Die letzten Mi¬
nuten bis zur Pause verlaufen sehr spannend.
Eben hatte Schalke noch den dritten Eckball ge¬
treten, da saust ein Schuß von Lay über des
Meisters Tor . Gleich darauf tritt Malecki
knapp vorbei.

Drei Tore in zwei Minuten
Mitreißend verlausen auch die zweiten 45

MM, . »

» W
MW

Ein Bild aus dem gestrigen Spiel : Ansturm der Hannoveraner vor dem Schalke-Tor . Man erkennt von
links : Bornemann und Klodt <betde Schalke) , E . Meng und Lay (Seide Hannover ) . Ganz rechts Gellesch
(Schalke) und im Hintergrund Sontow (Schalke) . (Scherl Bilderdienst , Berlin)

Kuzorras Blitzschutz — 1:1
Schalke ergriff dann aber die Zügel, und

ein blitzschnelles Durchspieldes rechten Flügels
schloß Kuzorra mit einem Lattenschuß ab . Die
Niedersachsen deckten gut ab und verteidigten
vor allen Dingen sehr stark . Aber der Ausgleich
ließ sich jedoch nicht verhindern. In der 23. Mi¬
nute hatte Hannovers Jnnensturm eine Flanke
von rechts verpaßt. Schalke setzte sofort zum
Gegenstoß an. Kuzorra war wie der Blitz beim
Leder und ging auf und davon. Gegen den
unverhofften Schuß des Schalkers war der
überraschte und dadurch sich zu spät werfende
Pritzer machtlos. Nach dem Wiederanstoß
schoß E . Meng über die Latte. Auf der ande¬
ren Seite hatte Pörtgen das gleiche Miß¬
geschick . Fast im selben Augenblick findet auch
Kalwitzki nicht die gewünschte Richtung. Han¬
nover kommt in der 28 . Minute zum zweiten
Eckball , der jedoch abgewehrt wird . Zwei Mi¬
nuten später zeigt Schalke wieder einen meister¬
lichen Angriff, bei dem der Ball durch alle
fünf Stürmer geht . Die Gefahr wird aber be¬
seitigt. Wieder wird Hannover 96 gefährlicher.

Minuten des großen Meisterschaftsendkampfes.
Sofort nach Wiederbeginn hat Schalke seine
vierte Ecke erzielt; der Schuß von Kuzorra wird
jedoch gehalten. Aber wenig später bekommt
die Meisterelfden 5. Eckball zugesprochen ; Klodt
rettet durch schnelles Herauslaufen auf der an¬
deren Sette . Die Kräfte in diesem Kamps sind
gleich verteilt, daran kann die wechselnde Feld¬
überlegenheit der beiden Mannschaften nichts
ändern. Die Niedersachsen kommen zu ihrer
zweiten Ecke, wobei Kuzorra den Ball unschäd¬
lich macht . Hannover liegt stark im Angriff.
Schalke hat vorn zeitweise nur noch drei Stür¬
mer stehen . Bald sind aber die Westfalen wie¬
der obenauf, lassen die sechste Ecke folgen, die
durch ein Mißverständnis von Pritzer und Deike
entsteht . Pörtgen wird in letzter Sekunde von
Sievert gestoppt . Der Meister ist groß in Fahrt,
fällt aber in seinen alten Fehler des Kreisel¬
spiels. Immer wieder und immer noch einmal
bis in den Torraum der Hannoveraner wird
der Ball abgegeben. Alle Stürmer zaudern,
einen kräftigen Schutz loszulassen, und so ver¬
streicht nutzlos eine für Schalke günstige Zeit.

Tormann Klodt und Hannovers Mittelstürmer Meng . Wie hier im ersten Spiel (Meng knallt^ a
Liier das Tor ) , so standen sie auch gestern wieder oft und ost im Mittelpunkt des Geschehens

Die Hannoveraner treten wieder scharf an.
Zwei Ecken fallen hintereinander , die sechste
folgt im Anschluß . Die Ereignisse überstürzen
sich förmlich. Eben war noch Hannover ganz
groß da, da liegt schon wieder Schalke ganz im
Angriff. Ein feines Zusammenspiel der Knap¬
pen schloß Mecke mit dem zweiten Tor in der
26. Minute ab, aber mit dem Wiederanstoß er¬
zielt der Linksaußen R . Meng der 2 ^ -Gleich¬
stand . Der Freudentaumel der Hanoveraner hat
sich noch nicht gelegt, da fällt innerhalb zwei
Minuten das dritte Tor . Szepan stand frei und
ungedeckt vor dem Tor der 96er und schoß un¬
haltbar zur 3 :2-Führung für Schalke ein.
Und wieder Verlängerung

Die Niedersachsen kämpfen verbissen weiter,
und in der 43. Minute kommt ihnen sogar noch
das Glück zu Hilfe. Bei einer erneuten Eckevor
dem Schalker Tor drängen sich Freund und
Feind im Strafraum . Plötzlich entscheidet Grab-
ler Elfmeter. Es ist Hand gemacht worden. Der
rechte Läufer Jakobs verwandelt den Ball zum
3 : 3 - Gleichstand . Wieder ist der Kampf wie vor
acht Tagen nach 90 Minuten 3 :3 unentschieden
ausgegangen, und wie damals wird eine ver¬
längerte Spielzeit von zweimal 15 Minuten
notwendig. Endlich fällt nach ingesamt 117
Spielminuten die Entscheidung. In allen bei¬
den Spielhälften der Verlängerung hat Schalke
mehr vom Kampf. Wohl sind alle Spieler matt
und müde, aber die Zuschauerfeuern unentwegt
die Mannschaften an . Szepan kommt mit zwei
Schüssen nicht ins Ziel. Hannovers erster Vor¬
stoß führt zu einer neuerlichen Ecke , dennoch ist
der Titelverteidiger immer wieder besser . Kal¬
witzki und Lay verschießen in günstigen Po¬
sitionen. Nach dem letzten Seitenwechselhat im¬
mer noch Schalke das Heft in der Hand. Kal¬
witzki und Kuzorra haben mit ihren Schüssen
Pech . Dann gelingt in der 117. Minute Hanno¬
ver ein Durchbruch . R . Meng schießt , Klodt
fängt nicht das Leder, sondern läßt es ab-
prallen ; Malecki ist zur Stelle und im Nu sitzt
der Ball im Netz. Der Schlußpfiff des Schieds¬
richters wirkt erlösend, denn beide Mannschaf¬
ten haben bis zur Grenze ihrer Kräfte gekämpft.

Der Reichssportführer überreicht auf dem
Spielfeld der erstmals siegreichen Elf von
Hannover 96 den Meisterschaftskranz und
tröstet mit herzlichen Worten die in Ehren
unterlegenen Mannen des Titelverteidigers
Schalke 04.

Hannovers Sieg war verdient
Nach nahezu vier Stunden dauernden Kämp-

fens ist am Sonntag die Entscheidung um die
Deutsche Fußballmeisterschaft gefallen. Es
waren zwar heiße , aber auch sportlich ungemein
wertvolle Kämpfe, die sich die Mannschaftendes
FC Schalke 04 und des SV Hannover 96 ge¬
liefert haben. Sie werden den nahezu 200 000
Zuschauernein unvergeßlichesErlebnis bleiben.

Zusammenfassend kann gesagt werden, daß
beide Mannschaften ihren Leistungen ent¬
sprechend , den Meistertitel verdient hätten. Was
Schalke an technischem Können und taktischer
Schule voraus hat, macht Hannover 96 durch
unermüdlichen Kampfgeist, restlosen Einsatz
wieder wett. Wohl hatten die Westfalen im
zweiten Spiel am Sonntag weitaus mehr vom
Kampf. Sie zeigten streckenweise wirklich die
„ Hohe Schule des Fußballspiels " . Aber ihre
wundervolle Zusammenarbeit, besonders in
den 20 Minuten nach der Halbzeit, verlor sich
in Erfolgslosigkeit. Aus diesem Grunde kann
gesagt werden, daß Hannover 96 verdient ge¬
wann . Die Niedersachsen stellen eine auf jedem
Posten ausgeglicheneMannschaft, die ein zweck¬
mäßiges, rein auf Erfolg eingestelltes Spiel
liefert, die sich jedem Gegner anzupassen ver¬
mag, und in ihrem Selbstvertrauen nicht zu er¬
schüttern ist.

Gerade in dieser Beziehung hat der Titelver¬
teidiger versagt, und es kann keine ungerechte
Entscheidungbedeuten, wenn die höchste Würde
des deutschen Fußballsports zum erstenmal an
den SV Hannover 96 gefallen ist. Das wert¬
vollste Geschenk beider Mannschaften ist, daß
die sportliche Note in zwei Kämpfen von größ¬
tem Einsatz gewahrt wurde. Die kleinen Ent¬
gleisungen, die in Anbetracht der großen Hitze
und Ermüdung sestzustellen waren, können den
guten Gesamteindruck nicht schmälern . Beide
Mannschaften haben auch in dieser Art ihres
Spiels bewiesen, daß sie in ihrer charakter¬
lichen Haltung wert sind , Deutscher Meister zu
werden.



Fünffacher USA-Triumph
in Wimbledon

ZUM achten Male Helen Moodh
Schwere Regenwolken standen am Himmel,als vor ausverkauften Tribünen und im Bei¬

sein der Königin- Mutter der letzte Wimbledon-
Tag mit der Entscheidung des Frauen -Doppels
begann. Wie zu erwarten war , vermochten die
Verteidigerinnen des Titels , Mathieu- Yorke,
gegen die jungen Amerikanerinnen Fabyan-
Marble nichts auszurichten und wurden 6 :2,
6 :3 geschlagen . Sofort im Anschluß daran
wurde das Frauen -Einzel entschieden , das in¬
sofern einen irregulären Ausgang nahm, als
sich Helen Jacobs im ersten Satz, den Frau
Moody 6 :4 gewann, einen Fußknöchelverletzte
und ernsthaften Widerstand zu leisten nicht
mehr imstande war . Mit 6 :0 fiel der zweite
Satz an Helen Moody, die damit den wert¬
vollsten Tennistitel zum achten Male gewann.
Vudge/Malo siegten 8.4 3:8 8:3 8:6

Einen weiteren amerikanischen Triumph gab
es im Männerdoppel, das Budge- Mako mit
6 :4, 3 : 6, 6 :3, 8 :6 gegen das deutsche Paar
Henkel - Metaxa gewannen. Das Spiel wurde
bei 4 :1 für die Amerikaner im dritten Satz
eines wolkenbruchartigenRegens wegen unter¬
brochen und konnte erst nach 45 Minuten fort¬
gesetzt werden. Budge-Mako und Henkel-
Metaxa lieferten sich eines der besten Spiele,
das man je im Wimbledon- Männerdoppel ge¬
sehen hat.
Budge dreimaliger Sieger

Die letzte Entscheidung brachte USA einen
weiteren Erfolg . Alice Marble und Donald
Budge gewannen das Gemischte Doppel sicher
gegen das amerikanisch - deutsche Paar Fabyan-
Henkel . In glatten zwei Sätzen (6 :1 , 6 :4)
wurden die letzten deutschen Hoffnungen be¬
siegelt . Der scharfe Kampf, den Henkel im vor¬
angegangenen Männer -Doppel zu überstehen
hatte, machte sich bei dem Deutschen doch be¬
merkbar.

Die Siegerliste 1938:
Männer -Einzel : Donald Budge (USA ) ;

Frauen -Einzel : Helen Moody (USA ) ; Männer-
Doppel: Budge- Mako (USA ); Frauen -Doppel:
Fabhan -Marble (USA ) ; Gemischtes Doppel:
Marble-Budge (USA).

Arbergen und Mabndses
im Schiagball siegreich

Die beiden Schlagballspiele der 1 . Kreisklasse
haben den beiden Spitzenmannschaften wieder
sichere Siege gebracht. Dadurch ist jetzt die Lage
soweit geklärt, daß Arbergen praktisch die Kreis-
meisterschaft nicht mehr zu nehmen ist und
Mahndorf den zweiten Platz behält. Beide
Mannschaftenwerden den Kreis Bremen in den
Kreisgruppenspielen vertreten, die am 10 . Juli
in Osnabrück und am 17. Jusi in Bremerhaven
sind . Arbergen mutz in Bremerhaven antreten,
Mahndors in Osnabrück.

Die beioen Spiele des Sonntag brachten ein- .
mal einen klaren Sieg der Meistermannschaft
Gut Heil Arbergen über TV zu Baden mit
68 :35 Punkten . Trotz eifriger Gegenwehr der
Badener stand der Sieg der Arberger immer
sicher, wenn auch die Spielleistungen nicht immer
so gut waren , wie,sonst. Das andere Spiel sah
den TV Mahndorf über den TV Oberneuland
mit 60 :29 Punkten siegreich . Mahndors war
im Schlagen hervorragend, Oberneuland im
Fangen gut.

Um die Siaudorttueifterfchaft
7. Komp . IR 16 — 5. Baterie Flak1/62 7 :5

Die Handballspiele um die Standortmeister¬
schaft wurden gestern vormittag auf dem Platz
in Kreyenbrück fortgesetzt . Der Rbteilungs-
meister der Flakabteilung, die Scheinwerfer¬
batterie, trat gegen die 7. Kompanie, Regi¬
mentsmeister des IR 16 an und verlor als
Favorit knapp mit 7:5 Toren . Die Infante¬
risten gingen sofort in Führung und konnten
sie durch den gesamten Spielverlauf halten.
Bei den Flakartilleristen mutzte Ersatz gestellt
werden, wobei die gewohnte Form nicht er¬
reicht werden konnte.

Fortuna erkämpft sich den -ritten Vkatz
Vesiere Gesamtleistung bedingt den Sieg

Fortuna - SSV 4:2 (2:8)
Vor dem Hauptkampf wurde der Kampf um

den dritten und vierten Platz ausgetragen , den
Fortuna Düsseldorfund der Hamburger Sport¬
verein unter Leitung des Berliner Schiedsrich¬
ters Zacher in folgenden Aufstellungen be¬
streiten:

Fortuna: Pesch ; Janes , Bornefeld ; Mehl,
Bender, Zwolanowski; Albrecht, Heibach , Schu¬
barth , Piekartz, Kobierski.

Hamburger SV: Warning ; Dörfer I,
Bohn ; Weber, Reinhardt , Kahl; Sikorski, Dör¬
fer II, Hösfmann, Noack, Carstens.

Fortunas 2 :0 -Pausensührung entsprang in
erster Linie den gefährlicherenund wuchtigeren
Vorstößen. Zusammenhängender und geschlosse¬
ner spielte zwar der HSV , aber im Ausnutzen
der Torgelegenheiten waren die Düsseldorfer
ihren Gegnern überlegen. Durchweg sührt der
Nordmarkmeister in den ersten Minuten den
Kampf. Carstens erzielte auch ein Tor , aber
der Linksaußen hat dabei mit der Hand nach¬
geholfen, was dem aufmerksamen Schiedsrich¬
ter nicht entging. Der erste gültige Treffer ist
daher Fortuna Vorbehalten. Bei einem Angriff
von links und einem kurzen Hin und Her im
Hamburger Strafraum schießt Pickartz unhalt¬
bar ein. Jede Mannschaft kommt zu zwei Eck¬
bällen, die nichts einbringen. In der 42. Mi¬
nute fällt das zweite Tor für die Düsseldorfer.
Schubarth stieß mit einemweit vorgelegtenBall
durch , seine Flanke erwischt der nach innen ge¬
laufene Rechtsaußen Albrecht, der den Pausen¬
stand auf 2 :0 für Fortuna stellt.

Nach Wiederbeginn setzt sich der HSV stark
ein. Schon in der 9. Minute führte der Rechts¬
außen Sikorski das erste Gegentor ein, seinen
Flankenball nimmt Hösfmann mit dem Kopf,
und schon steht es nur noch 2 : 1 für Fortuna.

Die Hamburger haben auch in den weiteren
Minuten mehr vom Spiel . Bereits in der 15.
Minute ist der Ausgleich erreicht . Noack schoß
aus 20 Meter Entfernung , doch hätte Pesch den
haltbaren Ball meistern müssen . Gleich darauf
ist Fortuna wieder in Gefahr, aber Carstens
trifft nur die Latte. Langsam finden sich die
Düsseldorfer und bestimmen jetzt wieder das
Geschehen des Kampfes. Die erneute Führung
wird in der 27. Minute erstritten. Pickartz raste
mit dem Ball die Seitenlinie entlang, Kobierski
hatte klug Platz gewechselt und das Leder weit
zu Albrecht gegeben . Der Rechtsaußen legte
dem zurückstehenden Schubarth die Kugel genauvor, die von dem jungen Angriffsführer aus
nur fünf Meter Entfernung mit Wucht einge¬
schlagen wurde. Der HSV gab sich jedoch noch
nicht geschlagen , und immer wieder bekannten
die Rothosen das Tor des Gegners, jedoch die
nunmehr eiserne Abwehr der Düsseldorfer ließ
alle Angriffe scheitern . Die endgültige Entschei¬
dung für Fortuna siel in der 37. Minute . Im
Zweikampf um den Ball siegte Bender über
Noack, sofort wcmderte das Leder zu Schubarth,
vom Mittelstürmer zu Albrecht , und der erfah¬
rene Alt-Nationale besiegte Warning zum vier¬
ten Male. Die restlichen Minuten verliefen bei
gleichwertigemKampf. Größere Aufregung gab
es nur kurz vor dem Schlußpfiff, als Janes
bei einem Freistoß aus 20 Meter Weite den
Ball mit ungeheurer Wucht gegen die Latte des
HSV -Tores donnerte.

Fortuna Düsseldorfhat den Sieg und dritten
Platz in der Deutschen Meisterschaft verdient
davongetragen. Eine bessere Gesamtleistungund
Planmäßigeres Spiel gaben den Ausschlag für
den Enderfolg. Ebenso war der Hamburger SV
ein tapferer Verlierer, der in jeder Minute be¬
reu war , seine Niederlage abzuwenden.

VeutfMaudSBoxer siegte« 18:6
1V0V« beim LSndeekampf gegenEngland ans dem ReiOsWoeSfeld

Kampfgeist siegt Wer Technik
Der zweite Boxländerkampf Deutschland-

England wurde am Sonntagvörmittag bei
herrlichem Wetter — Regen hatte am Sonn¬
abend die Durchführung unmöglich gemacht —
vor etwa 16 000 Zuschauern auf der Dietrich-
Eckart -Bühne im Beisein des Reichssportfüh¬
rers entschieden . Die deutsche Staffel gewann
insgesamt mit 10 : 6 Punkten und wetzte so —
diesmal unter einem neutralen Kampsgericht
—, die Scharte von London wieder aus , wo
es infolge der nach englischen Regeln vorge¬
nommenen Wertung nur zu einem Unentschie¬
den gereicht hatte.

Die Engländer gaben einen völlig gleich¬
wertigen Gegner ab , wenn man von den bei¬
den schwachen Punkten der Mannschaft, — dem
HalbschwergewichtlerBrown und dem Ersatz¬
mann Powell im Leichtgewicht absieht . Mit
einem Sieg im Fliegengewichthatten die Eng¬
länder begonnen und immer wieder konnte
Deutschland nur den Ausgleich erzielen, bis
dann im Halbschwergewicht Vogt endlich die
Führung erringen konnte , die Runge zum
10 :6 ausbaute.

Unserem Fliegengewichtler Meister
Obermauer-Köln mangelte es sichtlich in seinem
ersten Kampf in der Nationalstaffel an Erfah¬
rung , und , nach überlegener Kampfesführung
eroberte Arthur Rüssel einen klaren Punktsieg.
Der Ausgleich fiel im Bantamgewicht
durch Meister Erich Wille, der sich mit seinen
genauen Aufwärtshaken bei seinem Gegner
Pöttinger sehr schnell Respekt verschaffte . Der
Engländer hatte sich schon in der 1 . Runde eine
Hautverletzung über dem linken Auge zuge¬
zogen und war dann immer im Nachteil. Als
zu gut für den Wiener Ersatzmann Hans
Jaro erwies sich im Fedegewicht Cyril
Gallie. Mit seinen wuchtig vorgetragenen An¬
griffen trieb Gallie den sich tapfer verteidigen¬

den Jaro durch den Ring und gewann sämt¬
liche Runden in großem Stil . Den erwarteten
k. o .-Steg errang Europameister Herbert Nürn¬
berg im Leichtgewicht über den englischen
Ersatzmann Powell . Nach einigen kurzen
Schlagwechseln wurde Powell schon in der er¬
sten Runde von einer Linken Nürnbergs schwer
am Kinn erwischt und ausgezählt. Sehr un¬
sauber kämpfte Fluß im Weltergewicht ge¬
gen Charlie Webster , mit dem er schon in
London einmal zusammentraf. Fluß boxte ge¬
radezu sträflich offen und mußte immer wie¬
der die kurzen trockenen Haken von Webster
nehmen, der ihn gegen Schluß auch einmal
kurz auf die Bretter schlug . Kluß wurde wegen
Tiefschlagens verwarnt und verlor auch seinen
Revanchekampf klar.

In den drei schwersten Klassen waren dann
die Deutschen überlegen. Im Mittel¬
gewicht kam Adolf Baumgarten gegen Har-
rington erst langsam in Fahrt , er holte von
der zweiten Runde ab mächtig auf und ge¬
wann in der letzten , in der Harrington bedenk¬
lich ins Schwimmen geraten War , noch leicht.

Frankreich kör uns
DeuMSarrds Leichtathleten

Mit einem ganz überlegenen Sieg estdete die
12. Begegnung seit dem Kriege zwischen
Deutschland und Frankreich. Unsere Leicht¬
athleten brachten den Franzosen vor 10000
Zuschauern im Pariser Colombes-Stadion mit
105 :46 Punkten die bisher schwerste Schlappe
bei. Von den insgesamt 15 Wettbewerben, dar¬
unter zwei Staffeln , gestalteten die Deutschen
zehn zu Doppelerfolgen. Nur im Stabhoch¬
sprung endete Frankreich durch Ramadier in
Front , und auch hier nur insolge geringerer
Zahl der Versuche.

Drei Mercedes liegen im Großen PreisvonFrankreich
Die deutschen Wagen allein answeiter Flur — Riesenpech der Auto-Union

Von Vrauchitsch Erster
Als einzige deutsche Wagen konnten bisher

die Mercedes-Benz den ältesten und traditions¬
reichsten Grand Prix gewinnen, den Großen
Preis von Frankreich, der am Sonntag über
500 Klm. auf der Dreieckstrecke von Reims zum
32. Mal ausgetragen wurde. Mercedes-Benz
setzte die Tradition fort und knüpfte an die
dreifachen Erfolge von 1908 und 1914 an, in
denen sie damals die ersten drei Plätze belegte.
Manfred von Vrauchitsch gewann in der neuen
Rekordzeit von 3 :03 :38,5 Stunden mit einem
Durchschnittvon 162,758 Klm.-Std . Knapp zwei
Minuten nach ihm jagte Europameister Rudolf
Caracciola als Zweiter durchs Ziel. Mit eini¬
gem Abstand folgte der Sieger von Tripolis
Hermann Lang. Um 10 Runden geschlagen
wurde der Franzose Carriere im blauen Tal¬
bot Vierter . Alle übrigen des Neuner-Feldes
mußten aufgeben, darunter auch die beiden
Auto-Union von Rudolf Hasse und Christian
Kautz . Schon nach drei Runden waren nur
noch fünf Wagen im Kampf, der sich zu einem
„Privat -Rennen" zwischen den drei Mercedes-
Benz entwickelte . 80 000 Zuschauer, eine Zahl,
wie sie Frankreich seit Jahren nicht mehr bei
einem Autorennen gesehen hatte, verfolgten
rings um die 7,86 Klm. lange Dreieckstrecke
beim Dorf Gueux das Geschehen.
Auto-Amon im Unglück

Sofort nach dem Start brauste Lang vor
von Vrauchitsch und Caracciola der scharfen
Rechtskurve des Dorfes Gueux entgegen. Der

erste Pechvogel war Kautz . Innerhalb von
Gueux wurde er aus der verschmiertenStraße
heratrsgetragen und streifte eine Haustreppe.
Langsam trudelte er an die Boxen heran und
gab mit Achsenschaden auf. Noch ärgerlicher
war das Pech Hasses . Nach einem Ausrutscher
landete er unversehrt auf einem Ackerfeld ; aber
der Motor stand, und fremde Hilfe ist verboten.
Noch einer fuhr in der ersten Runde aus , der
Bugatti , wegen eines Schadens an der Oel-
pumpe. Nicht viel länger hielt der Sefac durch,
er blieb mit Maschinendesekt in einer Wald¬
kurve liegen.

Brei Deutsche gegen zwei Franzosen
Nun standen die drei Mercedes-Benz allein

im Kampf gegen die beiden Talbot , die auf
jedem Kilometer Boden verloren und nach 10
Runden — 64 waren zu fahren — bereits zum
ersten Male überrundet wurden. Die 4,5 Liter
Talbot kamen gegen die Äreiliter -Kompressor-
Modelle von Mercedes-Benz nicht an.

Mit einer Startrunde von 152,4 Klm.-Std.
war Lang ins Rennen gegangen. Das Tempo
steigerte sich auf 161 Klm.-Std . Vergebens greift
von Vrauchitsch den führenden Lang auf der
Geraden an und muß dann seinen zweiten
Platz Caracciola überlassen, der in der achten
Runde selbst die Spitze übernimmt. Jetzt be¬
trug der Durchschnitt schon 164 Klm.-Std . Der
Rundenrekord ist gebrochen . Lang schraubt ihn
erneut in die Höhe auf 170,4 Klm.-Std . in der
17 . Runde,

Die Feamosen zehnmal überrundet
Bald nachdem die Talbot zum zweiten Male

überrundet sind , kommt Lang. Sein Wagen
springt erst nach mehrfachen Versuchen an.
Inzwischen gewinnen Caracciola und von
Vrauchitsch eine Runde gegen ihn. Von Brau-
chitsch geht in Führung , dann tankt er, und so
kommt Caracciola wieder auf, bis auch er
tankt. Währrenddessen schießt von Vrauchitsch
endgültig vor. Von der 30. Runde an war der
Kampf entschieden , der durch die mitreißenden
Positionskämpfe der drei großen Fahrer keinen
Augenblick an Interesse verlor, obgleich auch
Etancilin ausgeschieden war und nur noch vier
Wagen ihre Runden drehten. Bis zum Schluß
überrundete der Sieger den ersten französischen
Wagen allein zehnmal.
VeauchttschS Triumphsahrt

Von Vrauchitsch hält den Durchschnitt aus
163 Klm.-Std . und vergrößert seinen Vor¬
sprung aus fast zwei Minuten bis zur 44.
Runde. Sicher steuert er seinem Sieg entgegen.
Caracciola behauptet den zweiten Platz , auch
als Lang in der 58. Runde den Rekord auf
170,8 Klm.-Std . verbessert . Jubel brandet auf,
als von Vrauchitsch aus der 64 . Runde wieder¬
kehrt , doch, zum" Erstaunen aller jagt er mit
unverminderter Geschwindigkeit weiter. Erst
nach dieser „Vorsichtsrunde" steigt er aus , um
die Glückwünsche zu dem großen Sieg ent¬
gegenzunehmen. Das Deutschland- und Horst-
Wessel-Lied erklingen, während der Sieger und
die Nächsten stürmisch gefeiert werden.

Eine recht unglückliche Figur machte England?
Halbschwergewichtler Alfred Brown
gegen Richard Vogt. Schon in der ersten Runde
knallte Vogt ihm ein paar schwere Rechte an
den Kopf , leider zu ungenau. Brown vertei¬
digte sich in der zweiten dann aber gut mit
seiner linken Geraden und gab die dritte wie¬
der hoch an den Deutschen ab . Eine großartige
technische Leistung bot im Schwergewicht
Olympiasieger Herbert Runge, der in einen,
wundervoll auf Distanz geführten Gefecht dem
Engländer Preston überlegen auspunktete.

Die Einladungskämpfe ergaben noch drei
weitere deutsche Siege von Graaf über Butler
im Feder-, Heese über Parkinson im Leicht-
und Campe über Uoung im Mittelgewicht. Im
Schwergewicht verlor Kleinholdermann gegen
den ihm technisch überlegenen Porter -England
klar nach Punkten.

Wichtiges kurz
Die Weltmeisterschaftenim Turnen wurden

in Prag abgeschlossen . Die Tschechen gewannen
durch Gajdos den Einzelkampf. Auf dem
zweiten Platz endete der Lschechoslowake
Sladek vor dem Schweizer Altmeister Eugen
Mack. Obwohl die Schweiz vier Einzelsieger
stellte , kam sie in der Länderwertung nur ans
den zweiten Platz hinter der Tschechoslowakei
vor Frankreich, Jugoslawien und Polen.

Schwache Beteiligung wiesen die Deutschen
Meeresmeisterschasten am Zoppotter Seesteg
auf. Unter drei Frauen holte sich Reni
Küppers auf der 3000-Meter-Strecke in 1 :09 :42
Stunden den Titel . Bei den Männern war
der Meister von 1936, Walter Geschke, in 58 :51
erfolgreich.

Der 1. Motorradpreis von Nürnberg wurde
vor 16 000 Zuschauern auf einer 6,5 Kilometer
langen Rundstrecke über 131 Kilometer aus¬
getragen. Ueberlegener Gewinner wurde der
junge Georg Meier (BMW ) , der in der
500 - vom - Klasse mit 140 Stundenkilometer
Tagesschnellster vor seinem Stallgefährten
Krauß war . In der 350- oom - Klasse gewann
Winkler(Auto-Union-DKW) mit 123,1 Stunden¬
kilometer vor Wünsche (Auto-Union-DKW ).
Der Karlsruher Privatfahrer Gablenz brachte
DKW in der 250-oom -Klasse mit 110,7
Stundenkilometer einen weiteren Erfolg ein.

München und Hannover werden am 18 . Sep¬
tember in Hamburg im Endspiel um die
Deutsche Wasserball-Meisterschaft gegenüber¬
stehen . Der Titelverteidiger Wassersreunde 98
Hannover wurde im Vorschlußrundenturnier
in Hannover sicherer Sieger vor München SS,
das erst durch Errechnung des besseren Torver¬
hältnisses auf den zweiten Platz von Schwaben
Suttgart und Hellas Magdeburg kam.

HandbaA -Grupperrfpiele der SA
Noch acht Handballmannschaften der SA-

Gruppen standen am Sonntag im Wettbewerb
um die Meisterschaft , die bei den Reichswett-
kämpfen in Berlin entschieden wird . Drei
Mannschaften haben sich bereits für die Vor¬
schlußrunde am 10 . Juli qualifiziert , und zw«
Donau, Niederrhein und Hessen . In Königs¬
berg war Hessen über die Gruppe Ostland m<
7 :2 (2 :1 ) Toren erfolgreich. In Düsseldoi)
schlug Niederrhein Schlesien 7 :4 (3 :2), und i«
Wien schaltete die Gruppe Donau Franker
19 :3 (10:2) aus.

kein Gegner mehr
siegten mit 105 :4« Punkten

Ein um die Mittagsstunde niedergegangener'
Regen hatte günstige Witterungsverhältnisst>
geschaffen . Das Stadion Colombes mit der
neuen 400- Meter-Bahn bot einwandfreie
Kampsbedingungen. Punkt 15 Uhr marschier - ,
ten die beiden Ländermannschaften, die Deut¬
schen in braunen Trainingsanzügen , die Iran - ,
zosen in Blau , vor den Tribünen auf, auf der >
m der Ehrenloge der Präsident des franzö¬
sischen Leichtathletikverbandes, Mericamp, um,
vr . Ritter von Halt Platz genommen hatten.
Der Empfang beider Mannschaften war über¬
aus herzlich , und auch während der einzelnen.
Kämpfe fanden die Leistungen stürmische An«
erkennung.

Ergebnisse: IM Meter : 1 . Scheurin-g (D) 10,8;
Kersch (D) V- Mtr . zurück ; 3. Sto -ltz (F ) ; 4 . DeMj
(F ) . 200 Mel« : 1 . Neckeimann (D) 22,3; 2 . Hort- ,
berger (D) 22,4; 3. Jourvien <F ) 22,6; 4 . Goldo-vW
(F ) . 4M Meter : 1 . Linnhoss (D) 48,8; 2 . Johe (N
49 ; 3 . Rodens (D) 49,5 ; 4 . Skawinski (F ) 51,1 . 8«
Meter : 1 . Harvig (D) 1 :54 ; 2 . Eichberger (D) 1 :84,8!.
3. Faure (F ) 1 :55,1 : 4. Goix (F ) 1 :5S,4 . 1SM Meter.'
1 . Stadler (D) 3 :57,8; 2 . Normend (F ) 3 :58,4; 3.
Böttcher (D) 3 :59,5; 4. Leichimam (F ) 4 :02. 5M,
Meter : 1 . Swing (D) 14 :54,5: 2 . Ostertag (D '
14 :59,3; 3 . El Ghazy (F ) 15 :32,5 : 4 . Rochard (N.
15 :41 . IIV-Meter -Hürden : 1 . Wagner (D) 14,
2. Kumpmann (D) 14,8 ; S. Bristol» (F ) 15,c! ,
4. Makowskh (F ) . Weitspiung : 1 . Long (Mi
7,52 Meter ; 2 . Leichum (D) 7,40 Meter ; 3 . Jo »n>
Rane (F ) 7,12 Meter ; 4 . Heim (F) 8,91 Meter . H '

sprung : 1 . Weinkötz (D) 1,95 Meter ; 2 . MartenS
1,90 Meier ; 3 . Pichfourcat (F ) 1,85 Meter ; 4. ME
tvam (F) 1,86 Meter . Stabhoch : 1 . Ramadier (N
4M Meter ; 2 . Sutter (F ) 4M Meter ; 3 . ProW
(D) 3,80 Meter ; 4 . Vintousky (F ) 3,60 Meter . Kugel
stoßen: 1 . Lampert (D) 15,69 Meter ; 2 . Wollte W
15,67 Meter ; . 3 . Noel (F ) 14,89 Meter ; 4 . Win»
(F ) 13,63 Meter . Speerwurs : 1 . Stöck (D) 69,08 Mtr-
2. Buess« (D) 64,50 Mtr . ; 3 . FrUmot (F ) 54,59 MW.
4 . Quintin (F ) 52,60 Mtr . cknal 100 Meter : 1
Deutschland (Kersch , Hornberger , Neckermann, S - E
ring ) 41,6 ; 2. Frankreich 43,2 Sek. 4mal 400 MeM
1. Deutschland (Blazejezak, Hölling, Linnhoss, R«'
bens) 3 :17,2; 2. Frankreich 3 :18 Min . Gesamterges
nis : 1 . Deutschland 105 Punkte , 2 . Frankreich «
Punkt « .

Schmeliug auf der Heimreise
Max Schmeling hat am Sonnabend

dem Dampfer „Bremen" wieder die Heimrem
angetreten. Um dem lästigen Andrang am An¬
reisetag zu entgehen, war der Deutsche sE
24 Stunden vorher an Bord gekommen . .

^
wurde mit einem Krankenwagen von der Kstm
nach der „Bremen " übergeführt . Sein GesuM
heitszustand hat sich jedoch in den letzten Tage»
wesentlich gebessert.
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Bremerhaven mit 512,93 Pkt. Weiterhin wur¬
den am Vormittag die Entscheidungen in den
L - und O- Klassen ausgetragen . Hierbei lief
Prelle von der Standarte 78 Osnabrück im
100- Meter-Lauf die gute Zeit von 11,5. Prelle
gewann in seiner Klasse auch den Weitsprungmit 5,86 Metr. Auch in der ^ .-Klasse kamen
bereits einige Entscheidungen zur Durchfüh¬
rung . Den Handgranatenweitwurf gewann
Bergener von der Standarte 78 mit der famo¬
sen Leistung von 70,10 Meter. Im 3000- Meter-
Hindernislauf wurde Küber von der Stan¬
darte 26 in 10 :54,4 Sieger . Im 400-Meter-
Hindernislauf war Gerdes von der Standartel
(Emden) klar überlegen. Er durchlief die Strecke
in 1 :12,2 . Loh mann von der Standarte 91
(Oldenburg) wurde mit 1 :14,2 zweiter. Ger¬
des gewann übrigens auch den 1500-Meter-
Lauf, und zwar in 4 :08,7 . Die 400 Meter holte
sich Langenberg.
Entscheidungen in den Spielen

Das Endspiel um die Gruppenmeisterschast
im Handball gewann die Standarte 62 (Sin¬
gen ) gegen die Standarte 75 (Bremen) über¬
raschend hoch mit 11 :3 (5 : 0 ) . Die Bremer
waren technisch nicht viel schlechter, gegen das
wuchtige Angriffsspiel der Südoldenburger
kamen sie jedoch niemals auf. Die Entschei¬
dung im Kampfball gewann die Standarte 1
(Emden) gegen die Standarte 26 mit 2:0.
Gruppenmeister im Fußball wurde die Stan¬
darte 78 (Osnabrück) . Im Entscheidungskampf
wurde die Standarte 15 (Syke ) überlegen mit
6 :2 (2 : 2 ) geschlagen . In der ersten Hälfte war
der Kampf ziemlich ausgeglichen, als die Os-
nabrücker jedoch auf das Tempo drückten , war
es mit dem Widerstand der Elf der Stan¬
darte 15 vorbei. Die Osnabrücker erzielten noch
vier Trefefr, während Syke leer ausging . Bei
etwas mehr Glück hätte Osnabrück noch höher
gewinnen können.
1V«so am Nachmittag

Nach einer kurzen Pause wurden die Sport-
wettkämpsemit den Hauptentscheidungenin der
Bremer Kampfbahn fortgesetzt . Etwa 10000
Zuschauer sahen spannende Kämpfe, in denen
die Ausgeglichenheit der Leibesübungen aus
allen Gebieten klar in Erscheinung trat , aber
auch die Vielseitigkeit, die den SA - Wettkämpfen
überhaupt ihr besonderes Gepräge geben . In
mehr als dreistündiger Folge wickelte sich ein
überaus reichhaltiges Programm in rascher

Reihenfolge ab, das immer neue Bilder auf
dem grünen Rasen oder den Aschenbahnen schuf.
Erschienen waren u . a . der Stabsführer der
Obersten SA -Führung , SA -Obergruppenführer
Herzog -Berlin , ferner der Chef des Personal¬amtes der Obersten SA -Führung , Gruppen¬
führer Rasche , der Regierende Bürgermeister
der Hansestadt Bremen, SA -Gruppensübrer
Böhmcker , die Oberstarbeitsführer Klein und
zur Lohe sowie Vertreter der Wehrmacht und
Behörden. Am Vormittag hatte auch Gau¬
leiter Reichs st atthalter Carl Rö-
ver den Wettkämpfen beigewohnt.
Die Wörtlichen SauptwetlkSmpie
wurden eingeleitet mit dem 100-Meter-Lauf, zu
dem vier Läufer am Start waren. Den besten
Start hatte Ruhe 11/78 Osnabrück. Germin von
der Pionierstandarte 78 holte zum Schluß stark
auf, konnte Ruhe aber nicht mehr gefährden.
Die Zeit des Siegers betrug 11 Sekunden. Ger¬
min benötigte Sekunde mehr. Hagenhoff
2/78 und Diekmann 16/229 (Cloppenburg) be¬
legten die nächsten Plätze. Ruhe gewann auch
den 200-Meter-Lauf, und zwar in der ganz
famosen Zeit von 22,5 . Langenberg-Piontere
78 wurde zweiter in 23,3 vor Hanke 1/116 (Wil¬
helmshaven) 24,4. Ein sehr spannendes Ren¬
nen gab es in der 4 mal 100-Meter-Staffel . Die
Mannschaft der SA -Standarte 78, Osnabrück,
startete als hoher Favorit . Die Staffel Osna¬
brücks , eine der schnellsten des Gaues Nieder¬
sachsen, gewann in 43,9 . Sehr achtbar war die
Leistung der Mannschaft des Arbeitsdienstes
Gau XIX , die mit 44,6 eine famose Zeit lief. Die
4 mal 400-Meter-Staffel war eine sichere An¬
gelegenheit der Mannschaft der Standarte 26
Stade , die mit 4 :07,8 den ersten Platz belegte.
Im Hochsprung belegte Herold 1/62 (Singen)
mit 1,70 Meter den ersten Platz. Im Kugel¬
stoßen war Krüsselmann 11/229 (Cloppenburg)
mit 12,28 am besten . Der deutsche Wehrwett-
kampf (1 Führer und 11 Mann ) umfaßte die
12 mal /4-Runde-Hindernisstasfel, den Hand¬
granatenweitwurf , 3000 - Meter-Lauf und KK-
Schießen) . Sieger wurde die Pionierstandarte
10 Papenburg mit nur 4 Punkten Unterschied
gegen die Standarte 26 Stade , die auf 254
Punkte kam . »

Die Sieger der Sportwettkämpfe der Gruppe
vertreten die SA - Gruppe „ Nordsee " bei den
Reichswettkämpfen der SA , die vom 14. bis
17. Juli in Berlin stattfinden.

Die Siegerehrung nahm Gruppenführer

Sldendnegs Leichtathleten verloren7S:11V
Mit ersatzgeschwächter Mannschaft gegen Wesermünde

Staffellauf der 8VVS
Im Mittelpunkt der Wettkämpfe der SA-

Gruppe „Nordsee" am Sonnabend stand der
große Sternstaffellaus, den die SA -Gruppe
„Nordsee " gemeinsam mit den HJ -Gebieten
Nordsee und Niedersachsen durch die Bereiche
der fünf Brigaden zum Standort der Gruppe
nach Bremen durchführte. Durch den Lauf, an
dem 4000 SA -Männer und 4000 Hitlerjungen
beteiligt waren, kam die Kampfverbundenheit
zwischen SA . und HI besonders zum Aus¬
druck. Auf allen Strecken liefen jeweils ein
SA-Mann und ein Hitlerjunge nebeneinander.

Der Laus der SA -Brigade 62 (Bremen) und
der HJ -Banne 384 , 190, 271 und 75 führte
von Duhnen über Cuxhaven, Hemmoor, Stade,
Rotenburg, Verden, Achim , Hemelingen nach
Bremen. An der zweiten, in Wilhelmshaven
begonnenen Staffel nahmen die SA - Marine-
brigade 2 (Bremerhaven) und die HJ -Banne
59 , 91 , 285 und 75 teil. Dabei wurden u. a.
die Ortschaften Brake, Elsfleth , Vegesack und
Burg berührt. Die dritte Staffel wurde von
der SA-Brigade 63 (Oldenburg ) und den HJ-
Bannen 191, 381, 91 , 382 und 75 bestritten. Die
Strecke ging von Emden , über Leer , Wester¬
stede, Rastede , Oldenburg , Delmerchorst nach
Bremen . Ausgangsort der vierten Staffel , die
von der SA-Brigade 64 (Osnabrück) und den
HJ-Bannen 148, 383, 225, 382 und 75 durch-
aeführt wurde, war Bentheim an der hollän¬
dischen Grenze. Quer durch das südliche
Oldenburg ging es über Singen, Haselünne,
Löningen , Cloppenburg, Delmenhorst nach
Bremen . Träger des fünften Strahlenlaufes
waren die SA -Brigade 162 (Nienburg) und
die HJ -Banne des Gebietes Niedersachsen . Die
Strecke begann in Kolenfeld bei Wunstorf und
führte über Nienburg, Sulingen , Twrstringen,
Bassum , Syke, Brinkum, Kattenturm, Bremen.

Das Eintreffen der Schlußläufer der einzel¬
nen Staffeln in Begleitung von je zehn Fackel¬
trägern der SA und HI auf dem Marktplatz
zu Bremen bot ein überaus eindrucksvolles
Bild. Auf dem weiten Rund des Marktplatzes
waren Ehrenformationen der SA und HI auf¬
marschiert . Nach der Beendigung des Grotz-
staffellaufes erfolgte die Uebergabe der Bot¬
schaften der verschiedenen SA -Brigaden und
HJ -Einheiten, die die Läufer in Köchern bei
sich trugen. Nach einem Gruß der HI an die
SÄ, den Obergebietsführer Lühr Hogrefe
aussprach , und einer Ansprache Gruppenführer
Böymckers klang die Feierstunde mit dem
SA-Ruf und der Fühkereyrung aus.
Dann Sl Wedrsportfünfkampffieger

Nachdem am Sonnabend die Vorentscheidun¬
gen durchgeführt worden waren, wurden in
den frühen Morgenstunden des Sonntag die
Sportwettkämpfe der SA-Gruppe „ Nordsee"
mit dem Wehrmannschaftskampf, den Wett¬
bewerben der HI und den Entscheidungen im
Schwimmen fortgesetzt . Die Hitlerjugend trug
den Wehrsportfünfkampf aus , den in der Ge¬
samtwertung der Bann 91 (Oldenburg) mit
2159 Punkten vor dem Bann 380 (Wittingen)
2020 und 59 (Wilhelmshaven) mit 2015 Pkt.
gewann.

Zur gleichen Zeit fanden im Stadion die
Schwimmwettkämpfe statt. Ueber 100 Meter
Freistil schwamm Brinkmann von der Stan¬
darte 78 Osnabrück mit 1 : 11,1 eine gute Zeit.
In der Klasse 8 war Christoph von der Reiter¬
standarte 1/162 mit 1 :12,2 nur wenig schlechter.
Die 8X50 Meter-Bruststaffel innerhalb des
Mannschaftsfünfkampfes wurde von der Pio¬
nierstandarte 10 (Papenburg ) in der guten Zeit
von 6 :18,3 vor der Standarte Osnabrück 6 :29,5
überlegen gewonnen. Die 10X50 Meter-Brust-
staffel ging an die Brigade 62 Bremen mit
7 :09,4. Der Mannschaftsfünfkampf wurde im
übrigen gewonnen von der Standarte 78 Osna¬
brück mit 347 Pkt . vor der Ptonierstandarte 10
(Papenburg ) mit 212 Pkt. Äusgetragen wurde
der 100-Meter-Lauf, 400- Meter-Hindernislauf,
Handgranatenweitwurs, 8X50- Meter-Schwimm-
stasfel , KK-Schietzen.
VrigadeSSim Webrmmmschaftskampf

Den Wehrmannschaftskamps, der einen 20-
Klm .-Gepäckmarsch mit Sonderausgaben, Ueber-
winden einer Wehrkampsbahn mit Handgrana¬
tenzielwurf und ein KK-Schietzen umfaßte, ge¬
wann die Brigade 63 Oldenburg knapp
mit 547,55 Punkten vor der Brigade 62 Bre¬
men mit 544,68 und der Marine -Brigade 2

Die von uns gemeldete Mannschaft mußte
noch am Sonnabendabend eine Aenderung er¬
fahren, weil die beiden Luftwassensportier
Winkert und Walter Plötzlich versetzt worden
sind und auch Weber noch in letzter Minute
verhindert wurde. Diese drei Wettkämpfer
konnten nicht ersetzt werden. Dieser Ausfall
war zu groß, aber dennoch verdient das Ab¬
schneiden der Oldenburger Mannschaft An¬
erkennung, denn in dem größten Teil der
Wettbewerbe der Männer konnten Oldenburger
erste Plätze belegen. Vor über 500 Zuschauern
gab es bei gutem Wetter prächtige Leistungen.
In den Staffeln wurden die Oldenburger
Mannschaften nur sehr knapp geschlagen . Sehr
gut sind die Zeiten von Kretzschmar über 5000
Meter und Fehlhaber über 800 Meter.

Unterkreisfachwart Müller war mit den
Leistungen beider Mannschaften zufrieden,
denn alle Wettkämpfer und Wettkämpferinnen
haben ihr Letztes hergegeben und dazu bei¬
getragen, daß die Sportwerbewoche in Weser¬
münde mit diesem Städtekampf einen würdigen
Abschluß gefunden hat.

Die Ergebnisse:
Männer:

10Ü Meter : 1 . Danek, LSV , 14,4 Sek. ; 4. Schütze-
LSV Oldenburg.

MO Meter : 1 . Danek, LSV ; 3 . Brinkmann VfL 94.
400 Meter : 1 . HSHer -Wesermünde, 53,7 Sek. ; S.

Katschner, LSV ; 4 . Kuntz , VfL 94.
800 Meter : 1 . Neelen-Wesennitnde, 2,00 Min . ; 3.

Fehlhab«r, OTB , 2,04,9 Min . ; 4 . Ocholl , TuS 76.

SMO Meter : 1. Kretzschmar, LSV , 1S,1S,Z Min . ( !) ;
3 . Deresiak, VfL 94.

Hochsprung: 1. Witteirs , TuS 76 , 1,70 Meter ; 4.
Segelten , LSV.

Weitsprung : 1 . Messe-Wesermünde, 6,85 Meter ; 3.
Wellmann , VfL 94 , 6,39 Meter ; 4. Schütze . LSV.

. Stabhochsprung : 1 . Driebold - Wesermünde 3,20
Meter ; 3 . und 4. B . Ripken und Kuntz , VfL 94.

Kugelstoßen: 1 . Brinkmann , VfL 94 , 12,01 ; 2.
Koche , VfL 94 , 14,69 Meter.

Diskuswerfen : 1 . Brinkmann , VfL 94 , 35,78 Meter;
4. Segelken, LSV.

Speerwerfen : 1 . Köster -Wesermünde, 52,48 Meter;
3. Ripkew , VfL 94 , 48 Meter und 4. Kuntz , VfL 94,
42 Meter.

4mak IVO- Metev-Staffel : 1 . Wesermünd« 44,9; 2.
Oldenburg (Mannschaft: Schütze, Danek, Kuntz , Brink¬
mann ) 45,6 Sek.

Schwedenstaffel: 1 . Wefermiinde 2,05,8 Min ., 2,
Oldenburg 2,06 Min , Mannschaft: Danek, Katschner,
Schütze , Brinkmann.

Ivmal eine halb« Runde : 1. Oldenburg ; 2 . Weser¬
münde. Oldenburgs Mannschaft: Wellmann, Brink¬
mann , Wilkens, Kuntz , Schütze , Segelken, Fehlhabsr,
Katschner, Ocholl , Danek.
Frauen:

100 Meter : 1. Krause, TuS 76 , 13,4 ; 2 . Krakau,
OTB , 13,5 Sek.

Dtskus : 1. Purdiew -W ., 28,16 ; 3. Krakau ; 4. Frau
E . Lübken, VfL 94.

Speerwurs : 1. Köster-W., 30,16; 2 . M . Lübken,
VfL 94; 3 . Krakau, OTB.

Weltsprung : 1 . Köster°W ., 5,48; 2 . Wever, OTB;
3. Kraus«, TuS 76.

Hochsprung: 1. Köster-W . 1,43 ; 2. E . Lübken 1,40;
4. Weder.

Kugelstoßen: 1 . Köster -W ., 9,35 ; 3. Krakau ; 4.
Krause.

4mal 100 Meter : 1. Wesermünde 54,2 ; 2. Olden¬
burg (Weder, Krakau, Lübken, Krause) 54,4 Sek.

Gesamtergebnis : 110 :79 für Wesermünde.

Böhmcker vor. Er sprach seine vollste Anerken¬
nung für die in diesem Jahre gezeigten Lei¬
stungen aus , die erfreulicherweiseteilweise noch
erheblich besser waren als im vergangenen
Jahre . Das bedeute Ansporn zu weiterer Lei¬
stungssteigerung. Mit der Führerehrung klan¬
gen die Sportwettkämpfe der SA -Gruppe
„ Nordsee " Bremen 1938 aus.

Sie Ergebnisse
Wehrsport-Fünfkampf der Hitlerjugend:

1 . Bann 91 Oldenburg 2159 P„
2. Bann 380 Wittingen 2020 P . , 3 . Bann 59
Wilhelmshaven 2015 P ., 4 . Bann 78 Osna¬
brück 2004 P.

Schwimmen:
Lagenstaffel: 1 . Marine-Standarte 89 Bre¬

men 5 :54,8 ; 2. Standarte 78 Osnabrück 6 :08.
100 Meter Freistil, Kl . 1 . Brinkmann-Stan¬
darte 78 1 :11,1 ; 2, Niebuhr - Standarte
91 (Oldenburg) 1 :14 ; Kl . 8 : 1 . Christoph-
Reiterstandarte 1/62 1 :12,02 ; Kl . 0 : Ehlers-
Standarte 91 1 :32,06. 10X50- Meter-Brust-
stafsel : 1 . Brigade 62 Bremen 7 :09,4 ; 2 . Bri¬
gade 64 Osnabrück 7 :13,5 ; 3 . Marine -Brigade 2
Bremerhaven 7 :26,8 . 8X50 - Meter - Staffel
(Mannschaftsfünfkampf) : 1 . Pionierstandarte 10
Papenburg 6 :18,3 ; 2 . Standarte 78 Osnabrück
6 :29,5 ; 3. Standarte 411 Wesermünde 6 :41,1.
200 Meter Brust, Kl. 8 : 1 . Heilmann-78 ' 3:32;
2 . Tomme-Standarte 2 Meppen 3 :52,5; Kl. O:
1 . Siemer-Standarte 229 Cloppenburg 3 :56,4.
100 Meter Rücken , Kl . tQ 1 . Brinkmann-78
1 :24,5 ; 2. Freese- Marine-Standarte 2 Bremer¬
haven 1 :34,6 . Wasserball: Standort Bremen
gegen Standarte 78 Osnabrück 4 :0.

Die Ergebnisse der übrigen Vormittagsver¬
anstaltungen: Mannschafts-Fünfkampf: 1 . Stan¬
darte 78 Osnabrück 347 Punkte ; 2. Pion . 10
Papenburg 212, 3 . Stand . 411 Bremerhaven
156, 4. Stand . 229 Cloppenburg 124, 5 . Stand.
74 Nienburg 16 Pkt. Wehrmannschaftskampf:
1 . Brigade 63 Oldenburg Ä7,55 , 2 . Brigade 62
Bremen 544,68, 3 . Marine-Brigade 2 Bremer¬
haven 512,93 , 4 . Pionierst . 10 Papenbg . 492,60,
5 . Brigade 162 Nienburg 490,55 , 6 . Brigade 64
Osnabrück 472,62 P . Radfahrstreise (25 Klm.
Radfahren mit Sonderausgaben, KK-Schietzen ) :
1 . Stand . 26 Stade 427 P ., 2. Stand . 14 Verden
419, 3. Stand . 75 Bremen 404, 4. Standarte 3
Leer 343, 5. Standarte 91 Oldenburg 327,
6 . Stand . 1 Emden 3Ä P.

Einzelwettbewerbe. Klasse /V : Handgranaten-
weiiwurf : 1 . Bergener-78 70,10 ; 2 . Harms-
91 Oldenburg 68,45 ; 3. Tiemeyer-78 68,31;
4 . Herling- Syke 66,71 ; 3000- Meter-Hindernis-
lauf : 1 . Küber-Standarte 26 Stade 10 :54,4 ; 2.
Hahl-26 10 :57,6 ; 3. Möllmann-229 Cloppenburg
11 :10. 400- Meter-Hindernislauf : 1 . Gerdes-
Stand . 1 Emden 1 :12,2 ; 2 . Lohmann-91 1 :14,2;
3. Bälke, 229 Cloppenburg, 1 :16. 400 Meter: 1.
Langenberg-Pi . 78 54,3 ; 2. Dickmann -16/229
55,3 . 3000 Meter : 1 . Fastabend-Stand . 62 9 : 42,6;
2. Henke 11/15 (Syke ) 9 :43,4 . 1500 Meter: 1.
Gerdes 34/1 (Emden) 4 : 08,5 ; 2 . Ellermann
31/75 (Bremen) 4 :10. 10000 Meter: 1 . Grabbe
2/78 42 :33 ; 2 . Lindemann 21/15 42 :34. 100
Meter Klasse 8 : 1 . Prelle-78 11,5 ; 2. Jäschke-
22/19 (Varel) 11,6 ; Klasse 0 : 1 . Diers -24/15
(Syke) 12,6 ; 3000 Meter, Kl . 8 : 1 . Urtend-11/14
(Verden) 9 :49,5, 2. Kück -2/19 9 : 52,4 ; Klasse 0:
1 . Spannagel -Pi . 78 11 : 17 ; Weitsprung, Kl . 8:
1 . Prelle-78 5,86 , 2. Koopmann 11/62 (Lingen)
5,50 ; Klasse O : 1 . Weitz-15/75 (Bremen) 4,84;
Kugelstoßen , Kl. sg: 1 . Vornhafen 1/91 (Olden¬
burg) 11,61 und Fischer 22/75 (Bremen) 11,61;
Klasse 0 : 1 . Schulze 33/91 10,79 Meter. Stein¬
stoßen , Kl . 8 : 1 . Prelle-78 7,90 ; 2. Töllner
22/1 (Emden) 7,41 ; Klasse 0 : 1 . Brand 8/116
(Wilhelmshaven) 6,69 ; 2. Schulze 33/91 (Ol¬
denburg) 6,59.

Deutscher Wehrwettkampf: 1 . Pionierstan¬
darte 10 Papenburg 258 Punkte, 2 . Standarte
26 Stade 254 P „ 3 . Standarte 74 Nienburg 239
,P „ 4 . Marine-Standarte 116 Wilhelmshaven
186 P „ 5. Standarte 229 Cloppenburg 160 P„
6. Standarte 19 Varel 132 P . — Mannschafts-
Orientierungslauf : 1 . Standarte 14 Verden 384
P „ 2 . Standarte 411 Wesermünde 327 P „ 3.
Pionierstandarte 10 Nienburg 314 P „ 6. Ma¬
rine-Standarte ' 116 Wilhelmshaven 313 P ., 7.
Standarte 2 Meppen 307 P „ 8 . Standarte 62
Lingen 304 P . — 20 mal ^ -Runde-Hindernis-
stafsel : 1 . RAD Xix 9 :47,8, 2. Brigade 64 Os¬
nabrück 10 :24,6.

Weitere Ergebnisse stelle morgige Ausgabe:
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Das 10. Sl-enbueger FM-Muenier -es VTV
VeSchttge Leistungen — Samburg-Sarvestebuder TV Gewinner -es Wanderveeffes

, -

Die Mannschaft des BTB mit ihrem Veretnssiihrer Smidt — rechts die Hemelinger Meisterspielerinnen» (Ausnahme: H . Schieck)

Unter ungünstigen Voraussetzungen mutzte
der Bürgerfelder Turnerbund in diesem Jahre
das traditionelle Faustball-Turnier als Jubi-
läumsveranstaltuna durchführen, denn Breslau
steht vor der Tür ! Viele Mannschaften, die sonst
immer ihre Teilnahme zusagten, blieben dieses
Mal aus . Der Deutsche Faustballmeister 1937
und Verteidiger des Wanderpreises , MTV
Brau « schweig, hatte am Sonnabendabend
abgesagt,weil die Mannschaft augenblicklich eine
schwere Krise durchzumachen hat und sich ganz
auf das am nächsten Sonntag stattfindende
Entscheidungsspiel um die Staffelmeisterschaft
konzentrieren will, und weiter zog im Laufe
des Sonnabends noch der MTC Celle seine
Meldung zurück . Hinzu kam dann noch die Ab¬
sage der Frauenmannschaft des Deutsch-
Völk . TV Hamburg, abgesehen von eini¬
gen Ausfällen in der 1 . Kreisklasse der Männer
und bei der männlichen Jugend . Zweifellos
waren die etwa 300 Zuschauer, die sich am Nach¬
mittag eingesunden hatten ; von den Absagen
enttäuscht, aber wir müssen doch vorweg die
Feststellungmachen , datz auch ohne diese Mann¬
schaften in allen Leistungsklassenwirklich herr¬
liche Kämpfe und prächtige Leistungen geboten
wurden.

Die Platzanlage des BTB befand sich wieder
in einer tadellosen Verfassung. Wohl beein¬
trächtigte am Nachmittag der Regen die Spiele
auf den Rasenplätzen, aber es ging noch eben
gut.

Im Nachstehenden werden wir einen Ueber-
blick über die Spiele geben, getrennt nach den
einzelnen Leistungsklassen:

Männer Gauklafse:
Die Gauklassenmannschaftenwaren in zwei

Staffeln eingetetlt worden. Durch das Ausblei¬
ben von MTV Braunschweig und MTV Celle
wurden einige Spielumlegungen erforderlich.
Staffel I:
Bremer Turngem .—TuS 76 Ofternburg 33 :23 (13 :15)
HamS. -Harvestehude— Bremer Turngem . 43 :28 (17 :13)
Hamburg -Harvestehude— TuS 78 41 :30

es Nicht allzu schwer hatten, den Sieg zu er¬
ringen.
Staffel II:
Hemelingen—TB Huchting 27 :34 ( S :20)

Quakenbrück — Hemelingen
Ouakenbrück — Huchting
Hemelingen— BTB
Quakenbrück - BTB
Huchting—BTB

23 :33 (12 :13)
21 :38 (12 :22)
19 :34 (12 :13)
31 :40 (19 :18)
32 :35 (15 :21)

Sie Fahrkarte nach VreSlau erkämpft
Grober Erfolg -er StS- te-Hark-balleM

Oldenburg -Delmenhorst—Bremen 6 :4 (5 : 1 ) !
In einem herrlichen Spiel gelang es der

Städtemannschaft Oldenburg-Delmenhorst, die
Bremer Städteelf im Handball-Ausscheidungs¬
spiel für Breslau am Sonnabendabend in
Delmenhorst mit 6 : 4 zu schlagen ! Damit
haben sich die Oldenburg-Delmenhorster die
Berechtigung zur Teilnahme am Deutschen
Turn - und Sportfest in Breslau erkämpft!
Dieser Erfolg kann gar nicht hoch genug ein¬
geschätzt werden, denn die Bremer hatten ihre
stärkste Vertretung zur Stelle , und zwar
Spieler aus Tura Gröpelingen (Gauklasse ),
Grambke und TV der Bahnhofsvorstadt. Datz
die Oldenburg-Delmenhorster Mannschaft mit

sondere Erwähnung . Vor etwa 200 Zuschauern
gab es einen Handballkampf, wie ihn Delmen¬
horst kaum erlebt hat. Die Bremer galten als
Favorit , aber schon bald gab es klar zu er¬
kennen , datz sich die Kombinierten etwas vor¬
genommen hatten . Richtig hatten sie sich auf
ihre Gegner eingestellt und spielten stets aus
der Verteidigung heraus . Es gelang, den ge¬
fährlichsten Bremer Stürmer , Meyer, Tura,
stark abzumelden,! ein Verdienst des Delmen-
horsters Drews . Die Bremer waren technisch
im Vorteil , aber in diesem Spiel entschied der
größere Einsatz und die bessere Taktik!

Ruhig beginnen die Oldenburg-Delmen¬
horster; der Ball wird gut geführt. In der
4. Minute kommt Bremens Angriff durch , und
durch Meester heißt es 1 :0 . Aber bereits m der

ragender Schlußmann ! Nach längerem Hin
und Her fällt in der 17 . Minute ein wichtiges
Tor , und zwar erhöht Adler aus 4 :1 . Die Bre¬
mer haben mit einem Pfostenschutz Pech , und
dann setzt Adler noch einmal das Leder in die
Maschen . 5 :1 . Bei diesem Stand werden die
Seiten gewechselt . Das schnelle Spiel hat be¬
wirkt, daß die zweite Hälfte etwas sinniger
begonnen wird . Beide Tore stehen oft in Ge¬
fahr . Die Bremer erkämpfen sich leichte Feld¬
vorteile und kommen durch Grupe und Meyer
auf 5 : 3 heran . Die Kombinierten lassen sich
aber nicht aus dem Konzept bringen . Die Ent¬
scheidung fällt, als Dorowski neun Minuten
vor Schluß mit letztem Einsatz das 6 :3 er¬
zwingt. Die Bremer lassen kurz darauf einen
13- Meter-Wurf aus ; Meyer setzt in der Auf¬
regung gegen die Latte! Die Bremer lassen
noch nicht locker und sehen ihre Anstrengungen
durch ein viertes Tor von Meester belohnt. Zu
mehr Toren reicht es aber nicht , denn Olden¬
burgs Hintermannschaft bildet jetzt ein un¬
überwindliches Bollwerk. Unter großem Jubel
der Zuschauer können die Oldenburg-Delmen-

-Hörster das Spielfeld verlassen. Es soll versucht
werden, noch für den 17. Juli ein Spiel dieser
Mannschaft nach Oldenburg zu bekommen.
In der Oldenburg-Delmenhorster Mannschaft
waren Hintermannschaft und Läuferreihe her¬
vorragend , so daß eine Umbesetzung nicht mehr
in Frage kommt . Im Sturm fiel lediglich der
HalbrechteHerbst etwas ab ; alle übrigen Stür¬
mer dürften sich ihren Platz in der Mann¬
schaft erkämpft haben. Das Spiel hatte in
Wanzke -DBV einen guten Leiter.

Die Hamburg-Härvestehuder erwiesen sich als nächsten Minute fällt durch unhaltbaren Flach- Die Mannschaften:
Ps/rv link Klitvkon niil silisllA kei*die klar beste Mannschaft und wurden mit 4 :0

Punkten verdienter Staffelsieger vor Bremer
Turngemeinde mit 2 :2 Punkten . TuS 76 hatte
gegen den Staffelsieger keine Siegchance, aber
gegen die Bremer Tgmde. hätten die Rotweitzen
gewinnen können.
Staffel II:
Dentsch-VSlk. TV —ABTB Breme» 20 :31 ( 7 :17)
ABTV Bremen Bürgcrselder TSd. 39:21 ) 19 :12)
Deutsch-Völk. TV — Bürgerselder Tbd . 25 :33 (13 :20)

Die Bremer , die bei den Punktspielen Meister
der Staffel Nord wurden , zeigten im ' ersten
Nachmittagsspiel gegen die Bürgerfelder her¬
vorragende Leistungen und landeten einen über
Erwarten sicheren Sieg.

Bis zur Ermittlung der Endspielgegner gab
es dann folgende Begegnungen:
Um den 5 . und 6. Platz:
TuS 76 —Deutfch-VSU. Haburg 26 :31

Stafselsieger aus Staffel I und Zweiter aus
Staffel II:
Hamburg -Harvestehude— BTB 37 :28 (17 :10)

Stafselsieger Staffel II gegen Zweiten aus
Staffel I:
ABTB Bremen- Bremer Turngemeinde 38 :22 (16 ; 7)
Um den 3. Platz:
BTB —Bremer Turngemeinde 40 :27 (18 :11)

Entscheidungsspiel:
Hamb. Harvestehud. TB — ABTV Bremen 43 :26 (22 :10)

Zunächst konnten die Bremer noch Schritt
halten, aber schnell zogen die Hamburger durch
fabelhafte, zentimetergenau berechnete Rück¬
schläge davon. Die Bremer verloren die Ruhe,
und konnten daher, nicht ihre Leistungen der
vorangegangenen Spiele erreichen. Wohl kom¬
men die Bremer zu einigen Punktserien, aber
immer wieder kommen die Hamburger mit
ihren glänzenden Rückschlägen durch , gegen die
kein Kraut gewachsen ist . In glänzender Form
errangen die Hamburg-Harvestehuderdamit den
Wanderpreis des Ministerpräsidenten Joel.

Männer 1 . Kreisklasse:
Staffel I : Die Spielergebnisse:
Bremer Turnvg .—VsL 94 Oldenburg 22 :34 (13 :19)
Oslebshausen — ATS Bremerhaven 24 :38 (11 :17)
ATS Bremerhaven — VsL 94 31 :35 (18 :14)
Oslebshausen — Bremex Tvg . 31 :38 (17 :22)
Oslebshausen —VsL 94 35 :32 (16 :18)
Bremer Tvg .— ATS Bremerhaven 41 :20 <20 : 8)

Damit hatten VfL 94 Oldenburg und Bremer
Tvg. je vier Punkte erreicht , so datz noch ein
Entscheidungsspiel zur Ermittlung des Staffel¬
siegers erforderlich wurde:
VsL 94—Bremer Turnveretnlgung 28 :52 14 :27)

VsL 94 trat in diesem Spiel nur mit vier
Mann (Warnte fehlte!) ay, so datz die Bremer

schlutz Drews ' der wichtige Anschlußtreffer. Die
Hintermannschaft der Kombinierten ist gut auf
Draht und unterbindet zahlreiche Angriffe.
Ein überlegter Torwurf Adlers bringt die 2 :1-
Führung , und gleich darauf erhöht Dorowski
prächtig auf 3 :1 . Dieser Torvorsprung btingt
Ruhe in die Mannschaft der Oldenburg-
Delmenhorster. Kühler erweist sich als hervor-

Oldenburg -Delmenhorst: Kühler (OTB ) ;
Kuppermann (Sportsr . Delmenhorst), Kagel-
mann (Heeres-SV Oldenburg) ; Drews (Sport¬
freunde Delmenhorst) , Anberg (HSV Olden¬
burg) , Krehmborg (OTB ) ; Polawitzsch (LSV
Oldenburg ) , Herbst (Jahn Delmenhorst) , Adler
(Sportsr . Delmenhorst) , Dorowski ( HSV
Oldenburg ) , Drews II (Sportsr . Delmenhorst) .

Damit wurde BTBs Zweite, die gute Lei«
stungen bot, mit 6 Punkten Staffelsieger vor
Huchting mit 4 Punkten.
Entscheidungsspiel der 1. Kreisklasse:
BTB 2— Bremer Tvg . 26 :43 (14 :2g)

Zunächsthielten die BTBer den Bremern die
Waage, aber nach einigen Fehlschlägen wurde
die Flinte ins Korn geworfen. Eine eifrig
kämpfende Mannschaftwurde verdienter Sieger:
Bremer Tvg.
Männer II/1. Kreisklasse (über 32 Jahre ) :

Die Spiele:
Polizei Bremen —BTB 56 :14 <26 : 8)
Polizei Bremen— ATS Bremerhaven 31 :55 (12 :28)
Licht -Luft Bremen — BTB 65 :20 (39 :11)
ATS Bremerhaven — BTB 61 :24 (29 :12)
Polizei Bremen— Licht -Lust Bremen 25 :41 <14 :1N
Licht-Luft—ATS Bremerhaven ' 24:28 (l2 :17)

Der Gaumeister, ATS Bremerhaven, siegte
dank vorzüglicher Rückschläger und Hinterspie¬
ler verdient im entscheidenden Spiel gegen
Licht-Luft Bremen.

Klassensieger : ATS Bremerhaven
Frauen 1 . Kreisklasse:

Die Spiele:
VfL 94— TuS 78 16 :27 ( 7 :14)
BTB — VfL 94 33 :28
TuS 76 —BTB 30 :22 (14 :12)
Hemelingen— VfL 94 ^ 42 :24 (26 :11)
Hemelingen— BTB 21 :26 (11 :11)
Hemelingen—TuS 76 34 :26 (11 :11)

Die größte Ueberraschung des ganzen Tur¬
niers war die Niederlage der Hemelinger
Mädel gegen die BTBertnnen , die in einem
schönen Spiel knapper Sieger blieben. Dadurch
standen TuS 76, Hemelingen und BTB mit je
4 Punkten an erster Stelle, so datz Entschei»
dungsspiele notwendig wurden. Durch Los
wurde entschieden:

TuS 76—Tvg. Hemelingen, das die Heme¬
linger auf dem nassen Rasen gewannen, und
damit ins Endspiel gegen die Freilos ge¬
zogenen BTBerinnen kamen , die überaus sicher,
mit 38 :19 (19 :9) aus dem Rennen geworfen
wurden.

Damit wurde Tvg . Hemelingen Sieger
und Gewinner der Plakette.

Männer 2. Kreisklaffe:
Polizei Bremen— TuS 76 33 :27 (15 :18)
OTB — BTB 40 :39 (24 :20)
Bremer Turngemeinde — Emden 49 :30 (24 :12)
Polizei Bremen— Bremer Turnveretnig . 34 :24 (12 :17)
Endspiel : OTB — Polizei Bremen 36 :44 (20 :23)

Plakettensieger: Polizei Bremen
Männer 3 . Kreisklasse:

TuS Bloherfelde—GEG 18 :25
Rapid Osnabrück—TweelbSker ST 18 :32 ( 9 :13)
GEG —TweelbSker SC 18 :32 < 9 :13)

Gewinner der Plakette: TweelbSker SC
Frauen 2. Kreisklasse:

BTB —TUS 76 25 :20 (11 : 9)
Die kleinen BTBerinnen errangen einen

schönen Sieg , da aber einige Spielerinnen noch,
jugendlich sind , erhielt die

Urkunde: TuS 76 Ofternburg.
Frauen 3. Kreisklaffe:

Endspiel: VfL 94—BTB 27 :25 (11E
VfLs Frauen warteten nach dem Wechsel mit

guten Leistungen aus. Gewinner der Urkunde
dieser Klasse : VsL 94 Oldenburg.

Die sich als beste Oldenburger erwiesene
Mannschaft des Reichsbahn TSV Oldenburg
lieferte dem Gaumeister einen sehr guten Kamps

Gewinner der Plakette: TV Oslebshausen
Kurz nach 18 Uhr waren die Spiele beendet,

und Vereinsführer Richard Smidt nahm die
Siegerehrung vor. Er dankte allen Mannschaf¬
ten für ihre Beteiligung und der Presse für die
Unterstützungund konnteffeststellen , datz sich das
10 . Oldenburger Faustball-Turnier seinen Vor¬
gängern würdig angereiht hat.
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MSrtte
Oldenburger Marktpreise vom 2. Juli : Molkerei-

butter 155 —160 , Rindfleisch 85— 150 , Schweinefleisch
85 - 120 , Kalbfleisch 112 —122 , Hammelfleisch110 — 120,
ger. Speck 104—114 , Flomen 84 . ger. Mettwurst . 120
bis 140 , Leberwurst 120 , frische Mettwurst 120 , Rot¬
wurst 80 , Hühner Stück 200 —400 , Kartoffeln (neue)
12—16, (alte) 5, junge Bohnen 30 , junge Erbsen
30—36, Mairüben 30 , Wurzeln 10— 15, Zwiebeln
17—20, Wirsingkohl 15 , Spitzkohl 12- 15 , Kohlrabi
Knolle 5—15 , Blumenkohl Kops 25—60, Salat 5—10,
Petersilie Bund 10 , Gurken 25—40 , Bananen v- Kg.
40— 45, Kirschen 50 , Erdbeeren 40—50 , Stachelbeeren
50 , Tomaten 40—70 , Pfifferlinge 80 Rpf., Torf 40 Hl.
10 —14 RM . Beste Ware höhere Notierung.

Oldenburg , 2 . Juli . Schlachtviehmarkt.
Märkte vom 28 . Juni und 1. Juli 1038 . Auftriebe:
444 Schweine, Qualität Mt ; 88 Rinder , Qualität
Mt ; 54 Kälber, Qualität Mt ; 26 Schafe, Qualität
mittel -gut . Schweine wurden 80 Pzt . zugetttlt . Das
Durchschnittsgewichtbetrug 129,7 Kg . In der nächsten
Woche sind wenig Schweine zum Austrieb gemeldet,
so daß mangels Voranmeldung der Fveitags-
Schweinemarkt ausfällt . Der Rindermarkt war reich¬
lich beschickt. Da es sich um gute Qualitäten handelte,
wurde der Markt schnell geräumt . Da der Weideabfatz
beginnt , wird auch der Rindermarkt weiterhin Mt
beschickt sein. Der Auftrieb zum Kälbermarkt war be¬
wußt gering gehalten, da wegen übermäßiger Ein-

. deckung in der Vorwoche der Bedarf zurückgegangen
war . Bei guter Qualität konnte der Markt glatt ge¬
räumt werden. Der Schafmarkt war mit guten
Lämmern und mittleren Schafen beschickt. Der Absatz
war gut.

Papenburg , 2 . Juli . Kleinviehmarkt. Auf¬
trieb : 503 Stück, davon 474 Ferkel, 14 Läuferschwetne,
7 Schafe, 3 Lämmer . Preise : Ferkel 4- 5 Wochen alt
11—14 RM , 5— 6 Wochen alt 14—18 RM , 6— 8
Wochen alt 18— 25 RM , Läufer 30— 40 RM , Schafe
28—36 RM , Schaflämmer 15—22 RM . Handel ruhig.
Ausgesuchte Tiere Wer Notiz. Markt zeitig geräumt.

EchiffSnacheiAten
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aller Ostasten ausg.

2. 7. Daku nach Aokohama — Augsburg Kuba-Golfh.
heim! . 1 . 7. Brunsbüttel pass , nach Hamburg — Er¬
langen Golf-Australien SO. 6 . Tampico — Europa
Newyork ausg . 2 . 7 . Southampton — Goslar Golf-
Australien 1 . 7 . Melbourne nach Adelaide — Hameln
Nordbras . Heimk . 1. 7 . Ouessant paff, nach Antwerpen
— Isar Ostasien heimk. 1 . 7. Marseille nach Oran —
Main Australien ausg . 1 . 7 . Takoradi nach Port
Pirie — Memel Kanada heimk. 1. 7. Montreal nach

Quebec — Neckar Ostasien ausg . 1. 7 . Genna nach
Port Said — Oder nach Ostasien heimk. 2 . 7. Mtike
— Spree Nvrdbrastlien heimk . 1 . 7. Ouessant pass,
nach Hamburg.

Hamvnrg -Amertka-Linie (etnschl . Deutsch-Austral- u.
Kosmos - Linien .) Nordamerika , Ostküfte u. Golfhäfen:
Haus« Ausr . 1. 7 . in Nenhork — Deutschland Ausr.
2. 7. Bishop Rock pass , nach Neuhork — Westküste
Nordamerika : Seattle 1. 7 . von Antwerpen nach
London — Oakland Ausr . 1 . 7 . in Antwerpen —
Mtttelamerika , Westindien: Lübeck Ausr . 30 . 6 . in
Pto . Barrios — Adalia Riickr . 1. 7. von Tel« nach
Ciudad del Carmne — Jonia Ausr . 3 . 7 . in Ciudad
Trujillo fällig — Kiel Ausr . 1 . 7. in Antwerpen —
Palatia Ausr . 1 . 7. San Miguel pass , nach Barbados
— Westküste Südamerika : Amasts 30 . 6. von Callao
Karnak 2 7. Vlissingen Pass , nach Antwerpen —
Rhakotis 1 . 7. 320 Sm . südwestlich Ouessant paff,
nach Antwerpen — Südafrika , Australien , Medevl.-
Jndien : Kurmark Riickr . 1. 7 . von Port Sudan nach
Port Said — Gera Riickr . 1 . 7 . von Buenos Aires
— Menes Rückr . 2 . 7. von Makaffar — Naumburg
Riickr . 1 . 7 . in Durban — Essen 1 . 7 . Ouessant pass,
nach Port Said — Staßfurt 1. 7. Ouessant paff, nach
Dünkirchen — Cassel Riickr . 2 . 7 . in Rotterdam —
Rendsburg Rückr . 1. 7. in Suez — Ostasten: Hinden-
burg , Ausr . 1 . 7 / in Dairen — Nordmark Ausr . 1 . 7.
in Dairen — Tirpitz Ausr . 1 . 7. von Hongkong nach
Schanghai — Preußen Rückr . 1. 7. von Hongkong —
Burgonland 2 . 7 . 15 Uhr in Hamburg fällig — Havel¬
land Rückr . SO. 6 . von Kobe nach Los Angeles —
Külmerland Ausr . 2 . 7 . in Jokohama — Duisburg
Ausr . 1. 7 . in Hongkong — Neumark Rückr . 1 . 7.
von Marseille nach Casablanca — Milwaukee 1 . 7.
von Kirkwall wach Thorshaven — Baden Rückr . 6. 7.
4 Uhr in Brak« fällig — Frankenwald Ausr . 1 . 7 . '
Peruambuco paff, nach dem La Plata — Iserlohn
Ausr . 1 . 7 . von . Brake nach Kanada.

Hamvurg -Südamerikanische Dampsfchisfahrts-Gesell-
fchast . Cap Arcona ausg . 2 . 7 . Madeira paff. — An¬
tonio Delfin» heimk. 2 . 7. von Montevideo nach
Flortanopolis — Cap Norte ausg . 2 . 7 . in Madeira
— Madrid ausg . 2 . 7 . in Santos — Asuncion ausg.
2. 7 . Fernando Noronha pass . — Bahia Laura , ausg.
1. 7 . in Santos — Joao Peffoa ausg . 2. 7 . Kap Fi-
nifterre paff. — La Coruna ausg . 2 . 7. Dover paff.
— Maceio 1. 7 . von Cabedello nach Pernambuoo —
Petrüpolis hiemk. 1 . 7 . Las Palmas paff. — Sao
Paulo ausg . 1 . 7 . in Rio de Janeiro — Scheer heimk.
1. 7 . vow Santos nach Bahia — Schönfels heimk. 1.
7. von Santos nach Rio de Janeiro — Vigo heimk.
1. 7. Fernando Noronha paff. — Wilhelm Gustloff
heimk. 2 . 7 . von Genna nach Neapel.

Deutsche Afrlka-Linte (Woermann -Linie — Deutsche
Ostafrika- Linie — Hamburg - Bremer Afrika- Linie.)
Westafrika: Wahehe heimk. 29 . 6 . von Freetown —
Wadai ausg . 29 . 6. von Las Palmas — Livadia
ausg . 1 . 7. von Lissabon — Ingo ausg . 25 . 6 . von
Monrovia — Urnndt ausg, 1. 7. von Antwerpen —
Jlmar ausg . 1 . 7 . von Lobito — Wakama hetmk. 1.
7, von Lobst» — Tübingen heimk. 1 . 7. in Pott
Gentil — Süd - und Oftafrika : Tanganjika heimk. 30.
6 . von Port Said — Watusfi ausg . 1 . 7. von South¬
ampton — Usambara ausg . 28 . 6 . in Kapstadt —
Njafsa ausg . 27 . 6 . von Genua — Pretoria heimk.
23 . 6 . von Walfifchbat — Windhuk ausg . 1 . 7 . in
Kapstadt — Ubena ausg . 1 . 7 . in Mombasa — Eve»
rene heimk. 28 . 6. von Walsischbai — Adolph Woer¬
mann heimk. 1. 7 . von Mombafa.

Dampfschtffahrts - Gesellschaft „Neptun", Bremen.
Ajax 1. 7 . Palma de Malloroa nach Ibiza — Apollo
1 . 7 . San Juan de Nieva nach Antwerpen — Ariadne
2. 7 . Rotterdam nach Stettin — Astarte 2. 7. Bremen
— Befsel 1 . 7 . Santander — Egeria 2. 7. Rotterdam
nach Köln — Elin 2. 7 . Rotterdam nach Köln —
Hector 1. 7. Windau nach Bremen — Helios 1. 2.
Gijon — Hero 2. 7 . Bremen . Irene 1 . 7. Rotterdam
nach Bremen — Kepler 1 . 7 . Oporto — Klio 1.

">
Oporto nach Setubal — Kronos 2. 7 . nach Antwerpen
— Medea 2. 7. Brunsbüttel paff, nach Königsberg
Mercur 1. 7 . Stettin — Nereus 3. 7 . nach Königsberg

Unterweser Reederei AG, Bremen . Fechenheim 25.
6 . Von Buenos Aires heimk. — Ginnhetm 27 . 6 . von
Buenos Aires heimk. — Schwanheim 2 . 7 . von Wff-
stawarf heimk. — Gonzenheim 30 . 6. Lizard paff-
nach Bremerhaven — Bockenheim 2. 7 . Houston —
Heddernheim 1. 7 . 44 Gr . N . 46 Gr . W . ausg . —
Kelkheim 1. 7 . Skagen paff. ausg . — Eschersheim
29 . 6 . Wilhelmshaven.

Argo Reederei Richard Adler u. Co., Breme«.
Adler 1. 7 . Hüll nach Bremen — Antares 2.
Dunnethead Paff, nach Kanada — Butt 1. 7. Holten««
paff, nach Antwerpen — Erpel 2 . 7. Antwerpen —
Falke 1. 7 . Le Havre — Greif 1. 7. Stornowah "7
Hecht 2. 7 . Kopenhagen — Meise 1 . 7 . Lerwick » ott
Hamburg — Orla 2 . 7 . Antwerpen — Schwalbe 2.
Wiborg.

Schiffsverkehr in Brake. Am Broker Pier wurm
bis Sonnabendwachmittag keinerlei Verkehr
verzeichnet. Zu Beginn der neuen Woche treM
mehrere Getreidedampfer ein . Am Pier der Mw
Raffinerie : Dampfer „Ellen" fuhr leer nach Hamb«»
MTS „Adria " leer wach Hamburg . — Das Motm
schiff „Marga " wurde Mt 90 To . Hartfett
Bremen abgeferttgt.
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Merle Arbeitstagung
für Naturschutz

i« Wilhelmshaven
Wilhelmshaven, 3 . Juni.

In der Aula der Admiral -Scheer-Schule ver¬
sammelten sich am Sonnabend gegen 11.45 Uhr
die Vertreter der höheren Naturschutzstellen, die
Kreisüeauftragten für Naturschutz , die Mitglie¬
der des Denkmalrats und der Heimatvereine
und wurden von Ministerialrat Tantzen im
Namen des Ministers der Kirchen und Schulen
begrüßt. Zum erstenmal sei eine Naturschutz¬
tagung nach außerhalb der Landeshauptstadt
verlegt, und zwar nach Wilhelmshaven, weil
von dort schon lange vor der Angliederung der
Stadt an Oldenburg die Natuxschutzbestrebun-
aen durch die Reichsmarine und den Heimat¬
verein die wirksamste Förderung erfahren
hätten, und weil gerade jetzt bei den gewaltigen
Bauplanungen in dem bedeutend erweiterten
Stadtgebiet die Frage des Naturschutzes weit¬
gehende Beachtung erfordere. Als erster Punkt
der Arbeitstagung werde uns denn auch ein
Vortrag von Oberbaurat Hallbauer, Wil¬
helmshaven, mitten in diese Fragen hinein-
sühren.

Ganz ausgezeichnetgelang es Herrn Hall¬
bauer, der über

„Neuzeitlichen Städtebau und Naturschutz"
'

sprach, seinen aus dem ganzen Lande zusam¬
mengekommenen Hörern ein Bild von dem
staunenerregenden , planvollen Werden der
neuen Riesenstadt Wilhelmshaven zu geben,
die mehr als 20 Quadratkilometer wertvollstes
Bauernland mit vielen Erbhöfen in groß¬
städtische Bebauung bringt . Dabei mutz natür¬
lich das heutige Landschaftsbild gänzlich um¬
gewandelt werden; doch sieht der großzügige
Bauplan grotze Grünflächen mit Park -, Gar¬
ten - und Sportanlagen sowie Kinderspielplätzen
in den neuen Stadtvierteln vor. Von den vielen
Wurten, die in diesem Gebiet liegen, müssen
die meisten abgetragen werden, aber einig-,
wie die Siebethsburg und der Krähenbusch,
bleiben erhalten und werden den Grünflächen
angegliedert. Auch die , meisten natürlichen
Wasserläufe werden verschwindenund der Ka¬
nalisation Platz machen ; aber das alte Küsten-
slüßchen der Made bleibt erhalten, wenn es sich
auch dem Bauplane einsügen und an anderer
Stelle als bei Rüstersiel durch den neuen See¬
deich gehen mutz . Die Madeuser werden zu
schmucken Anlagen mit Spazierwegen aus¬
gestaltet werden. So wird sich zwar eine gänz-
liche Umwandlung der Landschaft vollziehen;
aber die Einwohner werden döch nicht in kahlen
Häuserblocks von der Natur abgesperrt sein,
sondern immer grüne Natur in der Nähe
haben.

Aus dem Süden des Landes berichtete
der Kreisbeauftragte für Naturschutz, Lehrer
Hillen, Rechterseld , über

„Die Durchführung des Landschafts¬
schutzes im Amt Vechta ",

wofür er sich in vorbildlicher Weise einsetzt.
Der südliche Teil des Münsterlandes ist noch
nicht in Gefahr, durch die neuzeitliche inten¬
sive Bodennutzung in „Kultursteppe" ver¬
wandelt zu werden. Bauerngehölze, Wald¬
hecken und Baumreihen längs der Wiesen¬
gräben in den Niederungen geben der Land¬
schaft ein anheimelndes Gepräge. Dieses zu er¬
halten, ist Ausgabe des Heimat- und Natur¬
schutzes, die durch die neue Reichsgesetzgebung
erleichtert wird . Der Schütz muß sich auch auf
einzelne Naturdenkmäler, wie einzelne Präch¬
tige Bäume oder Baumgruppen , Schlatts und
Mühlteiche , Landwehren, große Findlmgs-
blöcke und dergleichen , erstrecken , und diese alle
sind in Merkblättern und Uebersichtskartenden
Landschaftsschutzkarten beizulegen. Zu einer
solchen Ueberwachung der heimatlichen Natur
gehört eine ganz genaue Kenntnis der Land¬
schaft und ihrer Ortsgeschichte , und ein ein¬
zelner kann sie nebenberuflich nicht durch¬
führen. Der Kreis mutz deshalb in Gemeinden
aufgetetlt werden, die interessierten und kun¬
digen Mitarbeitern anvertraut sind und Hand
in Hand arbeiten. Ein Bildwerfer zeigte eine
ganze Zahl von Aufnahmen, die bis in die
entlegensten und den eilig Durchreisenden
fremd bleibenden Naturidylle führten . — An
die beiden Vorträge knüpfte sich eine frucht¬
bare Aussprache, in der besonders betont
wurde, daß die Erhaltung der natürlichen, ur¬
wüchsigen Landschaft - von allergrößter Bedeu¬
tung für die Volksseele im nationalsoziali¬
stischen Sinne ist, der sich in dem Grundsatz
von Blut und Boden ausspricht.

Eine Ergänzung in gleicher Blickrichtung
gab eine Lichtbilderreihevon Georg Harms,
Wilhelmshaven, dem hochverdienten Kreis-
beaustragten sür Friesland , die hübsche Aus¬
schnitte aus Marsch , Strandgegend , Moor und
Geest gab und die wichtigsten geschützten
Pflanzen zeigte.

Eine Mittagspause von anderthalb Stunden
vereinte die Teilnehmer zu einem Mahle im
Ratskeller des prächtigen Rathauses und gab
einer größeren Anzahl von ihnen Gelegenheit
zu einem weiten Ausblick von dem 50, Meter
hohen Rathausturm.

Dann führte eine Rundfahrt die noch
stark angewachsene Gesellschaft durch die ge¬
schützten Landschaftsteile und zu geschichtlichen
Sehenswürdigkeiten: Banter Kirchhof , Siebets-

Mit dem ..Fliegenden Medersachsen" nach Sldendnrg
Auf Probefahrt mit dem ab heute verkehrenden Vlitzrug Berlin - Wilhelmshaven

Der Blitzzug aus der Fahrt am Pserdemartt

Ei« Vsefchlag
Mit dem „Fliegenden Niedersachsen " meinen

wir also den Blitzzug Berlin -Wilhelmshaven,den die Reichsbahn ab heute sahnplanmäßig
Verkehren läßt, und der als schnelle und über¬
aus günstigeVerbindung des Oldenburger Lan¬
des mit der Reichshauptstadt auch und be¬
sonders von unserer Stadt dankbar begrüßt
Wird . So aber heißt der wunderbar schnelle und
wunderbar schöne Triebwagen nun nicht offi¬
ziell. Den Namen haben wir ihm selbst ge¬
geben, und eigentlich könnte die Reichsbahn
ihn deshalb auch dankbar annehmen. Denn
einen Namen mutz das Kind ja nun haben, und
wenn die Rheinländer ihren „Fliegenden Köl¬
ner "

, die Städte an der Elbmündung ihren
„Fliegenden Hamburger" haben, weshalb soll
dieser Zug dann nicht „Fliegender Niedersachse"
heißen ? Das klingt ganz nett und wird auch
seiner brausenden Fahrt quer durch das weite
niedersächstsche Land gerecht . Von diesem Na¬
men haben wir jedenfalls alle etwas , und vor
allem brauchen sich dann die Hannovneraner,
Bremer und die jetzt auch schon die Nase hoch
tragenden jüngsten Großstädter, die Wilhelms-
havener, nicht an die Köpfe zu kriegen , ob dies
Wunder des Schienenstranges nun Fliegender
Hannoveraner, Bremer oder Wilhelmshavener
heißen soll . Und wenn „Fliegender Niedersachse"
nun absolut keine Gnade finden sollte, dann
gibt es noch einen Kompromiß, indem man ihü
„Fliegender Oldenburger" nennt . Mit der Be¬
zeichnung soll nun beileibe und keineswegs un¬
sere Stadt hervorgehoben werden, sondern das
Land Oldenburg, das dieser Zug ja mit der
Metropole unseres Reiches verbindet. Wir stel¬
len jedenfalls diese Seiden Namen zur Debatte
und sür die Reichsbahn kostenlos zur Verfü¬
gung.
Ein technisches Wunder

Also mit diesem Blitzzugesind wir gestern die
Strecke Hannover-Wilhelmshaven entlangge¬
braust. Die Reichsbahn hatte uns zu dieser
Provesahrt eingeladen, und wir können ganz
nüchtern feststellen , wir sind tief beeindrucktge¬
wesen von diesem Wunder der Technik , der
Präzision , der Schnelligkeitund Sicherheit. In
kurzen Zügen wollen wir die techmsche Seite
zunächst erläutern , was wir Wohl am besten
mit den Worten der Reichsbahn selbst tun.

Erfahrungen mit den bei der Reichsbahn ein¬
gesetzten Verbrennungstriebwagen aus Neben¬
bahnen führten im Verein mit den Fortschrit¬
ten im Bau leichter und betriebssicherer Ver¬
brennungsmotoren unter Anwendung der

(Aufnahme : H. Schielt)

Leichtbauweise zur Entwickelung von Schnell¬
triebwagen mit einer Durchschnittsgeschwindtg-
keit von ISO Kilometerstunden (Höchstgeschwin¬
digkeit 160 Kilometerstunden) . Windkanalver¬
suche bestimmten die äußere Form . Berechnun¬
gen ergaben, daß die erforderliche Motorlei¬
stung durch Anordnung zweier Motoren zu er¬
reichen war ; das führte zu der Form des zwei¬
teiligen Doppelwagens mit zwei Enddrehgestel¬
len und einem gemeinsamen Mitteldrehgestell.

Zum Antrieb werden zwei komprestorlose 410-
PS -Zwölszhlinder-Dieselmotoren der Firma.
Maybach verwendet. Diese sinh mit dem zu¬
gehörigen Stromerzeuger (Generator) in die
Enddrehgestelle eingebaut, während das ge¬
meinsame mittlere Drehgestell(Triebdrehgestell)
die beiden Elektromotoren' ansnimmt. Man be¬
zeichnet diese Anordnung, bei der ein Kraftwerk
(Dieselmotor-Generator) den Strom für die
Fahrmotoren liefert, als dieselelektrisch.

Der Triebwagen besitzt drei verschiedene
Bremsen: eine schnellwirkende Einkammerdruck-
luftbremse, Bauart Knorr (sie ist als Außen-
backentrommelbremseausgebildet und wird im
Regelbetrieb angewendet) , eine Magnetschienen¬
bremse als Gefahrenbremfe und eine Dküüöl-
handbremse der Firma Teves sür kleine Ver-
schiebebewegungen und zum Feststellen des
Triebwagens . In diesem Zusammenhang sind
noch zu. erwähnen die Sicherheitssahrschaltung,die bei Dtenstünfähigkeit des Triebwägenfü^
rers nach Loslassen eines Hand- oder Fuß¬
hebels nach einer bestimmten Fahrstrecke die
Bremse selbsttätig in Tätigkeit setzt, und die
induktive Zugbeeinflussung, die das Ueberfah-
ren eines Haltesignals verhindert. Als weitere
Sicherung ist die Besetzung der Schnelltrieb¬
wagen mit zwei Triebwagenführern zu nennen.
Wunder der Behaglichkeit

Wenn du den ersten Schritt in diesen Wagen
tust, lieber Leser , dann fühlst du dich gleich wie
zu Hause . Wie auf einem Perser kannst du
einherschreiten, und wenn du dich erst einmal
ins Polster fallen läßt, dann magst du schon
gar nicht mehr aufstehen . Wie unendlich wohl¬
tuend in all der Hast des Reifens , von der wir
so oft geplagt werden, ist allein schon die Ge¬
mütlichkeit der 77 Sitze des Zuges. Da sitzt
man so bequem, schaut hinaus ins fliegende
Land und merkt gar nichts von der ungeheuren
Geschwindigkeit , mit der man die Weite durch¬
mißt. Und dann verspürst du vielleicht den
Wunsch nach einem kleinen Imbiß oder einer
Taffe Kaffee . Ein Wink , und der Mitropa¬
zauberer hat ein weißgedecktes „Tischleindeckdich"
mit zwei Handgriffen unter deinen Händen

befestigt , an ' dem sich ohne jede Erschütterung
und Furcht vor einem Gabelstich in die Ober¬
lippe speisen läßt . Eigentümlich ist es, und selbst
die Männer , die nun seit Jahr und Tag mit
den schnellsten Zügen der Reichsbahn durch die
Gegend brausen, wissen keine Erklärung dafür:
man merkt wirklich nichts von der Geschwindig¬
keit . In diesem Zusammenhang soll von einer
kleinen Wette erzählt werden, die während der
Fahrt von drei Preffeleuten abgeschlossen
wurde. Als nämlich der Zug nach der Höchst¬
geschwindigkeit von 160 Stundenkilometer vor
Verden etwas langsamer fuhr , schätzte einer
von ihnen die Geschwindigkeit auf 60, der
zweite auf 70 und der dritte auf höchstens 80
Kilometer. Und als man dann aus dem Hinte¬
ren Führerstand den Geschwindigkeitsmesser be¬
fragte, da waren es geschlagene 110 Kilometer.
Wunder -er SchneMgkett

Aber es gibt noch eine Stelle , an der man
diese Schnelligkeit spürt, so spürt, daß man
erst ein wenig erschrickt vor dieser aufdring¬
lichen Erscheinung. Es ist ein Eilen und ein fast
schwereloses Gleiten, bei dem die 30-Metcr-
Schienen kaum die geringste Erschütterung zu¬
lasten. Um das ganz zu erkennen, mutz man sich
einmal auf die rückwärtige Plattform stellen.
Da schießt die Landschaft, schießen die Bäume,
Häuser, Straßen und Masten vor den Blicken in
Sekundenschnelle in die unendliche Ferne, und
wenn es dann erst unter eine Brücke hindurch¬
geht, die jetzt gähnend groß und im nächsten
Augenblick schon ein Nadelöhr ist, dann glaubt
man säst an ein unwirkliches Wunder. Der
Flieger in den Lüften braust schneller dahin,
aber ihm fehlt ja die Beziehung zu den starren
Dingen in der Eindringlichkeit, wie sie hier
gegeben ist . Wie ein gelvblauer Blitz in des

- Wortes wahrstem Sinne braust dieser 80 Meter
lange Zug durch die Gegend. Es war eine
kleine Triumphsahrt durch Niedersachsen , die
wir gestern absolvierten. Die Kunde von diesem
rasenden Wunder hatte die Bewohner aller
Dürfe, Städte und Flecken der Bahnstation an
den Schienenstrang gerufen, und .so standen sie
da in Hellen Haufen und langen Reihen, lagenin den Fenstern der anliegenden Häuser, standen
auf den Dächern und winkten. AlL Nienburg
hinter uns lag und die freie, gerade Strecke auf
Verden zusührte, da drehte unser Führer aus.
Bis auf 160 Stundenkilometer kletterte der
Zeiger des Geschwindigkeitsmessers. Das . war
der Höhepunkt der Fahrt.

Nicht minder eindrucksvoll ist allerdings der
Blick vom Führerstand . Da steht man die Kur¬
vest kommen und enden, legt sich unwillkürlich
zur Verlagerung des Schwergewichtesauf die
Seite, aber man verspürt nicht das geringste
Hinaustragen . In unendlicher Ruhe steht der
Fahrer , geradeaus den Blick , erprobt in tausend
langen Fahrten , ein wahrer Herrscher über 800
Pferdestärken. Doppelt ruhig und mit einem
geradezu beglückenden Gefühl der Sicherheit
verlaßt man diesen Standort.
6.24 und 22.3« durch Oldenburg

Mit dem heutigen Tage also wird dieser
Wunderzug zwischen Wilhelmshaven und Ber¬
lin Verkehren . Dabei bleibt zu bemerken , daß er
nur Wagen zweiter Klasse führt . Zwischen Bre¬
men und Wilhelmshaven fährt er als vll , das
heißt, man bezahlt aus dieser Strecke den ge¬
wöhnlichenV-Zug-Tarif . Zwischen Bremen und
Berlin ist er l 'lir und verlangt noch einen be¬
sonderen Zuschlag . Aus ' der Fahrt von Wil¬
helmshavenmach Berlin läuft er morgens um
6 .24 Uhr in Oldenburg ein, verläßt unsere
Stadt 6.28 und beendet seine Fahrt 10 .36 am
Schlesischen Bahnhof . Von Berlin kommend
(Abfahrt Schlesischer Bahnhof 16.47 Uhr) läuft
er 20 .26 in Bremen ein. Der Oldenburger hat
dann Gelegenheit, um 20 .31 Uhr in einem ge¬
wöhnlichen v-Zuge nach Hause zu fahren, wo
er 22.14 Uhr eintrissi, oder mit dem vb , der
allerdings bis 21.55 in Premen liegen bleibt,
um Oldenburg um 22 .32 zu erreichen . Und wer
mit will, dem jetzt schon eine glückliche Fahrt!

bürg, Heeteniederung, Mengroden , Burg
Kniphausen, Siedlung Voßlapp, Außengroden
und durch den von G . Harms betreuten Schul¬
garten der Grodenschule. Am Abend, von 20 .30
bis 21,30 Uhr, hielt Lehrer Maaß, Tungeln,
der Leiter der Vogelschutzarbeit im Olden¬
burger Lande, vor vielen Zuhörern einen
Lichtbildervortrag: „Einfühung in die See-
vogelweli und das NaturschutzgebietMellum.
Den Abschluß der ganzen gehaltvollen Tagung
bildete eine Dampferfahrt am Sonntag¬
morgen zum -

Studium der unverfälschten
Natur der Steandinsel Mellum

Es sah am frühen Morgenhimmel des fol¬
genden Sonntags nicht gerade vertrauenerwek-
kend ans für die Dampferfahrt nach Mellum!
„Morgenrot bringt Water in 'n Sbd !« unkten
die Schwarzseher. Aber der Leiter der „Ex¬
pedition"

, Kamerad Harms von der Gro¬
denschule , sah trotzalledem zuversichtlich in den
wolkigen Morgen hinein : „Regen? Auf der
Fahrt vielleicht ! Auf Mellum scheint die
Sonne ! — Na ja , denn man to ! " —

Nachdem gegen 6 .25 Uhr die Nachzügler aus
Oldenburg an Bord genommen sind , kann die
Fahrt mit dem Dampfer „ Mellum — Wil¬
helmshaven" von der Ersten Hafesteinfahrtmit
60 bis 70 Teilnehmern um 6 .35 Uhr losgehen.
Die Fahrt geht glatt vorwärts . Als Anhänger
fährt das Motorboot „Senator Picker " , das die

Teilnehmer auf Mellum an Land setzen wird.
Trotz Regenwolkenherrscht gute Sicht. Minser-
Oldeoog, Wangeroog und die dreieckige Mel-
lum-Baake sind bald zu sehen . Es hat sich

-' schon etwas aufgeklärt, und als um 9 Uhr der
Dampfer Anker wirft , sind die drohendenWol¬
ken bereits abgezogen. Das Ausbooten ist, wie
bei allen Mellum - Fahrten , sür manche Teil¬
nehmer doch etwas feuchter , als erwartet. Ein
Ruderboot muß noch Hilfe genommen wer¬
den . Trotzdem reicht das Wasser noch bis über
die Knie. Wer zünftig angezogen ist, kommt
rasch voran , aber die Röcke, die Röcke! ! Es gibt
ein lustiges Bild , wie jeder mit seinen Sieben¬
sachen über . Arm und Schultern aus dem
Wasser an Land steigt ! Ein langer Weg ist jetzt
noch auf dem seuchten Watt barfuß bis zur
Insel zurückzulegen . Dort haben sich bald alle
Teilnehmer nach und nach eingefunden. Man
macht sich wieder menschlich , und die Mellum-
Führer , in erster Linie Lehrer Harms und
Maaß, beginnen mit der Führung über
dieses einzigartige kleine Eiland , dessen Grün¬
land 30 Hektar groß ist. Beide sind ehemalige
Mellum-Vogelwarke.

Schon beim Nahen der ersten Gäste hat sich
ein dichter Schwarm der Mellum-Vögel krei¬
schend und schreiend erhoben. Ein wirres , be¬
wegtes Durcheinander: Große Silbermöven,
Brandseeschwalben, Fluß - und Zwergsee¬
schwalben , Austerftscher und Brandenten , dazu
Rotschenkel und Feldlerchen. Die ersten Gelege

werden gesunden und erklärt, und dann liegen
sie Schritt für Schritt im Schilf, im Grase oder
auf dem Sande . Die Führer geben ihre Hin¬
weise : Die große' Silbermöve ist ein gefähr¬
licher Räuber . Wenn es aus See stürmisch ist,
so daß die Nahrungssuche erschwert wird , dann
gehen sie an die Gelege der anderen Seevögel
und fressen deren wie auch ihre eigenen Jun¬
gen . Daher wird ihre Brut an manchen Stellen
zerstört. Man sagt: Sie werden kurz gehalten.
Nur so können die Gelege der Seeschwalben
geschützt werden. Die Eier der Silbermöve sind
ganz verschieden in der Färbung , bald grau,
bald braun , bald grünlich mit oder ohne braune
Tupfen. Sie sind sofort an ihrer Größe zu er¬
kennen . In vielen Gelegen findet man die
Jungen beim Ausschlüpfen. Es gibt auch schon
ziemlich erwachsene Möven, die sich im Schilf
verkrochen haben. Werden sie überrascht, dann
schreien sie laut , reißen den Schnabel raubtier¬
artig weit auf. Faßt man sie, dann würgen sie
aus Angst ihre „Speiballen " wieder aus , die
meistens aus kleinen Fischen , Krebsen oder
Muscheln bestehen . Es ist ausfällig, wie diese
ganz jungen Tiere schon mit solchen schwer ver¬
daulichen Sachen fertig werden! In der Nähe
ihrer Rester haben die Alten ihre Speisezettel
ausgebreitet, hier einen Haufen kleiner
Muscheln , dort Fischstücke oder Krebse . Wie
die Führer erklären, kommt es vor, daß
Ameisen in dichten Mengen die Eier aus¬
saugen und sogar die Jungen töten können.
Daher finden manche Teilnehmer heile, leere
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Eier , die aber an einer Stelle ein kleines Loch
haben. Der „Mellum - Rat "

, bestehend aus
den Heimat- und Naturschützverbänden' von
Bremen, Wilhelmshaven und Oldenburg , hat
es erreicht, daß die sehr zurückgegangenenGe¬
lege der Brandseeschwalbe durch Kurzhaltung
der Silbermöven in den letzten Jahren wseder
bedeutend zunehmen. Leider hat die letzte
Sturmflut eine große Anzahl .Gelege der
Brandseeschwalbe weggeschwemmt , da diese
Tiere auffallenderweise die Gewohnheit haben,
so nahe wie möglich am Watt zu nisten. Im
allgemeinen gehen die Brutgebiete der verschie¬
denen Vogelarten in einander über. Nur die
Brandenten haben in einem geschlossenen
Schilfgebiet 15 bis 20 Gelege. Neben kunstvoll
ausgebauten und versteckten Nistplätzen fand
man ganz offene Eier - und Brutstätten , so daß
es manchmal schwierig war , ohne Zertreten von
Eiern weiter zu kommen.

Ueber die Geschichte von Mellum
gab Marine - Oberbaurat vr . H. o. Krüger,
Wilhelmshaven, im Anschluß an eine übersicht¬
liche Karte wissenswerte Hinweise. Mellum ist
unsere einzige Insel , die vollkommen un¬
beeinflußt von Menschen entstanden ist und so
weiter besteht . Schon um 1645 wird von einer
„H-rx Nsllnin "

, einer „Burg Mellum" beim
Hoheweg-Leuchtturm geschrieben . Eine „Melm-
Tonne " gibt es bereits im Anfang des 16.
Jahrhunderts . Um das Jahr 1870 tritt das
heutige „Alt- Mellüm" hervor, so daß im Jahre
1876 ein alter Schiffer, sagen konnte : „Nun
fängt Mellum an, grün zu werden." Die Insel
gehört dem Oldenburger Staat . Sie ist als
Naturschutzgebietdem „ Mellum-Rat " übertra¬
gen, der sich mit allen Mitteln für Erhaltung
dieses Naturschutzgebietes, feiner Pflanzen-
und Tierwelt einsetzt.

Der Aufenthalt auf der Insel dauert drei
Stunden . Wie der wetterkundige Führer , der
selbst längere Zeit als Vogelwart auf Mellum
in der Bake zugebracht hat, vorausgesagt, so
kommt es auch : Die Sonne bricht durch.
Bei schönstem Wetter wird die Jnselwande-
rung durchgeführt, so daß auch die Photo- und
Filmmänner befriedigt arbeiten können.

Gegen 12 Uhr ruft der Expeditionsleiter seine
Gäste wieder zum „Anleger" . Wieder geht es
hochgeschürzt mit Sack und Pack ins Wasser.
Kaum ist die Gesellschaft an Bord , ist auch die
Sonne verschwunden. Der Himmel wird wie
am Morgen. Es regnet und regnet weiter fast
bei der ganzen Rückfahrt, während der sich die
Mellum-Fahrer den Labskaus mit Rollmops
gut schmecken lassen.

„Hab ' ich's nicht gesagt ?"
, meint Kamerad

Harms. Jawoll , es war eine feine Fahrt , ein
schöner Abschluß der Vierten Naturschutztagung.

Diesen Dank sprach Ministerialrat Tantzen
als Vertreter der staatlichen Naturschutzbehörde
im Namen aller Teilnehmer dem verantwort¬
lichen Leiter, Lehrer Harms, Wilhelmshaven,
aus , als gegen 14 Uhr die Gäste wieder am
Ziele waren . «d ' , -t- v

Drei AutomrMr
Oldenburg, 4. Juli.

Am Sonntag , 15 .40 Uhr, entstand auf der
Ammerländer Heerstraße, in Höhe Küpkers-
weg , folgender Verkehrsunfall: Ein Kraftrad¬
fahrer versuchte mehrmals , einen in Richtung
Oldenburg fahrenden Personenkraftwagen zu
überholen; aber der Autofahrer steigerte
seine Geschwindigkeit . Als nun der Motorrad¬
fahrer fast an dem Wagen vorbei war , Mußte
er plötzlich stark abbremsen, weil zwei Per¬
sonenkraftwagen entgegenkamen. Hierdurch
kam das Kraftrad ins Schleudern, und der
Fahrer stürzte. Der Perfonenwagensahrer
bremste sofort ab, um den Stürzenden nicht zu
überfahren . Dadurch fuhr aber ein zweiter
Personenkraftwagen, der dem elfteren gefolgt
war , von hinten auf diesen auf. Es entstand
Sachschaden . Die Schuldfrage ist noch nicht ein¬
wandfrei geklärt. — Um 8 .45 Uhr stießen auf
dem Theaterwall bei der Einmündung der
Bergstraße zwei Personenkraftwagen zusammen,
weil der eine , aus der Bergstraße kommend,
die Kurve geschnitten und die Vorfahrt des
anderen nicht beachtet hatte. An beiden Fahr¬
zeugen enstand erheblicherSchaden. — Schließ¬
lich ist noch ein Fall vom Sonnabend zu be¬
richten , wo an der Ecke Wall und Ofener Straße
ein Radfahrer mit einem Lastkraftwagen zu-
sammenstietz . Der Radfahrer wurde verletzt
und mußte mit dem Unfallwagen nach einem
Krankenhaus gebracht werden.

Liebespaar sucht den Tod
Hannöver, 3. Juli.

Die Mordkommission der Kriminalpolizei
Hannover wurde nach Wettbergen gerufen, wo
in der Nähe des Ortes auf einem Felde die
Leiche eines jungen Mädchens und ein schwer¬
verletzter Mann im Alter von etwa 25 Jahren
gefunden worden waren . Die sofort eingelei¬
teten Ermittlungen ergaben, daß das Mädchen,
eine Hausangestellte aus Hannover, und ihr
Begleiter, der ebenfalls aus Hannover stammt,
vor einigen Tagen nach Wettbergen gekommen
Waren, in der Absicht , aus dem Leben zu schei¬
den . Man fand neben der Leiche des Mädchens
eine Schußwaffe und eine leere Schachtel, in
der Schlaftabletten enthalten gewesen waren.
Anscheinend har der junge Mann das Mädchen
durch einen Schuß getötet, dann aber nicht den
Mut gefunden, ihr in den Tod zu folgen. Die
Schußverletzung dürfte er sich erst mehrere
Stunden später beigebracht haben. .

Wetterbericht des ReichMetteMMes Amtlicher täglicher WitterNgsbericht
Ausgabe »« : Bremen (Nachdruck verbalen)

Wechselnd bewölkt
Das Azorenhoch erstreckt einen Keil bis nach Böh¬

men . An seiner Nordabdachung strömen feuchte und
kühle Meeresluftmassen nach Nordwestdeutschland
herein , die zu stärkerer Bewölkung Anlaß gaben, und
vereinzelt im Westen zu Gewitter auslöstsn . Das
zwischen Irland und Island gelegene Tief weist zu¬
nächst wenig Ortsveränderung aus, dürfte aber spä¬
ter das Wetter des Küstengebietes beeinflussen. Neben
der Rinne tiefen Druckes von der Adria über Polen
nachFinnland bildet sich noch eine neue Säule v. Raume
südlich Irlands nach Mittelskandinavien aus . -Mit
der damit einsetzenden westlichen Luftströmung wird
vor allem in den küstennahen Gebieten die Bewöl¬
kung stärker bleiben, vereinzelt werden auch Schauer
fallen, während es nach dem Binnenlande zu zeit¬
weise aufhettern wird.

Aussichten für den 5. Juli : Mäßige , westlich « Winde,
wechselnd bewölkt, etwas wärmer , gewitterige Nie¬
derschläge.

Aussichten für den 6. Juli : Wahrscheinlich wenig
Aenderung.

der Wetterstation Landesbauernschast Weser-Ems
Untersuchungsamt und Forschungsanstalt

Beobachtung vom 4 . Juli , 8 Uhr morgens
Baromtr . Luftlemp. Wtndricht. Niederschl. Niedrigste

mm Oelsius u . Stärke mm Erdb .-Tp.
760,0 13,7 8W4 - 9,3 8.9

Am Vortage
Lufttemperaturen Sonnenscheindauer Temperatur
Höchste Niedrigste in Stunden in 1 m Bodent.
18,5 10,7 2,3 13,5
Temperaturen in der Städtischen Flußvadeanstalt

Lust 14 Grad Wasser 16 -/, Grad
Am 5. Juli 1938:

Sonnenaufgang 4 .08 Uhr Mondaufg . 14 .03 Uhr
Sonnenuntergang 20 .50 „ Mondunterg . — ,

Hochwasser: Oldenburg 9 .52 , 21 .57 ; Elsfleth
8 .02 , 20 .17 ; Braks 7 .42,19 .57 ; Nordenham 7 .07 , 19 .22 ;

'
Wilhelmshaven und Dangast 6 .22 , 18 .37 ; Wanger¬
ooge 5.32, 17 .47 Uhr.

As » morgorr
Dienstag , den 5. Juli 1938

Deutschlandsendcr: 5.05 : Musik für Früh¬
aufsteher-, / 6 .30 : Frühkonzert / 10 .00 : Heilige,
deutsche Landschaft / 10 .30 : KSt : Fröhl . Kinder¬
garten / 11 .30 : Dreißig bunte Minuten / 12 .00:
Musik zum Mittag / 14 .00 : Kleine Melodie /
14 .15 : Mufikal. Kurzweil / 15 .15 : Orchesterwerke
15 .40 : Heitere Verse und lachende Prosa / 16 .00:
Musik am Nachm., m. E . / 18 .00 : Lieder der Re¬
bellen / 18 .35 : Kleines Zwischenspiel / 18 .55 : Die
Ahnentafel / 19 .10 : Und jetzt ist Feierabend /
20 .00 : Das französischeBallett vom 16 . Jahrhun¬
de« bis heute / 21 .00 : DeMchlandecho / 21 .15:
Beliebte Opernmelodten / 22 .30 : Kleine Nacht-
musik / 23 .00 : Musik in der Nacht
Reichssender Ha m V urg: 6.10 : Zum fröh¬
lichen Beginn / 10 .00 : Leb- Wohl, Scholarie ^

Musik am Nachm. / 18 .00 ; Wat sik hevben schall,
dat Iriggt stk doch / 18 .45 : Deutsches Turn - und
Sportfest Breslau 1938 / 19 .10 : SA marschiert ,
20 .30: Das große Sommersest am Rhein / 22 .30:
Unterhaltung und Tanz / 24 .00 : Nachtmusik.
Reichssender Köln: 6.30 : Freut euch des
Lebens / 7.10 : Frühkonzert / 8 .30 : Morgcnmusik
9.30 : Eines schickt sich nicht für alle / 10 .00 : Von
Pflanzen und Tieren und - vom Brauchtum im
Monat Juli -August / 10 .30 : Kindergarten / 11 .45:
BF : Bauer , merk- auf ! / 12 .00 und 13.15 : Mit¬
tagskonzert / 14 .10 : Melodien aus Köln a. Rh.
15 .00 : Heitere Unterhaltung mit dem lustigen Rät¬
selsunk / 16 .00 : Unterhaltungs - Konzert / 17 .00:
Pimpfe der Rundfunkspielschar fingen und spielen
17730 : Kleines Konzert / 18 .30 : Englische Unter¬
haltung / 19 .10 : Deutsches Turn - und Sportfest
Breslau 1938 / 19 .15 : Musik Var dem Vorhang
20 .10 : Neues vom Film / 20.30 : Da, wo die sie¬
ben Berge

AusStuhl «UhLa«h
Oldenburg , den 4. Juli 1938

* Die Standarte 17 des NSFK ermittelte
gestern die besten Mannschaften im Orien-
ierungslauf und in der 4X100-Meter-Staffel
ür die Teilnahmeberechtigung an den Kampf-
Vielen in Nürnberg . Im Orientierungslauf

, regte die Mannschaft des Sturms 1/1? Olden¬
burg vor dem Sturm 11/17 Osnabrück und
5/17 Wilhelmshaven. Den sicheren Sieg in der
4X1Ü0 -Meter-Staffel verscherzte sich der Sturm
1/17 dadurch, daß der letzte Mann das Staf¬
felholz verlor. Sieger wurde der Sturm 11/17Osnabrück knapp vor Oldenburg und Wil¬
helmshaven. Die besten Mannschaften nehmen
teil an den Ausscheidungskämpfenam 17. Juli
in Hamburg.

* Zu dem Studententag , der aus Anlaß der
Grundsteinlegung des neuen Hochschul¬
gebäudes der Hochschule für Lehrerbildung in
dieser Woche stattfindet, sei darauf hingewie¬
sen , daß es sich bei dem Appell des NS-
Studentenbundes am Freitag, 16 Uhr,
im Festfaal der Hochschule um eine ge¬
schlossene Veranstaltung handelt. Es spricht der

Vadfa -ree vom Rehboü augegrtffea
Salzwedel, 3 . Juli.

Zwischen Jübar und Hanum (Kreis Salz¬
wedel) wurde ein Einwohner aus Jübar , der
auf dem Rade ins Heu fuhr, von einem statt¬
lichen Rehbock aus der Straße angegriffen. Der
Mann erlitt Verletzungen und fiel vom Rade.
Er mutzte noch mehrere Angriffe des Rehbocks
über sich ergehen lassen , bevor er sich aufrichten
konnte . Dann erst sprang der Bock nach der
Seite ab . Die Verletzungendes Mannes waren
so schwer , daß er einen Arzt aufsuchen mußte.

WMeifforttüilsWer den Verkehr
Bremen, 3. Juli.

Sonabend gegen 12 Uhr ereignete sich in der
General-Lüdendorff-Straße ein seltenes Schau¬
spiel. Durch den Bruch eines Wasserrohres
wurde eine etwa zehn Meter hohe Wafserfon-
täne fünf Minuten lang emporgeschleudert. Der
Verkehr war dadurch zeitweise unterbrochen,
bis es einem Arbeiter gelang, das Wasser ab¬
zustellen . Allerdings mußte er völlig durch¬
näßte Kleider in Kauf nehmen.

Das Ende eines VoMseSers
Güstrow, 3 . Juli.

Mit dem 1 . Juli geht die große Bettfedern-
sabrik Mar Oppen in Güstrow in Mecklen¬
burg, die sich bisher in jüdischen Händen be¬
fand, in den Besitz des Bettfedernfabrtkanten
Hermann Fromm aus Oldenburg über. Der
neue Besitzer ist Ehrenzeichenträger und Gau-
wirtschaftsbLrater Weser -Ems . Nachprüfungen
hatten ergeben, daß der Jude Oppen im ver¬
gangenen Geschäftsjahr einen fast doppelt so
hohen Reingewinn erzielt als im Vorjahre.
Die Preisbildungs - und Ueberwachungsstelle
beim Mecklenburgischen Staatsministerium
verhängte als Beauftragte des Reichskommis¬
sars für die Preisüberwachung über den Ju¬
den Oppen eine Geldstrafe von IM 000 RM,
über die Firma eine Geldstrafe von 200000
RM und über den Prokuristen der Firma eine
solche von 10 MO RM , da sestgestellt werden
konte , daß dieser „Reingewinn" durch bedeu¬
tende Preisüberschreitungen und Preiserhöhun¬
gen erzielt worden war . Außerdem wurde die
Schließung des Betriebes angeordnet. Da sich
der Jude Oppen jedoch im letzten Augenblick
entschloß , den Betrieb zu verkaufen , konnte von
dieser Maßnahme abgesehen werden. Mit der
Ueberleitung in arischen Besitz konnte abermals
ein Betrieb — in diesem Falle handelt es sich
um eine der modernsten deutschen Bettsedern-
sabriken — dem Ausbeutertum jüdischer „Pro¬
fitgeier" entzogen werden.

Leiter der Abteilung Kameradschaftserziehung
der Reichsstudentenführung, Reich . — Die
Vorführung und Erklärung des Modells der
neuen Hochschule auf dem Platz des Neubaues
an der Ammerländer Heerstraße erfolgt durch
Reg.-BauassessorPrendel.

* Frau Hansen -st. Am 1 . Juli verschied im
gesegneten Alter von 87 Jahren Frau Johanna
Hansen, die Witwe des Geh. Oberkirchen-
rats Hansen. Die Verstorbene gehörte lange
Jahre dem Vorstand des früheren -Vaterlän¬
dischen Frauenvereins vom Roten Kreuz an,
später als Ehrenmitglied. Die Kreisgemein¬
schaft des Deutschen Roten Kreuzes, Kreisstelle
Oldenburg-Stadt , beklagt den Heimgang von
Frau Johanna Hansen und wird in Dankbar¬
keit an die frühere Mitarbeiterin zurückdenken.

* Gewittervildungen bestimmten das Wetter,
des Sonntagnachmittages . Bis dahin war die
Witterung zwar nicht sommerlich , aber doch so
günstig, daß sich ein umfangreicher Ausflugs-
Verkehr entwickeln konnte . Zunächst zogen am
frühen Nachmittagedie Gewitterwolkendrohend
am Südhimmel um die Stadt , herum, bis am
Abend auch die Stadt erreicht wurde. Es gab
einige elektrische Entladungen und verschiedene
ergiebige Regengüsse in Schauern. Der Blitz Hat
die Ueberlandleitungen der Nordwestdeutschen
Kraftwerke getroffen und dadurch nach 21 Uhr
auf einige Zeit die gesamte Stratzenbeleuchxung
in der Stadt außer Betrieb gesetzt. Im übri¬
gen sind am Sonntagabend viele Ausflügler,
die sich nicht entsprechend vorbereitet hatten,
eingeregnet.

* Für die Markthalle sind Instand-
fetzungsarbeiten an der Fassade an der
Kleinen .Kirchenstraße in Angriff genommen
worden. Auch diese größeren Unterhaltungs¬
und Verbesserungsarbeiten lassen erkennen, daß
die Verwaltung der Markthalle bemüht ist , die
vorhandenen Gebäude nach und nach auch in
den besten Zustand zu versetzen und den Be¬
trieb im ganzen mustergültig auszubauen . Der
Wirtschastsbetriebin der Markthalle hat bereits
einen neuen Anstrich erhalten, und die Tresen¬
anlage ist überholt worden. Es bleibt noch übrig
die Herrichtung der Gärtnerstände, die schon seit
etlicher Zeit geplant ist und in Kürze verwirk¬
licht werden kann. Für den Wochenmarkt ist
die Halle eine unentbehrlicheAnlage, da hier das
Marktgeschäftunabhängig vom Wetter sich ab¬
wickeln kann, die neuzeitlicheAusgestaltung der
Halle ist somit eine Aufgabe im Rahmen des
allgemeinen Vorwärtsstrebens.

* Die neue Reichsbahnersiedlung am Geb-
kenweg in Nadorst macht gute Fortschritte.
Einige der Häuser sind schon in den Grund¬
mauern fertig, während bei anderen noch die
Ausschachtungsarbeitenim Gänge sind , die von
den Siedlern meist selbst ausgeführt werden.
Insgesamt läßt sich aber schon jetzt ein Ueber-
blick über die Anlage dieser Siedlung ge¬
winnen , die ähnlich gestaltet wird , wie die be¬
reits bezogene Reichsbahnersiedlung an der
Helgölandstraße in Nadorst.

* User -Instandsetzungen am Küstenkanal. Der
stark gesteigerte Schiffsverkehr auf dem Küsten¬
kanal bedingt eine vermehrte Inanspruchnahme
der Uferböschungen , die durch die fortdauernden
Wellen bei den Durchfahrten unterspült wer¬
den. An einigen Stellen ist es daher bereits zu
Einstürzen der"

Uferböschungen gekommen . Ein¬
mal vorhandene Löcher in der Böschung fressen
sich schnell weiter. Deshalb ist seitens des
Reichswasserstratzenamtesnunmehr der Auftrag
gegeben worden, die Instandsetzungen der Ufer¬
böschung des Kanals durchzuführen, und zwar
auf der Strecke von Oldenburg bis Campe. An
den Baustellen werden die Befestigungen durch
Schlengenbusch hinter Rammpsählen erreicht,
die dann abschließend aufgeschüttet und mit
Rasenplaggen abgedeckt werden. Die Bauarbei¬
ten werden so ausgeführt , daß der Schiffsver¬
kehr dadurch keine Unterbrechungerleidet. Außer
den Uferbefestigungen wird auch die Schleuse
zum alten Elisabethfehnkanal einer gründlichen
Reparatur unterzogen, um auch dieses technische
Bauwerk des hiesigen Kanalnetzes jederzeit
brauchbar zur Verfügung zu haben.

Etandlonrert -es MuWkor-s-er Flieger -orftkomrrran-aniiy
Das Standortkonzert des Musikzuges der

Fliegerhorstkommandantur hatte am Sonntag-
vormittag eine außerordentlich zahlreiche Hörer- ^
schaft beim Staatstheater zusammengezogen, die

^
sich mit sichtlicher Freude und Genuß der herr¬
lichen Musik hingab, die die Fliegerkapelleunter
Musikleiter Remshagens bewährter Stab¬
führung zum Besten gab . Dem einleitenden
Marsch „ Die Musik spielt" von Ward-Magu-lesku folgte die Ouvertüre „ Der Froschkönig"
deren Klangmalerei in humorvoller Weise in ^
das Milieu dieser Oper einführt . Mit den

'
„ Flieger-Escapaden " von Fr . Brase brachte
Musikleiter Remshagen wieder ein SpezialM
unserer jüngsten Waffengattung. Wurde schonbei diesen Stücken lebhafter Beifall gespendet
so schwoll er nach der großen Fantasie aus
„Aida"

, die einen Höhepunkt der geschickt ge¬
wählten Musikfolge war , zum Beifallssturm an.Der klangvolle Walzer „ Hochzeit der Winde"
und der schneidige Husadelsche Marsch „Jagd¬
geschwader Jnlmelmann " bildeten den offiziel¬
len Schluß. Der immer wiederholte starke Bei¬
fall veranlaßte die Zugabe des gern gehörten
Marsches „ Flieger , voran !", der Willi Rems¬
hagen zum Komponistenhat. Leider war damit ^
die vorgesehene Zeit von fünf Viertelstunden
bereits überschritten, so daß von wetteren Zu¬
gaben abgesehen werden mutzte . Das Musik¬
korps hat sich wieder aufs neue die Gunst des
Publikums erworben.

* Fischreichtum in der Haaren. Große
Schwärme von kleinen und großen Fischen kön¬
nen in diesen Tagen in der Haaren beobachtet
werden. Weißfische werden es in der Haupt¬
sache sein , die sich zu beachtlichen Scharen ;u-
sammenfinden und dann die Haaren aufwärts
ziehen . Im Wasser am Haarenufer waren
gestern die Schwärme nicht nur an sich grotz,
sondern auch recht zahlreich . Für das Erscheinen
der vielen tausend von Fischen dürften veson- '
dere Ursachen vorliegen.

* Im Kabarett Eulenspiegel servierte im letz¬ten Wochenendprogramm Karl Keßler als
Ansager eine ganze Reihe ausgezeichneter
Leckerbissen . Er tat das mit viel Humor und
Erfolg , so daß alle Darbietungen vom Publikum
mit großem Beifall ausgenommen wurden . Kein
Wunder, es wurde auch eine ausgezeichnete
Kleinkunst geboten. Sozusagen als Vorgericht
jonglierte, tanzte und musizierte Miß Zilias.
Daß Jonglieren eine Kunst ist , die seit urdenk-
lichen Zeiten vor allem dann Bewunderung er¬
weckt, wenn sie mit Leichtigkeit geübt wird , be¬
wies die erst 15 Lenze zählende Künstlerin.
Bälle, Tennisschläger, Keulen und etwas neu¬
artiges , Doppelreisen mit Bällen , Fackeln und
sonstige Utensilien wirbelten durch die Luft.
Lisa Lisett eine jugendliche Künstlerin, stellte
in einem sogenannten Kautschukakt unter Be¬
weis, daß die Knochen nur ein gaüzgaüz unwesent¬
licher Bestandteil ihres Körpers sind , und daß
sie sich nach Belieben dehnen und recken lassen.
Als Meisterin am Trapez bot Miß Lilias
und Assistent Mmräübende Leistungen, wie
man sie nicht alle Tage zu sehen bekommt . Ach
diese Vorführungen suchen noch ihresgleichen.
Der Clou des Programms war jedoch das!
Trio Dean Mady Dean, eine akrobatische I
Expreß-Spielerei . Reine Sportmenschen waren!
es, die in originellerweise bald durch die Lust"
flogen, bald auf den Boden oder auf einem
Tisch ihre meisterliche Künste zeigten und einen
Sondererfolg errangen . Willy Ebert spielte
Mit seinen Solisten zunttTanz auf und wie im
Fluge vergingen bei einer angenehmen Unter¬
haltung die Stunden.

* Von einem bedauerlichen Unfall betroffen
wurde am Sonnabend der dreijährige Sohn
eines Anwohners der Alexanderstraße. Das
Kind war auf der Straße mit seinem Dreirad
zu Fall gekommen und hatte sich dabei nach
ärztlicher Feststellung einen Oberschenkelbruch
zugezogen.

* Für die Stuten - und Füllenschauen 1SV
ist vom „ Verband der Züchter des Oldenburger
Pferdes " soeben das Verzeichnis der zur An¬
meldung gekommenen Tiere herausgegeben
worden. Danach werden auf den 67 in Aus¬
sicht genommenen Vorsührplätzen im Lande
1483 Tiere gegenüber 1252 Tiere im Jahre IM
vorgesührt. Im einzelnen handelt es sich uin
206 (185) Vorführungspflichtige Prämien¬
stuten, - 407 (342) Stuten und 135 M
zweijährige Hengste für die Prämienkon¬
kurrenz, sowie um 279 (230) Enter und
662 (547) Füllen , die ebenfalls zur Konkurrenz
um Prämien vorgeführt werden. Bemerkt so
noch, daß im Vorjahre 73 Stuten , 29 zweijäh¬
rige Hengste , 38 Enter und 132 Füllen einen
Preis erhalten haben. Die Prämien - Ver-
teilung findet bekanntlich am Freitag , dein
5. August, auf dem Pferdemarktplatz in Olden¬
burg statt. Wichtig ist, daß Sie Tierbesitzer die
Abstammungspapiere (Aufnahme bzw . Füllen¬
scheine ) der zur Vorführung gelangendenTiere
der Prämiierungs -Kommisston auf Verlangen
vorzuzeigen haben.

* Hilfswerk für die Geusenküche. (Gabenliste M
Monat Juni 1938 .) Auf Konto 1417 LandessparkE
sür die Geusenküche sind etngegangen : von D. F - F'
V. 5 RM , Ehr . 1 NM . G. P . 5 RM , I . H . 3 R»
ferner in bar : von einem Oldenburger Landsmann
der in weiter Ferne seine Heimat nicht vergißt , A
RM , Kfm - Fr . B . 15 RM . G. Sch . 5 RM , im gan¬
zen 64 RM . An Waren : von Fi B . 4mal M
28 Kg . Brot , von vier Seiten je eins Partie Klein-
fleisch . Allen Gebern herzlichen Dank. Um- Zuwen¬
dung weiterer Gaben wird immer wieder dringen»
gebeten. Im Berichtsmonat sind 6498 Liierportionen
Essen unentgeltlich ausgegeben worden . Am Pfinön
montag wurde nicht gekocht.

Moslessehn.
Einweihung einer Kapelle in MoslesseP"

Am Sonntag wurde hier eine der katholischen
Gemeinde gehörige neuerbaute Kapelle feiern^
eingeweiht. Hierzu . waren aus dem ganze"
Lande katholische Gemeindemitglieder zusaw
mengekommen. Auch der Kirchenchor der kaM
lischen Gemeinde in Oldenburg wirkte mit.



s. Kreistag -er Kreise Delmenhorst und Sldenburg-Land der NS9AV
Delmenhorst, 3. Juli.

Das Wochenende brachte Delmenhorst den
seit langem sorgfältig vorbereiteten und bei
gewaltiger Beteiligung der Bevölkerung aus
Stadt und Land glänzend verlaufenen Kreis¬
tag der NSDAP , deren Kreise Delmenhorst
und Oldenburg-Land unter der Leitung von
Kreisleiter Gustav Sturm zusammengefaßt
find . Alle Straßen waren durch Fahnenmasten
und Girlanden festlich ausgeschmückt , und auf
dem Adolf-Hitler-Platz war eine gewaltige
Tribüne für die Sänger errichtet.

Eine Kulturtagung
bildete am Freitagabend im Schützenhos den
Auftakt der Veranstaltungen. Wagners Musik
eröfsnete und schloß diese Tagung , in deren
Mittelpunkt eine Ansprache des Generalinten¬
danten vom Staatstheater in Oldenburg , Hans
Schlenck, stand . Pg . Schlenck , der Soldaten¬
uniform trug , legte ein warmes Bekenntnis zu
bodenverwurzelter Kunst ab und zeigte , wie
die Gestaltungskraft des Künstlers über den
Schein der Bühne hinaus den Zuschauer in
das ewige Leben unseres Volkes hineinführen
soll. Nie sei dem Künstler das Wirken so leicht
gemacht worden wie im Reiche Adolf Hitlers.
An ihm liege es , vom Ich zum Wir vorzu¬
dringen.

Die Industrie - und Kunstscha « „Heimat
am Werk ",

deren feierliche Eröffnung in . der sonst prosai¬
scheren Zwecken dienenden Markthalle am
Sonnabendvormittag die eigentliche Festfolge
eröfsnete, wurde durch den Kreisleiter Pg.
Sturm mit einer Ansprache vorgenommen, in
der er anknüpfend an das Goethewort: „Was
du ererbt von deinen Vätern hast , erwirb es,
um es zu besitzen !" zeigte , wie wir uns die von
unseren Altvorderen überkommenen geistigen
Fähigkeiten zu eigen machen müßten. Seit
Jahrtausenden ist das deutsche Volk schöpferisch
veranlagt gewesen , aber weil auch innerhalb
einer Rasse die Menschen seelisch verschieden
find, müssen Künstler zmd Arbeiter, ob sie nun
hinter der Leinwand oder am Schraubstock
und am Pult schöpferisch tätig sind , die gegen¬
seitigen Werke bewundern lernen. Ihre gegen¬
seitige Hochachtung erst führt das deutsche Volk
einer herrlichen Zukunft entgegen. Diesem
Zwecke diene die Schau.

Sie zeigt neben Gemälden der in den beiden
Kreisen tätigen Kunstmaler Stuckenberg. (Del¬
menhorst ) , Wolf (Hasbergen) , Fischbeck (Grüp-
penbühren) , >Jensen (Wunderburg), Kaufhold
(Dötlingen) und des Bremer Malers Rau eine
Reihe von Gemälden und Plastiken von Laien,
unter denen die Holzschnitzereien des zur Zeit
im Arbeitsdienst stehenden Tischlerlehrlings
Jaspers aus Stuhr besonders schön sind . Eine
Ehrenhalle der Bewegung mit Ausstellungen
der Frauenschaft, der NSV usw., ferner eine
Schau der Deutschen Arbeitsfront mit Lei¬
stungsproben des Berufserziehungswerkes
leitet über zu einer Ausstellung von Segel¬
flieger -Modellen der Flieger-HI . Eine sehr
eindrucksvolle Vorzeitschau und Erinnerungs¬
stücke der alten Burg Delmenhorst, die im Mo¬
dell gezeigt wirb , führt von der alten Zeit zu
einer Jndustrieschau, die von den Deutschen
Linoleum-Werken , der Nordwolle, der Jute-
Spinnerei, der Delespa, dem Margarinewerk

und einer Korkschnitzerei beschickt wird. Eine
Bücherschau mit Werken aus der Bewegung,sowie der hiesigen und der Schriftsteller des
Eutiner Dichterkreisesbeschließt die schöne , gut
besuchte Ausstellung, die Montagvormittag
noch den Schulen gezeigt werden soll.

Die Festkundgebungam Sonnabendabend vor der Tribüne des
Adolf-Hitler-Platzes begann mit einer An¬
sprache des Kreisleiters Pg . Sturm, der aufdie großen Ereignisse in den zwei Jahren hin¬wies, die seit dem letzten Kreistag verflossen
sind , und die Toten der Bewegung und des
Vaterlandes ehrte, zu deren Gedächtnis vonder Höhe des Delmenhorst überragenden Was-

sertums drei Salven abgefeuert wurden . Unter
der Stabführung von Pg . Diedrich Oster¬
thum sangen dann 3060 Sänger und Sän¬
gerinen der SA , der Werkschar , des Jungvolks
und der Jungmädel , begleitet von 70 Jung¬
volk-Fanfaren und 20 Landsknechtstrommeln,
die auf der Brüstung der Tribüne standen, so¬
wie von einem 150 Musiker starken Orchester
aus den Kapellen der Werkscha; , der Flieger,
der Politischen Leiter und des HJ -Banns Lie¬
der der Bewegung, die machtvoll über den Platz
hallten. Darauf tanzten BDM -Mädel aus der
Bühne der Tribüne reizende Reigentänze. Ein
schönes Höhenfeuerwerkbildeten den würdigen
Abschluß der Festkundgebung,

Me Veranstaltungendes Sonntags
begannen nach dem Wecken durch die Mufik-
züge der HI und der Werkschar mit einem
großen Bannsportfest auf dem Stadion,
dessen Ausscheidungskämpfe schon am Sonn¬
abend begonnen hatten. Zugleich fand morgensein Appell der Nürnbergfahrer mit vollem Ge¬
päck statt. ,

Die Schauvorführungen, die Bannführer
Hanke mit einer Ansprache eröfsnete, zeigten
den zahllosen jungen und alten Gästen eine
Laufschule der HI , eine voll Anmut ausge¬
führte Körperschule von BDM - und Jung-
mädeln, eine bunte Wiese des Jungvolks , das
mit fabelhafter Geschwindigkeit seine Lager¬
zelle aus- und abbaute, sowie glänzende,
geradezu akrobatische Vorführungen der Motor-
HI . Inzwischen waren die Bannkämpfe zu
ihrem Abschluß gelangt, an deren Ende eine
von der ganzen Versammlung voll Spannung
folgte, von der HI gewonnene 10X100-
Meter-Staffel gegen die PolitischenLeiter stand.

Nachdem dann alle Teilnehmer der Sport¬
wettkämpfeund die Gau- und Kreissieger, so¬
wie die Fahnen Aufstellung genommen hatten,
in ihrer Mitte die Männer vom NS -Flieger-
Korps mit ihrem neuen Segelflugzeug, nahm
der Kreisleiter Pg . Sturm das Wort zu einer
Ansprache , in der er zunächst die Sieger im
Reichsberufswettkampf beglückwünschte und
dann die einzeln aufgerufenen Sieger in den
Mannschaftskämpfen. Er zeigte , wie geistige und
sportliche Sieger in gleicher Weise das vom
Führer aufgestellte Leistungsprinzip erfüllten,
und betonte den Wert der Arbeit an unserer
Schöpferkraft für Deutschland. Dann stellte er
überleitend zu der Taufe des neuen Segelflug¬
zeugs, der Jugend die Heldengestalt eines
Jünglings vor Augen, des Kampffliegers
Franz Büchner, der als löjährtger Freiwilliger
ins Feld zog , schnell zum Offizier befördert
wurde, 40 feindliche Flugzeuge abschoß und mit
19 Jahren den 1« mLrit « erhielt . Ueber
Leipzig ist er 1920 beim Einmarsch der Reichs¬
wehr von Kommunisten abgeschossen worden.
Er begrüßte den Bruder des Helden, den Di¬
rektor Büchner von der Nordvolle, und gab
dessen Sohn , der nach dem Onkel Franz heißt,
einem 13jährigen Pimpf , den Befehl, das Segel¬
flugzeug, ein Typ Grunau -Baby 2, zu taufen.
Eine Helle Knabenstimme erscholl : ,Zch taufe
Dich Franz Büchner!" , eine Sektflasche zer¬
splitterte am Bug , und die Hakenkreuzflagge,

die den Namen verhüllt hatte, wurde fort¬genommen.
Als dann der Kreisleiter den Siegern im

Reichsberufswettkampf die Plaketten und Ur¬
kunden, den Sportsiegern aber Sportpreise
überreicht hatte, endete mit der Führerehrungund dem Ausmarsch das Sportfest.

Inzwischen war der Gauleiter Röver
mit Begleitung in Delmenhorst eingetroffenund hatte die Ausstellung besichtigt . Kurz nach
Mittag traten die Formationen auf dem Sta¬
dion an , wo der Gauleiter die Front abschritt.Dann ging der Marsch durch die geschmückten
Straßen zum Adolf-Hitler-Platz. Inmitten
der schon aus der Tribüne aufgestelltenJung¬mädel nahm der Gauleiter darauf bei ein¬
fetzendem Regen den Vorbeimarsch der SA,NSKK, NSFK , Politischen Leiter, HI , MHJ,des Jungvolks , der .Werkschar , des Kyffhäu-
serbundes, der Feuerlöschpolizeiund des Luft¬
schutzes aus allen Orten beider Kreise mit
ihren Fahnen und Standarten ab.

Die große Feierstunde,
zu der die Sonne ein freundliches Gesicht
machte , brachte anschließend wieder unter Lei¬
tung von Pg . Diedrich Osterthum im
Wechselgesang der 3000 Sänger und Sängerin¬
nen, der Fanfaren , der Musikkapelle und eines
Sprechers die Kantate: „Ein Volk fand sich-
wieder!", die den Wiederaufstieg Deutschlands
upter Adolf Hitler zu einem einigen Volk
prachtvoll versinnbildlichte.

Vorher hatte Kretsleiter Sturm in einer Be¬
grüßungsansprache dem Gauleiter von den Er¬
folgen der Arbeit in den Kreisen in den letzten
beiden Jahren berichtet und ihn als unseren
besten Kameraden willkommen geheißen.

Gauleiter Carl Röver batikte anschließend
an die Kantate sowohl dem Kreisleiter als auch
Didi Osterthum für das , was . sie geleistet hat¬
ten. Er habe den rechten Griff getan, als er
Pg . Sturm , der seit 15 Jahren Kämpfer des
Führers fei, nach Oldenburg zurückberufen
habe, um ihm die beiden Kreise anzuvertrauen.
Solche Feierstunden sollten unter Volk hinaus¬
führen über den Kampf um das tägliche Brot
zu einer tieferen Erkenntnis der Dinge. Er
wandte sich gegen die» die abseits stehen wollen
und ihre Zeit verpassen , und verkündigte in
diesem Zusammenhang, daß sich sein Stellver¬
treter Ministerpräsident Joel gezwungen ge¬
sehen habe, von jenen Dunkelmännern, die ver¬

suchen , die Bewegung und den Führer zu dif¬
famieren, sechs Männer , unter ihnen den Offi¬
zial Vorwerk aus Vechta , des Landes zu ver¬
weisen. Die weltanschauliche Frage sei die
Lebensfrage des deutschen Volkes . Als in den
18 Jahren des Kampfes mehr als 4g0 Männer
ihr Leben für den Führer ließen, wo waren
da jene Leute? Sie haben dem Führer und der
Bewegung Knüppel zwischen die Beine ge¬
schmissen und tun es heute noch . Warnend er¬
klärte der Gauletter , daß einmal der Gedulds¬
faden reißt ; lassen sie es sich nicht zur Lehre
dienen, wird bald keiner dieser Männer mehr
in Oldenburg Seelsorge treiben können ! Der
Führer hat uns den Frieden erkämpft. Es
kann in Europa nichts geschehen , wenn es dem
Führer nicht genehm ist . Heute stehen 75 Milli¬
onen Männer und Frauen wie aus einem Guß
für Deutschland. Niemals war seine Kraft so
geschlossen. Adolf Hitler ist der alleinige Sie¬
ger des Weltkrieges, Deutschlands bester Front¬
soldat, und wer den Krieg kennt, kann nur für
den Frieden kämpfen . Der Führer glaubt an
die Unsterblichkeit seines Volkes. Das Grund¬
gesetz der Kameradschafthat das deutsche Volk
zur Gemeinschaft geführt. Unser Glauben hat
gesiegt , und wir verbitten es uns , daß man -
gerade uns als glaubenslos hinstellt! Der Gau¬
leiter betonte, daß die alten Kämpfer des Füh¬rers nach wie vor kompromißlos ihren Weg
gehen. Der Kamps gehe weiter.

Als der brausende Jubel verhallt war , der
die Rede des Gauleiters begleitete, schloß ein
Wort des Kreisleiters und die Führerehrung
mit den Liedern der Nation die erhebende
Feierstunde.

Der Nachmittag versammeltedie alten Kämp¬
fer der Bewegung um den Gauleiter im
Diedrich - Eckardt -Haus . In allen Sälen der
Stadt fanden abends unter Leitung der NS-
Gemeinschaft„Kraft durch Freude" heitere Fest¬
abende statt, die die Bevölkerungund ihre Gäste
noch lange zusammenhielt.

Ergebnisse des Bannsportfestes
HJ -Weitsprung: 1. Jünge (Gefolgschaft 1)

6,59 Mir . ; 2. R . Westendorf5,84 Mtr . ; 3 . Heini
(Gef . 12) 5,61 Mtr.

100-Meter-Lauf Mädel : 1 . I . Stolle (M. 16)
13,8 Sek . ; 2 . W . Reinhold (M. 2; 13,9 Sek . ; 3.
Sanders (M . 26) 14,5 Sek.

Keulenweitwurf HI : 1 ) Heinecke MHJ , 60
Meter; 2 . Butt FliegerHJ 55 Mtr.

Kugelstoßen BDM : 1 . Garrelmann (21/382)
9,25 Mtr . ; 2 . I . Stolle (16/382) und A. Biele¬
feld (11/382) beide 8,75 Mtr.

4mal 100 Meter Mädel : 1. 6/382 58,5 Sek . ;2. 16/382 58,9 Sek . ; 3 . 11/382 60,1 Sek.
4mal 100 Meter Jungen : 1 . HI (Gef . 1) 48,4

Sek . ; 2. Jungvolk - Führerschaft 48,7 Sek. ; 3.
MHJ 51,4.

100 - Meter - Lauf HI : 1 . Wachtendorf 11,9Sek. ; 2. Westendorf-12 Sek . ; 3. Jünge 12,0 Sek.
Kugelstoßen HI : 1. Butt Flieger-HI 11,51Meter ; 2. Schüttge Jungbann 11,50 Mtr.
60-Meter-Laus Jungvolk : 1. Eichhorn (Fähn¬lein 1) 8,2 Sek. ; 2 . Helms (F . 27) 8,3 Sek . ; 3.

Auffahrt (F . 4) 8,5 Sek.
Hochsprung HI : 1. Graue (Gef. 11) 1,58Mtr . ; 2. Jünge (Gef . 1 ) 1,58 Mtr . ; 3. Podin

MHJ 1,48 Mtr.
Hochsprung BDM : 1. M . Orth (16) 1,38Meter ; 2. I . Stolle (16; 1,28 Mtr.
lOmal 100-Meter-Staffel : 1 . HI 2,04,3 ; 2.

Pol . Leiter 2,09,05.

Kapelle ist schlicht und einfach gestaltet und fügt
sich sehr gut in das Landschaftsbild ein.

Ohmstede.
Wegeverbefserung im Stadtteil Ohmstede.

Nachdem kürzlich einige Wege im Stadtteil
Ohmstede eine Schlackenaufschüttung erhalten
haben , ist eine solche jetzt auch beim Grashorn¬
weg erfolgt. Für den Schellsteder Weg ist jetzt
bas Schlackenmaterial angefahren worden, so
daß auch dieser künftig bei schlechtem Wetter
gut passierbar sein wird.

Rastede.
Das Rasteder Jungvolk trug gegen Ofener¬

diek ein Fußballspiel aus , das mit 10 :2 für
Ofenerdiek beendet wurde. Rastede mußte lei¬
der mit fünf Ersatzleuten spielen, worauf die
Niederlage der an sich guten Gruppe zurückzu¬
führen sein wird.

31 Oldenburger Jungmädel weilten für zwei
Tage bei den Rasteder Jungmädeln zu Be¬
such . Sie waren in Rastede in Freiquartieren
untergebracht. Am Sonntag "unternahmen sie
eine gemeinsame Fahrt mit den Rasteder Mä¬
deln durch das Dorf, den Park und die Um¬
gebung des Ortes . Die Rasteder Jungmädel
wollen diese Freundschastsfahrt demnächst er¬
widern.

Dragoners- Appell. Die Dragoner - Kamerad¬
schaft kam im „Rasteder Hof" zu einem Appell
zusammen . Der Besuch war sehr gut. Kame¬
radschaftsführer Schmidt begrüßte die Dra¬
gonerkameraden in herzlicher Weise . Zunächst
wurde von dem Kameraden Köntje über die
Bundestagung in Westerstede eingehend be¬
ruhtet. Es wurde dann beschlossen, die Kame¬
raden auszuschließen, die nicht an den Ver¬
sammlungen teilnehmen und keinen Beitrag
bezahlen . Dem bewährten Kameraden Anton
Janßen ist zur Vollendung seines 77. Lebens¬
jahres ein Glückwunsch der Kameradschaft
übermittelt worden. Es wurde beschlossen , daß
me Kameradschaftsich der Kriegerkameradschaft
Aastede anschlietzt . Der zweite Teil des Abends
?,A" ef bei zwangloser Unterhaltung und fröh-
uchem Gesang, den ein Kamerad sehr gut be¬
gleitete.

Bad Zwischen ahn.
, ,^ or Zwtschenahner Segclklub führte Sonn-
aoend wieder eine Lampionfahrt durch . Die
M .v^ rung mar einigermaßen günstig und die
" eieiitgung demgemäß recht gut. Besonderes

Interesse fand das Feuerwerk, das im Anschluß
an die Fahrt auf dem Wasser abgebrannt wurde.
Nach den Veranstaltungen auf dem Wasser stieg
in dem festlich illuminierten Fährhaus das
große Sommerfest. . Aus der im Schein bunt¬
farbiger Lampions erstrahlendenTerrassewaren
Schtlfnischen eingerichtet, Wein-, Likör - und
Sektstände gab es .an allen passenden Orten.
Dazu spielten zwei Kapellen. Der gute Besuch
und die ausgezeichnete Stimmung ließen wie¬
der daraus erkennen, wie beliebt unsere Fähr¬
haus -Veranstaltungen sind.

Die NS -Frauenschaft der Ortsgruppe Zwi-
schenahn -Mitte hielt unter starker Beteiligung
im „Ammerländer Hof " ihren Pflichtabend ab.
Die Ortsfrauenschaftsleiterin , Frau Neumann-
Hofer, gab einen ausführlichen Bericht' von der
Frauenfchaftstagung auf Norderney, in dem sie
auf die wesentlichen Kernpunkte der gehaltenen
Referate einging. Frl . Altenburg erfreute dann
durch zwei Lieder, die „Uhr" von Loewe und
„Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre" . Die
stimmungsvolle Wiedergabe löste starken Beifall
aus . Ueber den diesjährigen Halbtagesausflug
wurde gesprochen . Er soll am 13 . Juli statt-
fmden und nach Bockhorn -Neuenburg führen.
Der Fahrpreis beträgt 2,50 ÄM , die Kosten für
Kaffee und Kuchen sind eingeschlossen.

Apen.
Schützenfest . Am kommenden Sonntag und

Montag steht unser Ort wieder im Zeichen des
Schützenfestes . Bereits am letzten Sonntag er¬
öffnet der Schützenverein das diesjährige
Schießen auf die Schützenfest -Scheiben, um an
den beiden Festtagen, an denen erfahrungs¬
gemäß die Schießständestark belagert sind , eine
flotte Abwicklung des Schießens zu gewähr¬
leisten . Gleichfalls wurde der Schietzwettkampf
der Hitlerjugend der Gefolgschaft 22/91 Apen
durchgeführt. Aus diesem Schießen gingen als
erste Sieger die Jggn . Helmut Meyer (56 R .) ,
Otto Meyer (55 R .) .

' Günther Meyer (51 R .),
Martin Wemmie (50 R .) Konrad Delger (49 R .)
und weitere fünf Jggn . mit guten Leistungen
hervor. Die Preise für das Schützenfest sind
schon im Schützenhof aufgestellt und finden all¬
gemeine Beachtung.

Oldenburger Jungmädel besuchten am Sonn¬
abend und Sonntag unsere Jungmädel , um
mit ihnen ein Paar Stunden frisch -fröhlicher
Kameradschaftzu verleben. Als die Mädel mit
dem Rade beim Schulplatz erschienen , wurden

sie von den Aper Mädeln mit einem Willkom-
mensgrutz im Sprechchor und dem üblichen
„ Zicke-zacke!" empfangen. Unsere Einwohner
hatten für die Utrterbringung der Mädel in der
Nacht gesorgt . Am Sonnabendabend fand bei
dem herrlichen Wetter auf dem Marktplatzevor
Bremers Hotel ein gemeinschaftlicher Dorf-
gemeinschastsabendmit Spiel und Sang statt.
Sonntagvormittag trafen sich alle Mädel auf
dem Sportplätze bei der Molkerei, um hier
einige Freundschaftsspiele auszutragen . An¬
schließend zogen sie mit wehenden Wimpeln
und Gesang durch die Straßen Apens. Mittags
gab es dann bei Georg Thyen ein gemeinschaft¬
liches Essen , das allen Mädeln „herrlich" mun¬
dete . Nach kurzer Mittagspause wurde eine
Kinderstunde gestaltet , und dann ging es wieder
über Godensholt, bis wohin die Aper Mädel
ihre Kameradinnen begleiteten, der Heimat zu.

Bardenfleth.
Seines Amtes enthoben. Der seit Anfang

Februar vom Kreisleiter Drees beurlaubte
Ortsgruppenleiter vr . Hahe ist jetzt auf An¬
trag des Kreisleiters vom Gauleiter seines
Amtes als Ortsgruppenleiter der Ortsgruppe
Bardenfleth enthoben worden. Der Propa¬
gandaleiter E . Tebben ist mit der kommissa¬
rischen Leitung beauftragt . Für die bisherige
Tätigkeit in der Ortsgruppe hat der Gauleiter
dem bisherigen Ortsgruppenleiter gedankt.

Große Schwierigkeiten bereitet den Bauern
die Heuernte auf der Juliusplate und den
Autzendeichsländereien, da die Fluten immer
wieder das gerade geschnittene Gras fort¬
tragen . Zur Zeit ist nichts anderes möglich , als
das Gras an höhergelegeneStellen zu tragen.
Wenn jedoch im kommenden Jahre das große
Deichbauprojekt durchgeführt ist, wird auch
hier keinen außergewöhnlichen Schwierigkeiten
zu begegnen sein.

Elsfleth.
Huntebrücke gesperrt! Zur Zeit wird die

Huntebrücke bei Huntebrück gründlichüberholt.
Aus diesem Grunde ist die Benutzung sür Last¬
wagen mit mehr als zwei Tonnen Gesamt¬
gewicht verboten. Damit diese Anordnung
strengstens befolgt wird , ist eigens eine Wache
aufgestellt, die zahlreichen Lastwagen ein
Passieren verweigern muß.

Brake.
Der Steuerborvmotor versagte. Das Seeamt

verhandelte über den Zusammenstoß zwischen

dem Motorkahn „Allegro" und dem Motorkahn
„Minden 7" . Als das von Bremerhaven
kommende Motorschiff „Allegro"

sich gegen
22 Uhr Brake näherte, sah man voraus zwei
schwache weiße Lichter , die offenbar von zwei
kleinen Booten stammten. Vorsichtig wurde die
Maschine aus langsame Fahrt gestellt und
gleich darauf gestoppt . In diesem Augenblick
kam plötzlich ein dunkler Gegenstand voraus in
Sicht. Sofort wurde die Maschine auf „Voll
zurück " gesetzt und ein Steuerbordsignal ge¬geben. Der Zusammenstoßmit dem Motorkahn
„ Minden 7 "

, den man vor sich hatte, war aber
nicht mehr zu vermeiden. „Minden 7" hatte bei
Brake längsseits von einem Seeschiff gelegenund von diesem Ladung übernommen. Es
sollte dann achteraus verholt werden, weil das
Seeschiff seinen Liegeplatz ändern mutzte . Die
Leinen wurden losgeworfen und mit Rück¬
wärtsgang der Maschine abgelegt. Der Schifss-
führer bemerkte aber nicht , daß der Steuer¬
bordmotor überhaupt nicht arbeitete. Das
Schiss klappte — es lief Ebbe — herum und
kam querstront zu liegen. Vorn und hintenbrannte eine Ankerlaterne; Seitenlichter waren
nicht gesetzt. Während dieser ungewolltenSituation näherte sich das Motorschiff „Alle¬
gro" . Der Spruch des Seeamtes lautet : „Am
21. April 1938 , gegen 22 Uhr, Hai zwischen dem
mit dem Ebbstrom weserabwärts fahrenden
Motorsegler „Allegro" und dem Motorkahn
„Minden 7 " bei Brake ein Zusammenstoß statt¬
gefunden, durch den MS „Allegro" am Bug
beschädigt wurde. Der Zusammenstoß ist allein
durch den Kahn „Minden 7" verursacht, der,als er Wider seinen Willen nach Versagen des
Steuerbordmotors quer in den Strom ge¬
schlagen war . es unterlassen hat, die Aufmerk¬
samkeit auf sich zu lenken . Gegen die Maß¬
nahmen nach dem Zusammenstoß sind Einwen¬
dungen nicht zu erheben."

Fremdenverkehr gestern gut. Schon am Sonn¬
abend kamen zahlreiche Segler und sonstige Be¬
sucher von auswärts . Guten Besuch fand der
Rosenabend im Strandbad , Am Sonntag bot
die Weser ein imposantes Bild . Im Rahmender Weserwoche fanden sich zahlreiche Boote
und Jachten im Laufe des Vormittags ein. An
die 100 Boote, davon ein großer Teil im Vor¬
hafen, wurden gezählt. Angenehm für die Be¬
sucher war auch der Aufenthalt in Willens Gar¬
ten an der Weser.



» ^ ^
Brake.

Der Tag des Deutschen Liedes wurde in
Brake auf der Außenkajevon den beiden Män¬
nergesangvereinen „ Liederkranz" und „ Lieder¬
tafel" in Gemeinschaftmit der Kapelle der 12.
SStA unter Leitung von Musikoberfeldwebel
Buchholz statt. Der Abend fand bei herrlicher
Witterung statt, die ganze Kaje war von zahl¬
reichen Zuhörern dicht umsäumt. Die Leitungder Chöre, alles Perlen aus dem großen deut¬
schen Liederschatz , hatten abwechselnd Br . O.
Hämpel und Wilh. Breithaupt. Einige
Chöre wurden unter Begleitung der Kapelle zu
Gehör gebracht . In der Nähe der Weser bei

Bad Zwischenayn. Der Kreis Ammer-
lünd der NSDAP unternahm gestern mit den
Ortsgruppenleitern und Kreisamtsleitern einen
Ausflug nach Nodderneh. Die Fahrtwar gut organisiert und nahm einen äußerst
stimmungsvollen Verlauf.

Brake . Das Abteilungssportfest
der 12. SSA wurde für dieses Jahr auf den
4 . September festgesetzt und wird wieder in

, ähnlicher Weise wie im Vorjahr durchgesührtwerden.
Nordenham. Am Dienstag steht der

Reichsbahnsrekträ Franz Trumps, Kabel¬
straße 3, 40 Jahre in Diensten der Reichsbahn.Der Jubilar erfreut sich allseitiger Wert¬
schätzung/

Nordenham. Am Sonnabend wurde der
Neubau von H . Probst an der Sielstratze
gerichtet.

Nordenham. Sein 25jäyriges Geschäfts¬
jubiläum beging am 1 . Juli Karl Blanke,
Buchdruckerei , in Nordenham-Atens.

Nordenham . Ein wildernder Hund
hat in der Sielstraße gewütet und in mehrerem
Fällen die Ställe zerstört und eine ganze An¬
zahl Tiere zerrissen . Der Eigentümer des Hun¬
des, würde festgestellt.

Nordenham . Zum Zugführer ernannt
wurde Siebels Scherf in Nordenham.

westlichem Wind kamen die Gesangvorträgevon der Straße aus nicht so zur Geltung wie
von der Kaje. Diese bleibt aber nach wie vor
die schönste Stätte für derartige Darbietungen
trotzdem.

Nordenham.Vom Tode des Ertrinkens errettet. Der drei¬
jährige Sohn eines aus Hannover hier zu Be¬
such weilenden Ehepaars stürzte in den Gro-
ßensieler Hafen. Der Vorfall wurde von dem
Fischer A. Baack bemerkt , der den Jungen noch
rechtzeitig mit einem Haken fassen konnte , nach¬dem er bereits mehrere Male untergetauchtwar.

Bookholzberg. Das hiesige Hart¬
steinwerk stellte 15 Gefolgschaftsmitgliedern,
die seit langen Jahren im Werk Mitarbeiten,
die Mittel für eine acht- bis zehntägige KdF-
Reise zur Verfügung.

Ochtum. Unser Ort erfreut sich bei den
Seglern , vor allem bei den Delmenhorstern,
ganz besonderer Beliebtheit. Nun wird unser
Seglerort ' ein weiteres schmuckesBootshaus
erhalten.

Altenesch. 80 Koblenzer Landjahr -,
jungen nahmen in unserem Orte bei Bauern
Scheunenquartier.

Ganderkesee . Die Mühlen stratze istvon Grund aus allen modernen Anforderungen
entsprechend neu angelegt.

Schlutter. Die Delmenhorster Schul¬jugend hat sich zurBearbeitung des im Gelände
der vorgesehenen Umgehungsstraße angelegten
Maisfeldes bereit erklärt. Der Ernteertragwird der Allgemeinheit zugute kommen.

Annenheide. Die vielen schönen neuen
Siedlungshäuser konnten in den letzten
Tagen bezogen werden. DaMit ist unser Ort
wieder um ein großes Stück gewachsen.

Ganderkesee. Unter Leitung des Land-
wirtschaftslehrers Brinkhosf - Delmenhorst
fanden die Feldbegehungen statt. Großes
Interesse fand ein Feld, auf dem eine Roggen-und Weizenkreuzung gezüchtet wird.

Aunbaang durch die Heimat

Metjendoefee Schützenfest
Das 32. Schützenfest des SchützenvereinsMet-

jendorf gestaltete sich zu einem echten Volksfest.
Liebe zur Heimat, Wehrhaftigkeit und Pflege
alten Volkstums zeichneten von jeher die Met-
jendorfer Schützen aus , und so wurde auch die¬
ses große Fest in der alten volksverbundenen
Tradition begangen. Am frühen Nachmittag
des gestrigen Sonntags traten die geladenen
Vereine und Verbände, wie SchützenvereinEtz¬
horn und Wiefelstede , Halblöschzug der Frei¬
willigen Feuerwehr Metjendors, der SA -Sturm
Neuenkruge, die HI und der festgebende Verein
an . Sie marschierten durch die Straßen nach
Ofen, um dort den Schützenkönig G. Köntje -
Ofen abzuholen. Sodann bewegte sich der Zng
wieder zum Festplatz , wo auf dem neu errich¬
teten bzw . überholten Ständen nach mehrjähri¬
ger Ruhe erstmalig wieder geschossen wurde.
Während auf den Ständen lustig die Büchsen
knallten, begann aus dem Festplatz , wo Karussell,
Verkaufsstände aller Art errichtet waren, das
Fest der vielfältigen Freuden für die Kinder.

Von Stunde zu Stunde wuchs die Zahl der
Besucher , und bald herrschte beste Feststimmung.
Wurstbuden und Verkaufsstände sorgten weid¬
lich für Erholung und Aufmunterung.

Das Schießen stand unter Leitung des Schieß¬
meisters Degen. Geschossen wurde auf Klein-
kaliber- Volksfestscheibe , auf Kleinkaltberscheibe
und Großkaliberscheibe . Die Teilnahme war
ausgezeichnet. Im festlich geschmückten Saal
des „ Metjendorser Schützenhofes" (Inh . Joh.
Haverkamp) und im Festzelt hatten sich eine
große Anzahl Gäste eingefunden zur zwang¬
losen Kaffeetafel. Die eifrig musizierenden Ka¬
pellen sorgten für Unterhaltung und spielten
auch nach dem Schießen unermüdlich zum Tanz
auf. Traditionsgemäß wird der heutige zweite
Festtag mit einem Frühschoppen eröffnet, wor¬
aus der Wettkamps um die ausgeschriebenen
Preise fortgesetzt wird . Der Nachmittag des
heutigen zweiten Tages gehört nach altem Her¬
kommen den Kindern. Der Abend aber wird
die große Schützenfamiliewieder Vereinen , und
im Mittelpunkt steht die Preisverteilung . Der

Metjendorser Schützenverein kann mit dem
Verlauf des ersten Festtages in jeder Beziehung
zufrieden sein.

NSV -HreiöamlSlettiing
Ammerland

Abfahrt av Apen . .
»» Ocholt . .
„ Westerstede (auch für Halsbek.

und Linswege) . . . . . .
„ Edewecht . . . . . . . .
„ Edewechterdamm.
„ Osterscheps
,, Hahn
,, Rastede . . . . . . . . .

Loy . . . .
Eine Mitgliedersonderwerbung

wird in den nächsten Wochen bis zum 25. Juli
dieses Jahres auf dem Ammerland für die
NS -Volkswohlfahrt - urchgeführt. Die ganzeAr¬
beit des Kreises Ammerland wird in dieser
Zeit im Zeichen dieser Werbeaktion stehen . Das
gesamte Amtsträgerkorps , sowie alle Glie¬
derungen der NSDAP werden dieser Mitglie¬
dersonderwerbung die erforderliche Stoßkraft
verleihen, damit jetzt alle Volksgenossen, soweit
sie noch abseits stehen , in der NSV als der
Trägerin des nationalsozialistischen Wohl¬
fahrtsgedankens erfaßt werden. Das Ziel lautet:
Ammerland wirbt 1000 neue NSV -Mitglieder!Ammerländer Volksgenossen, folgt dem Rufe
unseres Gauleiters , der zur NSV rief!

Der Rücktransport Her Ferien-
kinder aus dem Gau Süd -Hannover-Braun-
schweig findet am 11 . Juli statt. Folgende Fahr¬
zeiten sind zu beachten:

Der Sonderzug fährt - ab Apen 13.30 Uhr, ab
Ocholt 13.40 Uhr, ab Zwischenahn 13.50 Uhrund ab Oldenburg 14.12 Uhr. Die Kinder
müssen also auf den jeweiligen Stationen dem
Sonderzug zusteigen . ,

Von der NSV Kreisamtsleitung Ammerlandwerden am 5 . Juli d . I . 15 erholungs¬
bedürftige Knaben nach dem Ju¬
genderholungsheim „Steiermark"
in Neumarkt in der Steiermark verschickt. Die
Eltern der Kinder wollen dafür sorgen, daß dieKinder pünktlich zu dem bereits >mitgeteilten
Zeitpunkt in Oldenburg sind . Die Fahrt erfolgt
ab Oldenburg am 5 . Juli um 8,28 Uhr und
führt über Hannover - .Würzburg - Nürnberg-
München , von wo die Weiterfahrt um 22,05
Uhr erfolgt. Am 6 . Juli vormittags 8,45 Uhr
treffen die Kinder am Zielort Neumarkt ein'
und werden hier bis zum 16. August 1938 Er¬
holung finden.

Aufgabe Nr . 15
Vorhand hat folgende Karten:

» * « I

Er spielt einen offenen Null (Null-Ouvert)
aus der Hand und verliert . Wie waren die
Karten verteilt, wenn im Skat Kreuz As und
Kreuz König lagen?

Ausgabe Nr . 16
Vorhand:

Vorhand spielt Kreuz und hat einschließlichdes Skates mit den letzten vier Stichen 45
Augen erhalten. — Kann er das Spiel noch
gewinnen?

Lösung zu Aufgabe 13
Kreuz As sitzt bei Vorhand . Außerdem Hai

Vorhand noch Herz Bube, Pik As, zwei Herzund drei Karo.
Hinterhand muß den 3. Stich mit Karo g

nehmen — 10 und Karo 10 Nachspielen . Ueber-
nimmt Vorhand mit dem Karo As , so sticht
Mittelhand mit dem Pik Buben — 23 und
Hinterhand bekommt zum. Schluß auf jeden Fall
Fall noch einen Karo-Stich, der mit der Pik 10
von Mittelhand 64 Augen ergibt.

Gibt Vorhand auf die Karo 10 die Karo
Dame zu , so gibt Mittelhand Pik 10 — 23 und
Hinterhand spielt Karo König nach.

Nun kann Mittelhand das Karo As stechen,
so daß die Gegenspieler auch in diesem Fall.
64 Augen erhalten.

Mittelhand r Lösung zu Aufgabe 14

18
Hinterhand:

« 6

Der Spieler gewinnt sein Spiel mit 61 Augen
bei folgendem Spielverlauf:
4. Stich: Mittelhand : Karo Dame, Karo 10,

Herz 8 ; ü- 13.
5. Stich: Hinterhand : Pik As , Pik 9, Pik 7;

-st 11.
6. -Stich: Hinterhand : Pik 10, Pik 8, Kreuz 8z

-i- 10. /
7. Stich: Hinterhand : Kreuz Dame, Kreuz 7,

Kreuz 10 ; — 13.
sie übrigen Stiche fallen an den Spieler.

Alles Uebertreibende und Ueber-
triebene geht vorüber . Jede Bewegung
sucht den Schwerpunkt, auf welchemsie
ruhen möge Herder.

Her klWkiilM
von Bunje - Lortan

Ucheberrechtschutz K. L H . Greiser , Rastatt I. B.
28 . Fortsetzung

„Blöder Hund, du !" Verschmitzt lachend stieß
er .Franz an . „Tauschen will ich mit dir ! Die
Antje gefällt mir besser. Nimm dir wieder die
Marie !"

Ein solches Angebot war das letzte, was
Franz erwartet hatte. Verblüfft starrte er Hein
an, er fand zunächst keine Worte.

UNd bevor er etwas sagen konnte , kamen
auch schon die Mädels aus der Tür und blie¬
ben verwundert und erleichtert stehen . Sie hat¬
ten sich auf eine wüste Schlägerei gefaßt ge¬
macht , und fanden nun zwei friedliche Soldaten
beieinander, von denen der eine ein fürchter¬
lich dummes Gesicht machte , der andere ver¬
gnügt feixte.

Ohne ein Wort ging Franz an Marie vorbei
auf Antje zu , nahm sie am Arm und ver¬
schwand mit ihr wieder in dem Estaminet.
Achselzuckend sah ihm Hein nach.

„ Was ist denn los ?" fragte ihn Marie.
„Oh, nix, Meisje ! Ich Hab ihM bloß meine

Meinung gesagt ! Aber hör mal, habt ihr euch
gezankt , der Franz und du ? "

„ Nein! " Marie schüttelte den Kops.
„
'Da soll einer draus schlau werden!" meinte

Hein. „Erft war er ganz verrückt nach dir und
auf einmal will er von dir nix mehr wissen
und tut mit der Antje schön. Das tut er doch
nur, um dich zu ärgern ! Dazu kenn ' ich ihn
viel zu gut! Nee , Meisje, erzähl mir nix!
Zwischen euch, da stimmt was nicht !"

„Aber ich weiß wirklich nicht , warum er so
komisch ist !"

„Na, dann kann man nix machen ! Dann laß
ihn sich man auskollern!"

Er öffnete die Tür des Lokals und ließ
Marte vorausgehen.

M

Franz und Antje hatten sich bereits wieder
zu Klaus an den Tisch gesetzt.

„Was war denn nun ? " erkundigte sich Maus
neugierig.

Franz gab keine Antwort, . trank sein Glas
leer und goß sich wieder ein.

„Gar nichts war ! " erklärte an seiner Stelle
Antje ein wenig enttäuscht. „ Der Hein hat ihm
nur was gesagt !"

„ Was wollte er denn? " drang Klaus weiter
in Franz.

„Ein Angebot hat er mir gemacht !" wich
dieser aus.

„Brauchste nich zu tun !" lachte Klaus , der
ihn falsch verstand. „Aber Kinners , wollt ihr
euch nich wirklich wieder vertragen ? Ich werde
die beiden an unseren Tisch holen!"
. Er wollte aufstehen Und auf Hein zugehen,
der eben mit Marie zurückkam . Aber Franz
hielt ihn am Rock fest.

„Hier,bleibst du !"
Hein aber geleitete Marie bis an ihren Tisch,

setzte sich jedoch nicht mit hin, sondern blieb
stehen und sagte laut mit einem herausfordern¬
den Blick auf Franz:

„Jetzt wollen wir noch mal einen hinlegen,
nöch Marie ? Ich werde für uns extra einen
prickeligen Wackelschieber mit Aweck bestellen !"

Er begab sich zu dem Soldaten am Klavier
und begann ihn über seine Kenntnisse in neue¬
sten Schlagern auszuhorchen. Nach einigem
Hin und Her wurden beide einig. Hein spen¬
dierte einen Obolus für die Kapelle , und das
Klavier hämmerte lustig: »Ja , das haben die
Mädchen so gerne!"

Sachverständig begleitete Hein die ersten
Takte mit dem Zeigefinger, dann wandte er
sich , befriedigt und beschwingt , seinem Platze
zu, um Marie zu holen. Wie angewurzelt ver¬
harrte er einen Moment, dann stürzte er mit
grimmiger Miene vorwärts.

Während seiner musikalischen Verhandlungen
hatte er nicht bemerkt , wie Ferdinand Hasen¬
hein auf der Bildfläche erschienen war . Vor¬
nehm, mit Schirmmütze, Lackkoppel und Hand¬
schuhen schritt er in seiner Extrauniform zwi¬
schen den Tischen hindurch und begrüßte mit
vertraulichem Lächeln Marie . Während er sich
seiner Handschuhe , der Mütze und des Koppels
entledigte, winkte er freundlich zu Klaus , Franz
und Antje hinüber.

Franz erwiderte den Gruß kaum . In ihm
kochte es , als er sah , wie Ferdinand sich neben
Marie setzte und seine Hand aus die ihre legte.

Sie entzog ihm die Hand zwar, doch Ferdinand
strahlte sie nichtsdestoweniger mit verliebten
Augen an.

„ Wamm hast Lu mir nicht gleich gesagt , daß
du hierher gehst ? " meinte er vorwurfsvoll.
„Ich habe dich überall gesucht ."

„ Franz hatte mich eingeladen!"
Franz fühlte sich nicht ganz Wohl unter dem

Blick , den Marie ihm zuwarf. Wenn er sich
auch noch so sehr in seinen Groll gegen sie ver¬
biß und sie als ein falsches mannstolles Weibs¬
bild abzutun suchte, bei ihrem Anblick bestürm¬
ten ihn immer wieder Zweifel, ob er ihr nicht
doch vielleicht Unrecht tue.

Ob es nicht richtiger von ihm gewesen wäre,
vor sie offen hinzutreten und ihr ins Gesicht
zu sagen, daß er sie beobachtet hatte, anstatt
feige davonzugehen und sie zu versetzen . Daß
sie mit Hein gekommen war , daraus konnte er
ihr auf keinen Fall einen Vorwurf machen,
Wohl jedoch umgekehrt sie ihm, daß er mit
Antje ausgerückt war . Aber der Karren war
nun mal Verfahren und . . .

Aus seinen Grübeleien wurde Franz durch
Hein aufgestört. Ferdinand war , als die Musik
einsetzte , aufgestanden und . hatte vor Marie
eine steife Verbeugung gemacht.

. „Darf ich bitten ? "
Da kam auch schon Hein wie aus der Pistole

angeschossen und stellte sich zwischen Marie und
Hasenbein.

„ Wat willst » ? Tanzen, mit meiner Dame? "
Ferdinand nahm vor Marie und den Um¬

sitzenden all seinen Mut zusammen.
„Jetzt tanze ich mit Marie !"

- Ferdinand war .nicht ganz Wohl bei seiner
Verteidigung, denn er wußte, wie schlecht
Kirschen essen war mit Hein. Hätte er gewußt,
daß dieser sowieso schon in einer gereizten
Stimmung war , weil ihm der Franz seine
Antje weggekapert hatte, er hätte sicher klein
beigegeben.

Hein aber hatte jetzt jemanden gefunden, an
dem er seine schlechte Laune anslassen konnte.
Auch er hätte sich jetzt vielleicht beherrscht , wenn
er gewußt hätte, daß in diesem Augenblick vor
dem Estaminet sein Leutnant mit dem Herrn
Major stand und ahnungslos , der Musik und
dem Lärm lauschend , sagte:

„Geht scheinbar hoch her da drin !"
Und daß der Herr Major sich dem Estaminet

zuwandte mit den Worten:
„Ist den Kerls zu gönnen, so 'n bißchen Ver¬

gnügen, wollen mal hineinguckenl"

An die Möglichkeit solch hohen Besuches
dachte Hein nicht im entferntesten, als er Fer¬
dinand jetzt anbrüllte:

„ Mensch , quatsch mich nicht aus der Flank»
an , du kommst mir gerade zurecht !"

„ Hoho ! Ferdinand geriet nun auch in Wolle.
„ Gib man hier nich so an !"

Obwohl die Musik unentwegt weiterspielte
und die Mehrzahl der Soldaten tanzte, began¬
nen doch bereits einige aufmerksam zu werden.
Klaus und Franz träten auf die beiden Zins¬
hähne zu , um sie zu beruhigen. Aber Hein schob
sie zurück.

„ Wenn mich die Wut packt, hau ich dich
dienstunfähig!" schrie er Ferdinand an . „Du
. . . du Etappenschwein!"

Von allen Seiten drängten nun schon Neu¬
gierige herbei.

„ Hoho ! Nur nicht pampig werden! " kam
drohend der Zwischenruf eines Trainfahrers,
der sich in seiner Etappenehre gekränkt fühlte.

Hasenbein gab Hein die Beleidigung zurück:
„Du Grabenlaus , du !"

Nun wurde das Hallo allgemein. Zwei Grup¬
pen bildeten sich : hie Front , hie Etappe ! Stim¬
men schwirrten durcheinander:

„Gib ihm ! Maul halten ! Recht hat er ! Frech - '
heit ! Schnauze!"

Hein aber packte Ferdinand am Kragen und
fauchte ihn an:

„Du Drückeberger , du ! Jetzt latsch ' ich dir
eine , daßte am Leben verzagst !"

Er holte mit der Rechten zu einer Ohrfeige
aus , da übertönte den Lärm und Krach eine
Stimme vom Eingang des Lokals:

„Achtung !"
Alles fuhr herum, die Hacken klappten zu¬

sammen, die Hände legten sich an die Hosen¬
naht . Auch Hein ließ Ferdinand los , seine
Hand senkte sich . Totenstille war auf einmal.
Im Eingang des Lokals stand der Major und
hinter ihm der Leutnant.

Alle waren auf ein heiliges Donnerwetter
gefaßt. Die beiden Offiziere traten näher, bis
an die Theke . Aber das Donnerwetter kam
nicht , statt dessen sagte der Major freundlich:

„
'n Abend, Leute!"

„
'n Abend, Herr Major !"

„Laßt euch nicht stören . . . ! Weitermachen,
weitermachen!"

(Fortsetzung folgt)
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